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CïUtfll
3rcUcl)»ttcr gaOtgang.

bis Jïàzxttfm bßr ^xaummlt

gUnnutcuumt:
Sfîei granïo^Bufteltung pec $oft:

Çiïlirfii'f) g-t'. «. —
Ôatbiâ'fjrlicfj „ 3. —
?(n»lanb fïiinfo pce gafjr „ 8. 30

,\Uc |tcrfhtnttcr & gjirljfljnuîihutfltit
ndjnten S3eftettim(jen entgegen.

|tcïuikthun
fyrnn CS £ i f e .vi o n e g g e v.

©rpröititut:
931. Stätin'fdjc 83 u c(; britcfc r e i.

Si ("illicit Si otto: gmmer ftreBe sum (Sattsett, unb ïannft bu fclfier Ecin ßJauscä
Sßcrbcit, at§ biettcnbcS (Stieb id)tief: att ein ©anjeâ biet) Ott!

Jitfertifliispttis.
35er einfädle (jSetitgette :

20 Et». für btc Scpmeig.
20 4Cf. für 'bas Stuslanb.

3'n£)rel=9(ttnoncen mit (Rabatt.

äiisgtütr:
®ie „Scfjiöcijcr g-vauemgeitintg"

erfctjeint auf jebert Sonntag,

„gür bie guttge S£Sett" roirb

monatticf) gratis betgefegt.

JUle gnljhtttgra
finb ausfefffiefiftef) an bie 331. ßätin'fdje
S3ucf)brucferet itt St. ©äffen gu ent»

richten.

Stmniag, 28, Bp til.

tcnpnargcii.

eld) ctit (Tag ift aufgegangen

ÏDeld) ein ©lang öurdis weite Ojal!
ÏDie 6ie Kuppeln fd)immeru6 prangen
Ju 6es Sonntags Sonnenfiralfl

ÏDie 6er Budffinf luftig trillert,
Don 6em Dad) 6er Badjftelg fingt,
ÏDie 6as Badjleitt filtern fdjillcrt,
Das nom ifügel luftig fpringt.

£)übeu, 6rüben ^eftgeläute
ÏDalIen6 6urd) bie reine £uft,
£jodi im Ketzer freist nad) Beute

Dort 6er Soljn 6er ÏDal6esfiuft.

Ja, es lengt in ïïïarf uu6 Kinbe,
£engt im ffcröc 6er ïcatur,
£engt im Beilegen, in 6er £iu6e,
Sengt 6urd) je6e Kreatur.

Durch; 6er Dinge weite Kette

<5ie£]t eleftrifdj jel§t ein Strom,
(Sine taufeit6ftimm'ge 2.1 cette

ffallt empor gum 6immcIs6om.
ffi-bmu'S gößcUct.

IDaii ein incnW|cittccuiiîsitvlîcc
iHiit l'ctitcc Patientin I'djcctltf.

^iMBadibein Sie fcïjon üiclfacfj oljnc benterfenP»

JÄEijs wertljen ©rfolg in argtlidjer Seljanblung
geftanben fittb, fudjett Sie meine îpiitfe
nad) ttttb Sic finb fo freunbtidj, gu glauben,

baff id) fidjci: int Staube fein Werbe, bitrd) meine
Serorbnungett gljre Scibeit gu fjebctx ober bod) 31t

oerntinbern.
SieP 33ertraneu ift für ntid) gWar fct)r fchmeidjeb

paff, bod) glaube id) nidjt fe'tjl gu geljett, wenn id)
annehme, baff Sic biefcS ef)renbe, unbebingte 23er»

trauen ber Steipe nad) einem iebcit bor Sic be»

[janbetnben Slijte entgegen gcbrad)t haben.
2£uP biefer ein/,igen, flehten SäMjrnehmuug nun

ift mir bie ©rfenntnifj gpre» SeibettP geworben unb
bie Uebergeugttug, baff baSfctbe üöllig geboten werben

faitn. Seiden Sie f)iebei aber nid)t ait mobente

Surorte, an gefährliche Operationen unb neu in
Surê gefommene SKebifamente. Sa» 2l(£eP pabett
Sie ja febjon üerfudjt, gum Sdjabeit gprer ©efunb»
peit, gitnt Schaben gpreP SlebeuPmutpes unb gum
Sdjabeit gprer 93örfe.

23iP jetgt haben Sie gepanbett wie ber unerfahrene,
ttuwiffeube Slnabe, beffeit Üpr nicht mel)r richtig
geljt. ©r trägt fie gum ltl)renmacher, bafj biefer
beit Schaben reparire, uitb begaplt Willig beit piefür
geforberten (Betrag, ohne über bie Urfacpe ber Sdjä»
biguttg, noch über fünftige (Berpütung fotcljer fid)
belehren git laffen. ©in foldper lU)rcnmnd)cr bin
ici) nuit aber nidjt, ber biefelbe Upr gemütl/ticl)
immer Wieber gttr Steparatur annimmt, fonbern ici)

muh — Ie' barum gebeten ober nidjt — beut

Unfunbigen fageit, wie er bie Uhr in gutem Staube
erhalten unb Sdjäbigitngen oerpiiten fann.

211» gpr ärgtlicperStatpgcber nun möchte idjgpiten
aurathett, Sîadjfolgeitbe» iit ipr SJterfbnd) einzutragen :

©rinnertt Sie fief) ftet» ber gäbet bc» tDtcueniu»

Slgrippa. ©» bebarf gum menfcf)licïjeu SBofjIbefinben
Wie gum SBohlbefinben bc» einzelnen Organe» bcö

gufamntettWirfenP fäntmtlicEjer Srgattc.
©beit fo pünftlid) ttttb ängftlidj, Wie für beit

Sftagen, foil bepfjalb in biefent urbeittofratifdjeit
greiftaate für bie SCttifein, bie öuttge, bie

§aitt :c. geforgt werben. 28ernacf;läffignng be»

©inen führt Serfümmenutg unb Sdjäbigung bc»

2lubent Ejerbei.

®n» erfte ©rforbernif; tum gur SBieberherftettung
eilte» Iranien unb gur (Schaltung eine» gefunben
Wörper» ift ba» ©inatljmett uon reiner öitft
bei Sag ttnb bei 9tad)t. Hub c» gibt abfotut
feine Sïraitf'heit, Wo bie „Dimmelluft", Wie gcait
tßaitl fie nennt, nicht erfte Sebinguttg gur Jeituug
ttttb ©cnefitng wäre, gm unermefjlichen, freien
Suftogean werben bie gefürchteten Sranfl)eit»feime
bi» in'» Sïteinfte berbünnt unb nnfdjäblid) gemacht,

Wä'hrenbbem fie im gefefpfoffetten Staunte gu ftet»
gefährlicherer Songeittratioit fontmen. Sior ber buret)'»
g-enfter einbriugenben „ungefnubeit Stachtluft" bratt=
cfjen Sie fid) nicht gu fürchten ; beim bie freie,
atmofptjarifdje Öuft ift — befonber» in Stäbten —
Dtadjtê el)er beffer, weit üon Staub, Stauet) uitb
IDtcufdjenbunft reiner, al» am Sage. 33lo» bie

gnnenluft, bie be» Stacht» iit überfüllten, gefcbloffcuen
2Bol)n= unb Schlafzimmern herrfcht, ift fchnblich.
2U)o laffen Wir bie reine, erfrifdjenbe Stadjtluft Hon

2luf3eu herein, ©egeit itjre Stühle wiffen Wir uu»
burd) Secfeit gu fdjühen. SBer rationelle §auptrlegc
betreibt, fiel) alfo oernünftig abhärtet, ber Wirb eine

fühle ©inftröntung üoit Suft nicht anber» empfinben,
bemt al» Wol)Itl)uenbe ©rfrifdjuttg.

Sägtid)e falte 2lbWafd)uttg beP gangen
STörperP unb minbeftenP Wöcfjenttid) ein S3 ab

füllte nie untertaffen Werben. ©» Ijanbett fid) öabei

nicht nur um anftänbige Steiutidjfeit, wie bei @efiif)t
unb fpänben, fonbern um Cffenhaltung unb 33e=

thätiguug ber SStitliouen üon pautporen unb ber

Schweifbritfeu, Welche bie 2lnfgabe hnbett, 2lbfall=
ftoffe unb Schladen au» beut ftörper anPgufdjeiben ;

ferner erhalten unb ftäl)len Wir bamit bie SeiftungP=
fähigfeit unb ©efunbheit ber 62arttgefäfhnerüeit. 333ir

beförberu babitrd) bie richtige, gWedbienlkfje 23lnt=

ocrthciluiig unb cripareu unP fo burd) Stegulirung
ber ©igeitwärmc ein fchäblidjeP 2lflguüiel üon lieber»
uitb llnterfleibem unb geberbetten. Stete» ©itt»
attjmen reiner Üitft unb gwedmähige saut»
pflege finb bie befielt 2d)npmittel gegen ©t=
fältung, fjuften, Satarrhe ce.

„©» ginge alle» beffer, wenn man mehr ginge,"
fagte Scttme unb Wnnberfc gu gufs bi» Spracn».
gut geitaltcr ber ©ifenbahnen, Selegrapfjeit unb
Srantwap», 2(»eenieurP ttnb 3Sergbaf)neu, müffen
Wir tut» wieber fchulmäpig baran erinnern laffen,
baff DeWcguug Sebett, Stittftanb Sob ift unb bap,
wenn wir nidjt meljr gur ©rjagung unferer SïaljruitgP»
mittel ober gur gertljeibigtutg gegen geittbe uttP be»

Wegen uitb ttnfere SSütPfeln fräftigen unb üben

müffen, Wir gegWmtgen finb, baPfclbe für ©rhaltung
uitferer ©cfuitbljeit uitb ©enupfäljigfeit gu il)utt.

2(d)t Stunbcit 2lrbeit, adjt Stunbett Schlaf, adjt
Stunben ©rljotung ift fein bie fogiale parole uitb
Wenn bie adjt Stunben ©rtjolmig itt freier, förper»
tidjer SSeWeguttg, iit gefunber S3ctl)ätigung im greiett
wie : (Sarteuarbeit, Spagicrett, Surrten, Stuberu,
Sveiteu, Spielen, SBergfteigen it. f. w., ja nicht aber
etwa int Saffcefrängcfjeit ober im Sneiplofale gttge»

bracht werben, fo hat bie ©eiunbfjeitPlehre gegen
biefe» Programm nicl)t» einguwettben. ÏSo uttgiin»
ftiger SBitterung Wegen bip (Bewegung im greiett
nicht wohl betrieben Werben fann, ba trete bie

Bimmcrgtjmnaftif uitb Staffage an bereit Stelle,
giir erftere fei ghneit gum Stitbiunt empfohlen:
Schieber ober 2lngerftein unb ©cfler, gimmerturnen
für SJtäbchen unb grauen, ©itt treffliche» ÖiilfP»
mittet ift aud) ber gürdjer'fdje S3ruftftärfer.

à á 1891»

sauen
Drcizchnter Jahrgang.
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Bei Franko-Zustellnilg per Post:
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St. Gallerr Mott»! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlieft an ein Ganzc-Z dich ans

Znscrtisnsprris.
Per einfache Petitzeile:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wiro
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
find ausschliesslich an die M. Kälin'fche

Buchdruckerci in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 26. April.

Lenzmorgen.

elch ein Tag ist aufgegangen!
welch ein Glanz durchs weite Thal!
wie dieAuppcln schimmernd prangen

In des chonntags Sonnenstrahl!

wie der Buchfink lustig trillert,
Bon dein Dach der Bachstelz singt,

wie das Bächlein silbern schillert,
Das von: Hügel lustig springt.

Hüben, drüben Hestgeläute

wallend durch die reine Luft,
Joch im Aether kreist nach Beute

Dort der Sohn der Waldeskluft.

Ja, es lenzt in Alark und Winde,

Lenzt im Herde der Natur,
Lenzt im Beilchen, in der Linde,
Lenzt durch jede Areatur.

Durch der Dinge weite Aette

Zieht elektrisch jetzt ein Strom,
Tine tausendstimm'ge Wette

Hallt empor zum Himmelsdom.
öläbrkcl.

Was ein menschenfreundlicher
Nrzk seiner Patientin schreibt.

Sie schon vielfach ohne bemcrkens-
chRlsä werthen Erfolg in ärztlicher Behandlung

gestanden sind, suchen Sie meine Hülfe
nach und Sie sind so freundlich, zu glauben,

daß ich sicher im Stande sein werde, durch meine

Verordnungen Ihre Leiden zu heben oder doch zn
vermindern.

Dies Vertrauen ist für mich zwar sehr schmeichelhaft,

doch glaube ich nicht fehl zn gehen, wenn ich

annehme, daß Sie dieses ehrende, unbedingte
Vertrauen der Reihe nach einem jeden der Sie
behandelnden Arzte entgegen gebracht haben.

Aus dieser einzigen, kleinen Wahrnehmung mm
ist mir die Erkenntniß Ihres Leidens geworden und
die Ueberzeugung, daß dasselbe völlig gehoben werden

kann. Denken Sie hiebei aber nicht an moderne

Nurorte, an gefährliche Lpcrationen und neu in
Kurs gekommene Medikamente. Das Alles haben
Sie ja schon versucht, zum Schaden Ihrer Gesundheit,

zum Schaden Ihres Lebensmuthes und zum
Schaden Ihrer Börse.

Bis jetzt haben Sie gehandelt wie der unerfahrene,
unwissende Nnabe, dessen Uhr nicht mehr richtig
geht. Er trägt sie zum Uhremnacher, daß dieser
den Schaden reparire, und bezahlt willig den hiefür
geforderten Betrag, ohne über die Ursache der

Schädigung, noch über künftige Verhütung solcher sich

belehren zn lassen. Ein solcher Uhremnacher bin
ich nun aber nicht, der dieselbe Uhr gemüthlich
immer wieder zur Reparatur annimmt, sondern ich

muß — sei ich darum gebeten oder nicht — dem

Unkundigen sagen, wie er die Uhr in gutem Stande
erhalten und Schädigungen verhüten kann.

Als Ihr ärztlicher Rathgcber nun möchte ich Ihnen
anrathcn, Nachfolgendes in ihr Merkbuch einzutragen:

Erinnern Sie sich stets der Fabel des Menenins
Agrippa. Es bedarf zum menschlichen Wohlbefinden
wie zum Wohlbefinden des einzelnen Srganes des

Znsammenwirkens sämmtlicher Srganc.
Eben so pünktlich und ängstlich, wie für den

Magen, soll deßhalb in diesem urdcmokratischen
Freistaate für die Muskeln, die Lunge, die

Haut w. gesorgt werden. Vernachlässigung des

Einen führt Verkümmerung und Schädigung des

Andern herbei.
Das erste Erfordernis; nun zur Wiederherstellung

eines kranken und zur Erhaltung eines gesunden

Nörpers ist das Einathmen von reiner Luft
bei Tag und bei Nacht. Und es gibt absolut
keine Krankheit, wo die „Himmellnft", wie Jean
Paul sie nennt, nicht erste Bedingung zur Heilung
und Genesung wäre. Im unermeßlichen, freien
Luftozean werden die gefürchteteu Krankheitskeime
bis in's Kleinste verdünnt und unschädlich gemacht,

währenddem sie im geschlossenen Raume zn stets

gefährlicherer Konzentration kommen. Vor der durch's
Fenster eindringenden „ungesunden Nachtlnft" brauchen

Sie sich nicht zu fürchten; denn die freie,
atmosphärische Luft ist — besonders in Städten —
Nachts eher besser, weil von Staub, Ranch und
Menschcndunst reiner, als am Tage. Blos die

Innenlnft, die des Nachts in überfüllten, geschlossenen

Wohn- und Schlafzimmern herrscht, ist schädlich.

Also lassen wir die reine, erfrischende Nachtlnft von

Außen herein. Gegen ihre Kühle wissen wir uns
durch Decken zn schützen. Wer rationelle Hauptslege
betreibt, sich also vernünftig abhärtet, der wird eine

kühle Einströmung von Lust nicht anders empfinden,
denn als wohlthuende Erfrischung.

Tägliche kalte Abwaschung des ganzen
Körpers und mindestens wöchentlich ein Bad
sollte nie unterlassen werden. Es handelt sich dabei

nicht nur um anständige Reinlichkeit, wie bei Gesicht
und Händen, sondern um Sfsenhaltung und
Bethätigung der Millionen von Hautporen und der

Schweißdrüsen, welche die Aufgabe haben, Abfallstoffe

und Schlacken ans dem Körper auszuscheiden;
ferner erhalten und stählen wir damit die Leistungsfähigkeit

und Gesundheit der Hautgcsäßnerven. Wir
befördern dadurch die richtige, zweckdienliche Blut-
vcrtheilnng und ersparen uns so durch Regulirung
der Eigenwärme ein schädliches Allzuviel von lieberund

Unterkleidern und Federbetten. Stetes
Einathmen reiner Luft und zweckmäßige
Hautpflege sind die besten Schutzmittel gegen
Erkältung, Husten, Katarrhe w.

„Es ginge alles besser, wenn man mehr ginge,"
sagte Scunie und wanderte zu Fuß bis Syraeus.
Im Zeitalter der Eiseilbahnen, Telegraphen und
Tramways, Aseenieurs und Bergbahnen, müssen

wir uns wieder schulmäßig daran erinnern lassen,
daß Bewegung Leben, Stillstand Tod ist und daß,
wenn wir nicht mehr zur Erjagnng unserer Nahrungsmittel

oder zur Vertheidigung gegen Feinde uns
bewegen und unsere Muskeln kräftigen und üben
müssen, wir gezwungen sind, dasselbe für Erhaltung
unserer Gesundheit und Genußfähigkeit zu thun.

Acht Stunden Arbeit, acht Stunden Schlaf, acht
Stunden Erholung ist jetzt die soziale Parole und
wenn die acht Stunden Erholung in freier, körperlicher

Bewegung, in gesunder Bethätigung im Freien
wie: Gartenarbeit, Spazieren, Turnen, Rudern,
Reiten, Spielen, Bergsteigen u. s. w., ja nicht aber
etwa im Kaffeekränzchen oder im Kneiplokale
zugebracht werden, so hat die Gcsundhcitslehre gegen
dieses Programm nichts einzuwenden. Wo ungünstiger

Witterung wegen dip Bewegung im Freien
nicht wohl betrieben werden kann, da trete die

Zimmergymnastik und Massage an deren Stelle.
Für erstere sei Ihnen zum Studium empfohlen:
Schreber oder Angerstein und Eckler, Zimmerturncn
für Mädchen und Frauen. Ein treffliches Hülfsmittel

ist auch der Zürcher'schc Brnststärker.



oc; SdîtoEt{Br 5'taitcn-3riUuut — ©later für ten hanBlWjon ©re ta

Sie oerfteßen und) beut VorauSgefeßteit Wölfl
ridjtig ben @0(3: Ser ©tenfdj öerbaut nicht
nur mit beut ©lagen, fonbern aud) mit bot
Sinnen unb Seinen.

Slrbeit unb ©örperbcwegwtg ntadjt gefuubcit
junger unb junger ift bev tiefte fi'od) „gut Schweiße
feineb NngefidjtS fein Vrob effett," ift ein altbe»

wäßrteS Negept cßrwürbigen UrfpritttgS. ©S barf
budjftüblicß befofgt merben.

Ser ©teitfdj lebt nan be m, mas er Der-'

baut, nießt tum beut, maS er ißt. ©itt getaut,
ift halb uerbaut. £aitgfant effen Sum ©ffen muß
titan fid) Seit nehmen.

9lu§ jeber ©laßlgeit werbe eilt frofjticijeg gamilien»
feftdjeit. Vlumen auf beu Sifc!j ; ben ©nabelt in'»
©ltopflodj, bett ©Uibcßen in'» Stirnhaar. Sie alten
Spartaner ftellteu in ben Speifefaal bie Statue bc»

®otteS be» £ ad) en» auf. „gräßlich ©emütß gibt
gefunb ®eblüt," Ief;rt ein Sutler. gwifcßeit ben

regelrechten ©taßlgeiteit foil für gewöhnlich nid)t gc=

geffen nod) getrauten werben. SaS Nafdjen bc»

fommt ben großen wie ben tietuen ©inbern nicl)t gut.
Surd) enge fi'lcibuugSftücte unb Schnüren wirb

baS träftige Sltßmen gehemmt unb bamit bie ttütßige
Uuftgufußr auf ein ©Uninutm f)erabgefe|t, maS bie

gefunbe Vlittbilbuug in bebenflicßer SBeife beeilt»

trädjtigt. Surd) beu beftänbigeit Srud uitgwed»
mäßiger ©leibung wirb ber ©lagen bireft gefcfjnbigt
unb bie VaucßmuSfulatur lahmgelegt, fo baff fie er»

fcfjlafft. Singer ber Verbräitgung unb Verfdjiebung
ber inneren Organe tritt burd) (Srftf)laffnitg ber

Vaudjpreffc aitd) Stußlüerftopfung ein, für baS aH=

gemeine SSoßlbefinbeu ein nicEjt gtt uitterfhäbeubeS
Seiben.

®egen biefeit llebetftanb ift folgeitber gelbgttg
511 eröffnen : NuSWaßt bon leichteren Speifeit, eine

Seit lang meßr flüffige Siät, meßr Cbft in jeber

fyorm, Sdjrotbrob mit nicfjt gefügtem Dliftgelée te.

— langfamer effen unb nocß forgfättigei: tauen,
mefir VeWeguttg, ©taffage beS Unterleibes, Nnfrihteu
beS öberlörperS ohne Nadjßütfe mit bett §nnbeit,
bon geftredter £age auf bem Seppiche. ©inßalten
einer beftimmten Staube jur ®ewößnung beS täglich
regelmäßigen ©aitgeS ber förperlichen Verrichtungen.
Cefterer ©enuß bon fleinen Portionen frifeßetn

Cuedwaffer. @ang befonberS ift bei Stußlüerftopfuttg
barauf 51t achten, baß beut leifeften Neig beS Sarme»

gur ©ntlecrung ungefäumt golge gegeben wirb.
Siefer gange ©'urplan ift aderbingS nid)t fo

einfaef). Wie baS ©innefjnteit irgenb eine» ©Uttels
auS ber Slpotßele. Senn hier muffen Sie felbft
bettfeit, felber hanbclit, fief) felbft beßerrfcEjeit. Sort
braucht man bloß bon Seit 31t Seil itt bequemfter
SSeife eine tpille 31t fdflucfen, unt fidj baS ©efüßl
51t erwerben, etwa® gur ißebung beS UebelS getl)att

31t hoben. Nur bürfen Sie mit Sicherheit barauf
rechnen, burd) baS weniger eiitfadje Verfahren baS

Hebel allgemach öollftänbig 31t befettigen. SBenn Sic
bie angeführte Sur aud) einigermaßen 3ur fiebettS»

gewoßnßeit machen, wirb ba» Uebel Sic and) itidjt
meßr ßeimfueßen, wäßrenbbem bie tt)euren Rillen,
fortgefeßt 3ttr Slnwenbmtg gebracht, fcßließlicß nicht
meßr in ber gemünfdjteit SSeife Wirten, fonbern nur
bie ©ebärme noch üöllig ruiniren. Ißier iit biefem

fünfte gilt üor Sltlem ber Saß : Glicht Heilmittel,
fonbern ^eilmetßobe.

Sie Vefeitigung ber djrottifdjerc Stußlüerftopfung
Wirb erleichtcrnb unb regulirenb riidwirfen auf bett

©lagen. Vei täglicßer, normaler ©ntleeritng ber

Stbfattftoffe hol ®lnt auch t2 Gelegenheit
mehr, faulige, jerfeßte, nidjtSWertßige Subftaii3en
unb ®afe 31t reforbirett unb ben ©eWebeit, 3. V.
and) bem ipira äujnfüßreit. Sie erflärett fiel) je|t
wohl leicht, Warum ber 2Irgt gewöhnlich guerft eine

fpurgang üerorbnet, wenn £eute oerbrießlich, lain
nifch, mürrifcl), fdjlecht aufgelegt finb. SaS allein
hilft fdjon fefjr oft! Senn ftetige gufußr öon

gäulnißprobuHeit mtb Sarmgafett auS ftagnirenbem
Sarmtotße bttrdj beu VlutfreiSlauf fattit ber ©r=

nährang unb bem fiebcit ber Nerüett teineSWegS

guträglicf) fein. SBir fommen fo, an biefem einen
gaben auf bie Neröeit 31t fpredjett.

Saß ein guter Sßeil ißreS SeibenS auf Neröofität
berul)t, lehrt Sie ber Umftaitb, baß gßre Schmeißen

unabhängig Doit ber Nahrungsaufnahme, meift in
ltüchternem Suftanbe auftreten, baß Sic gerabe nad)

Nahrungsaufnahme 1111b wäl)renb ber Verbauung
öon Sdjntergen frei finb ; baß Sie oft geitweifc, iit
auregenber Gefellfcßaft, währenb lorperlidjcr ober

geiftiger auregenber Vetßätiguug gar teilte Sdjntergen
fpürett. lieber ba» ©apitel Nerüeit belehrt Sie
Wol)l am heften fßrof. Dr. öon £'rafft=©biiigS „lieber
gefunbe unb traute ©erben", fowie „lieber ©eröofität"
öoit Dr. Vont ©iemeijcr, Stergtlidjc Sprechftiiubeit,
Söänbcßeit YII xtitb „\.

Sie meißelt „Snbcrfel" haben Sie gegenwärtig
ltod) im Stopfe unb wenn bie er ft einmal bort heran»gc=
feßafft finb, fo Werben Shnen biejenigen int Samte,
Wenn Sie ttadj meiner Slnleituug Shr Sebeit einrichten,
iticßt öiel anhaben föniteit.

Sunt Scßluffe möchte id) S:()ueu lulcf) ia9cu ;

Sie unb ber Slr^t unb bie Stranflicit finb brei :

Reifen Sie bem Stifte nidft, fo fanit er aud) 8hnctt
itid)t hslfcn unb bie St'ranfßeit wirb ©leifter. §elfen
Sie aber beut 3fr§te, fo Wirb bie ®rantheit befiegt.

SBettn Sic ftcl) nun an biefe 9tatl)fchtäge halten,
fo biirfeu Sie ber grünblichen Teilung fidjer fein;
int anbern ffatl Werben Sie bie Sal)l berjcitigen
VebauerttSWertheit üerntehren, benen ba» Safein
eine Sital ift unb bie auch Slnbern ben öebeitSgcniiß
öerhitterit.

ItnJ'er© Ciulitni-
als (Hv?iBljßvinnßn im Äuslauti.

,em „Sülot()uriter Sagblatt" entnehmen Wir
itachfolgettbeit bead)teit»wertl)cit Slrtifel: ©3

war iit ber ©eujahrSwodfe, al» e» mir meine
©htße erlaubte, ffrennbe unb Sefannte int

alten Solot£)urit Wieber 31t befncßeit unb nugciiehnt
finb fo(d)e Stuubeit immer für Seitjenigeit, ber nur
feiten Gelegenheit ßat, mit Seitjenigeit int trauten
,©reife über üergangeite ßsttett 31t fpredjeit, bie mit
ihm greitben mtb £eiben ber 5ugeitb3cit getßeilt unb
öoit benen jeber nach feiner Slrt ein fbanbwcr! ober

einen Staub ergriffen, ber ihm ein SluSfomiucn in
biefer nntteriellcit ffeit fidjert.

Hub bei einem foldjem S3efud)e bei einem alten
3-reitnbe traf ici) and) ein junge», blüfjenbe» ©läbd)cu,
ba» öor öier fahren uad) ©nglanb a(» Srgieheritt
iit Stellung getreten war unb ba» nuit ebenfalls
bie heimifcßeit ©ciiatcn anfgefudjt hatte, um bie alten
greunbittueit, bie juin Säßeil bereite iit beit ©heftaub
eingetreten Waren, auf3ufu<heit unb 31t begrüßen.
Natürlich war hier in biefem ©reife nur bie Nebe

öon ber gla^eitbett Stellung, Weldje baS gliidlidfe
Södjterlein jenfeitS be» ©anal» gefunbeu, öoit beu

artigen ©iuberit, beit fdjönen 3£eihnad)t»gefd)enfen,
öon bett ffifchpartien am Ufer be§ ©beere», öon beit

jvagbeit, beim in ©nglattb gehen aud) bie Sauten
auf bie fvagb, öon beit fchönen ^Sferbeit, born tparl
mit feinen JjMrfdjeu unb öon ber guten Vefolbung.
Sa» SBaffer floß mir int ©ïunbe 3ufammeit unb id)

Wüufdjte mir itt biefem Slugenblicfe einige ©läbdjcu,
betten id) als Vater folcße Stellen fucßeit Würbe,

um fie bann in biefeS ffJorabieS an beit llfent ber

Sl)emfe 311 fenben.
fvür Seitjenigeit, ber noch ni£ 'm NuSlanb ge=

Wefen, fiel) noch nie öoit ber Stellung unferer ©ü'U

öatleßreriuiten in ©nglattb, ffranfreich, fftalieu, beim

borthin ftrömt berßng unferer gebilbeteit aber weniger
bemittelten pfugeub, perfönlich ßat überzeugen föniteit,
bieten foldje Sdßilbermtgen unb ©rsählungen immer
etwa» VerlocfenbcS unb man ift nur alßit feßr ges

neigt, benfelben ©laubwürbigleit beijumeffeit. £fd)

will fofort 3itgeßeßeu, baß für ©läbd)eit, weldje mit
ber ©enntniß ber beutfeßen unb fran^öfifdßen Sprache
auSgcrüftet finb, ©nglanb baSjenige £anb ift, wo
fid) in retcßeit mtb, Wa§ bie tfßauptfacßc ift, in gc=

bilbeten Familien am meiften reeßt gute, angenehme
unb Wohlbizahttc Stetten ftnbeit. gjcß fönnte Sußcnbe
öon Veifpieten aufzählen, Wo foleße ©cäbdßcn 31t

hohem Sinfeßeit gelangt fiitb unb feine £uft mehr
hatten, iit ihr Vaterlanb 3urücf3ufel)ren, fei e», baß
fie öon einer priüaten Stellung 31t einer foldjett ait
ßäbtifeßen ober ßaatlicßcn Slnftatten öorrücftcit, ober

burd) §eiratl) in Wohl georbnete, fogar reiche Ver=

ßältniffe eintraten. ©» foiuntt and) öor, baß bie

Tyrcitttbiit ihrer fyreuttbin iit ber ßeintat ißre Stet=
lung abtreten fann, welche gälte auch nießt 311 ben

'

felteucn gehören.
gilt Nflgetueineit aber haben ituferc Södjter,

Wenn fie auf Vefucß au» ©nglanb foinnteu ober

Wenn fie ihren ©Itertt unb grenubinueu briefließe
©cittbeilungen über ihre Stellung im fernen £anbe
machen, bie Neigung, unb jtuar eilte feßr auSge=

fprodjene, Nile» in einem öiel rofigcreit Sicßte bargw-
ftetleu, a(S bieS Wirfließ ber gall ift. ©tau fanit
biefeS menfd)tiche Gefühl, ba» £eben in fernem £aube
fdjöner au»3Utnalen, al» eS ber SBirflicl)feit entfprid)t,
Wohl begreifen, aber thöridjt ift e» bod), bie

Sehnigen über beit Wahren Sacßüerhalt 311 täitfdjeu, loa»
eben 9 mal öon 10 gefchießt. NuS bem ©cititbe
Scrjeuigen, welche iit ihren Vriefeit unb iit ihren
münblicßett Schilbernngcn nicht Söorte genug fanbeit,
um flattb, Scute, Stellung 31t loben unb 31t greifen,
Fanit man fpüter and) gerabe baS Gegcittßcil öer=

nehmen, baß oft bie Vcßaublitng nießt bie ber SteU
(uitg einer ©izicljertit Würbige fei, wie ntaitcßc Slr=
beiteu im §anfe, 31t benen fie Oerpflicßtet ift, auef)

meßr beit Sienftboteit int ettgern Sinuc 3ufontnten
foHte :e. Sie ffal)t biefer leßtent überfteigt bie=

jeuige ber erftern gewiß um ein Vebeutcitbe», unb
e» ift nur 31t bebauern, baß bie ^Betroffenen geWölnt--

lid) eilt ftreitgeS Stiflfcßmeigeit beobachten unb fid)
iit guter ©ebulb in einer Stellung leiben, weldje fie
auch 31t tgaufc hätten fiuben föitncn, ohne tßeureS
©elb für ihre Steifen unb sf|31 a5 i r 1111 g S f0 fte 11 anS3in
geben, gft bauit eine Socßter glücfließ einer folcßcit
flage entronnen, fo follte fie nießt 3ögcnt, ißre ©e=

fäßrtiuueit, bereit c» ßente ja feßr öiete gibt, öor
biefer Stelle 31t Wanten unb Wäre cS burd) bie greffe.
Sie lehtcre hat fcßoit feßr öiel @utc» geleiftet unb

ißr Verbieitft würbe itidjt um ein Geringe» wacßfcit,
weint fie and) hierin um ihre guten Sieufte nnge=

gaugeit würbe.
Sie gaßl ber Scßwegeriunen, Welcße jährlich in

©nglanb Stellungen antreten, fieß atfo beut f|5rioat=
leßrfacße wibmeit, WäcßSt öon gaßr 31t gaßr unb bie

Solothuriterinnen finb nicht bie leßten in ber gabt.
äBenit früßer nur foleße öon ber Stabt bie etwas
weite Neife iit» NnSlanb antraten, fo fcßlicßcit fid)
ihnen heute öiele üont £anbe ait, Weihe fih in unfern
guten VcgirfSfdjulen fotibe ©enntitiffe iit ber beut=

fhen unb fraitgöfifcßen Spradje angeeignet, bie lehterc
öiclleicßt burd) ei)ten furgen SCitfentßalt in ber SBeft»

fcßmci,3 öerüotlfommnet haben. SSentt fiel) alfo bereit

ßaßl immer öerineßrt, fo nimmt auberfettS bie ßaßl
ber freien Stellen nicf)t 31t, b. ß. bie ßiißt ber ga=

milieu, Weldje bie ©Uttel befißen, fßriöatleßrer 31t

haben, blei6t fih feit gaßren gleich, lua» bie 9tah=
rießten öoit int SluSlanb lebenbett Shwei3ertt übcr=

eiitftimmenb befräftigen.
Unter bie brei flänber, nad) beneit fiel), wie jcßoit

ertoäl)itt, ber ßug unferer ©r3ieherinne.1t luettbet,
nimmt ©nglanb ben erften Nattg eilt, itt gWeiter
£inie folgt grait'freidj nitb in britter £inie erft gtalicn.
Ser Grunb, Warum im fhöneit Sübcit ben Sd)Wei=

gerinnen fo wenige Steden offen fteßen, liegt einer=

feitS iit fogialeit Itmftänben, ba gtalieit öerl)ältniß=
mäßig nur Wenig reihe gamtlieit jäßlt, auberfeit»
ntadjeit bie bcittfcßert Samen ben Scßtoeigerinnen feßr
ftarfe ©onlitrreng. Sann ßaben bie gtaliener auh
liteßr Neigung 31t ber frangöftfdjcn Spradje als 311

ber beittfcßcit, unb ba bie ßolitifcße Sage gwifeßen

granfreieß 1111b gtatien eine 3icmtih gefpannte ift,
fo fiitben aud) weniger grangöfinneit in gtalieit 9ln=

ftetlung, als befonberS junge Samen auS ber SBeft=

feßweig.

git ©nglanb unb granfreidj finb öiele Steden
reeßt gut begaßtt unb bie Veßaitblung ift eine gute.

Socß haben wir fcßoit Slitfang» erwähnt, baß oft
gerecßte ©lagen berfcßwiegeit werben. Unfern Söh=
tern ift beut3utage nießt meßr angnratheit, auf's ®e=

ratßewoht bie Neife nah Sllbioit angutreten, in ber

füßnen Hoffnung, bort bei einer Ngentitr fogleih
eine Stellung gu finbett. Sie leßtereu ßaben eS

gum größten Sßeit barauf abgefeßen, bie Stelle»

fithenben fo lange hingußatten, bis ba» öorßattbene
@elb für ©oft nitb £ogiS, bie ißnett bei einer Ngeittur
felbft angeboten wirb, unb für Gebüßreit aller Nrt

Schweizer Frauen-Zvttung — Glätter für den häuslichen Kreis

Sie verstehen nach dem Vorausgesetzten wohl
richtig den Satz! Der Mensch verdant nicht
nur mit dem Magen, sondern auch mit den
Armen und Bei nein

Arbeit und Körperbewegung macht gesunden

Hunger und Hunger ist der beste Koch „Im Schweiße
seinem Angesichts sein Brod essen," ist ein altbe-

währtcs Rezept ehrwürdigen Ursprungs, Es darf
buchstäblich befolgt werden.

Der Niensch lebt von dem, was er ver-
daut, nicht von dem, was er ißt. Gut gekaut,
ist halb verdaut, Langsam essen! Zum Essen muß
man sich Zeit nehmen.

Aus jeder Mahlzeit werde ein fröhliches Familienfestchen,

Blumen auf den Tisch; den Knaben in's
Knopfloch, den Mädchen in's Stirnhaar, Die alten
Spartaner stellten in den Speisesaal die Statue des

Gottes des Lachens aus, „Fröhlich Gemüth gibt
gesund Geblüt," lehrt ein Luther, Zwischen den

regelrechten Mahlzeiten soll für gewöhnlich nicht ge

gessen noch getrunken werden. Das Naschen
bekommt den großen wie den kleinen Kindern nicht gut.

Durch enge Kleidungsstücke und Schnüren wird
das kräftige Athmen gehemmt und damit die nöthige
Luftzufuhr auf ein Minimum herabgesetzt, was die

gesunde Blntbildnng in bedenklicher Weise
beeinträchtigt, Durch den beständigen Druck unzweckmäßiger

Kleidung wird der Magen direkt geschädigt
und die Banchmnsknlatur lahmgelegt, so daß sie

erschlafft, Außer der Verdrängung und Verschiebung
der inneren Organe tritt durch Erschlaffung der

Bauchpressc auch Stuhlverstopfung ein, für das

allgemeine Wohlbefinden ein nicht zu unterschätzendes
Leiden,

Gegen diesen Uebelstand ist folgender Feldzug

zu eröffnen! Auswahl von leichteren Speisen, eine

Zeit lang mehr flüssige Diät, mehr Obst in jeder

Form, Schrotbrod mit nicht gesüßtem Obstgelße w,

— langsamer essen und noch sorgfältiger kauen,

mehr Bewegung, Massage des Unterleibes, Aufrichten
des Oberkörpers ohne Nachhülfe mit den Händen,
von gestreckter Lage auf dem Teppiche, Einhalten
einer bestimmten Stunde zur Gewöhnung des täglich
regelmäßigen Ganges der körperlichen Verrichtungen,
Oefterer Genuß von kleinen Portionen frischem
Ouellwasser, Ganz besonders ist bei Stuhlverstopfung
darauf zu achten, daß dem leisesten Reiz des Darmes

zur Entleerung ungesäumt Folge gegeben wird.
Dieser ganze Kurplan ist allerdings nicht so

einfach, wie das Einnehmen irgend eines Mittels
aus der Apotheke, Denn hier müssen Sie selbst

denken, selber handeln, sich selbst beherrschen. Dort
braucht man bloß von Zeit zu Zeit in bequemster
Weise eine Pille zu schlucken, um sich das Gefühl
zu erwerben, etwas zur Hebung des Uebels gethan

zu haben. Nur dürfen Sie mit Sicherheit darauf
rechnen, durch das weniger einfache Verfahren das
Uebel allgemach vollständig zu beseitigen. Wenn Sie
die angeführte Kur auch einigermaßen zur
Lebensgewohnheit machen, wird das Uebel Sie auch nicht
mehr heinisuchen, währenddem die theuren Pillen,
fortgesetzt zur Anwendung gebracht, schließlich nicht
mehr in der gewünschten Weise wirken, sondern nur
die Gedärme noch völlig rniniren. Hier in diesem

Punkte gilt vor Allem der Satz! Nicht Heilmittel,
sondern Heilmethode,

Die Beseitigung der chronischen Stuhlverstopfnng
wird erleichternd und regulirend rückwirken auf den

Magen, Bei täglicher, normaler Entleerung der

Abfallstoffe hat das Blut auch keine Gelegenheit
mehr, faulige, zersetzte, nichtswerthige Substanzen
und Gase zu resorbiren und den Geweben, z, B,
auch dem Hirn zuzuführen, Sie erklären sich jetzt

wohl leicht, warum der Arzt gewöhnlich zuerst eine

Purganz verordnet, wenn Leute verdrießlich,
launisch, mürrisch, schlecht aufgelegt sind. Das allein
hilft schon sehr oft! Denn stetige Zufuhr von
Fäulnißprodukten und Darmgasen aus stagnirendem
Darmkothe durch den Blutkreislauf kann der

Ernährung und dem Leben der Nerven keineswegs
zuträglich sein. Wir kommen so, an diesem einen
Faden auf die Nerven zu sprechen.

Daß ein guter Theil ihres Leidens auf Nervosität
beruht, lehrt Sie der Umstand, daß Ihre Schmerzen

unabbäiigig von der Nahrungsaufnahme, meist in
nüchternem Znstande anstecken, daß Sie gerade nach

Nahrungsaufnahme und während der Verdauung
von Schmerzen frei sind: daß Sie oft zeitweise, in
anregender Gesellschaft, während körperlicher oder

geistiger anregender Bethätigking gar keine Schmerzen
spüren. Ueber das Kapitel Nerven belehrt Sie
Wohl am besten Prof, IM. von Krafft-Ebings „Ueber
gesunde und kranke Nerven", sowie „Ueber Nervosität"
von Or. Paul Niemeper, Aerztliche Sprechstunden,
Bändchen VII und V,

Die meisten „Tuberkel" haben Sie gegenwärtig
noch im Kopfe und wenn die erst einmal dort herausgeschafft

sind, so werden Ihnen diejenigen im Darme,
wenn Sie nach meiner Anleitung Ihr Leben einrichten,
nicht viel anhaben können.

Zum Schlüsse möchte ich Ihnen noch sagen!
Sie und der Arzt und die Krankheit sind drei!
Helfen Sie dem Arzte nicht, so kann er auch Ihnen
nicht helfen und die Krankheit wird Meister, Helfen
Sie aber dem Arzte, so wird die Krankheit besiegt.

Weitn Sie sich nun an diese Rathschläge halten,
so dürfen Sie der gründlichen Heilung sicher sein;
im andern Fall werden Sie die Zahl derjenigen
Bedanernswerthen vermehren, denen das Dasein
eine Qual ist und die auch Andern den Lebensgenuß
verbittern.

Unsere Töchter
als Erzieherinnen im Anstand.

,em „Solothnrner Tagblatt" entnehmen wir
nachfolgenden beachtenswerthen Artikel! Es
war in der Nenjahrswoche, als es mir meine
Muße erlaubte, Freunde und Bekannte im

alten Solothnrn wieder zu besuchen und angenehm
sind solche Stunden immer für Denjenigen, der nur
selten Gelegenheit hat, mit Denjenigen im trauten
Kreise, über vergangene Zeiten zu sprechen, die mit
ihm Freuden und Leiden der Jugendzeit getheilt und
von denen jeder nach seiner Art ein Handwerk oder

einen Stand ergriffen, der ihm ein Auskommen in
dieser materiellen Zeit sichert.

Und bei einem solchem Besuche bei einem alten
Freunde traf ich auch ein jungcS, blühendes Mädchen,
das vor vier Jahren nach England als Erzieherin
in Stellung getreten war und das nun ebenfalls
die heimischen Penaten aufgesucht hatte, um die alten
Freundinnen, die zum Theil bereits in den Ehestand
eingetreten waren, aufzusuchen und zu begrüßen.
Natürlich war hier in diesem Kreise nur die Rede

von der glänzenden Stellung, welche das glückliche

Töchterlein jenseits des Kanals gefunden, von den

artigen Kindern, den schönen Weihnachtsgeschenken,
von den Fischparticn am Ufer des Meeres, von den

Jagden, denn in England gehen auch die Damen
auf die Jagd, von den schönen Pferden, vom Park
mit seinen Hirschen und von der guten Besoldung,
Das Wasser floß mir im Munde zusammen und ich

wünschte mir in diesem Augenblicke einige Mädchen,
denen ich als Vater solche Stellen suchen würde,
um sie dann in dieses Paradies an den Ufern der

Themse zu senden.

Für Denjenigen, der noch nie im Ausland
gewesen, sich noch nie von der Stellung unserer
Privatlehrerinnen in England, Frankreich, Italien, denn

dorthin strömt der Zug unserer gebildeten aber weniger
bemittelten Jugend, persönlich hat überzeugen können,
bieten solche Schilderungen und Erzählungen immer
etwas Verlockendes und man ist nur allzu sehr

geneigt, denselben Glaubwürdigkeit beiznmessen. Ich
will sofort zugestehen, daß für Mädchen, welche mit
der Kenntniß der deutschen und französischen Sprache
ausgerüstet sind, England dasjenige Land ist, wo
sich in reichen und, was die Hauptsache ist, in
gebildeten Familien am meisten recht gute, angenehme
und wohlbezahlte Stellen finden. Ich könnte Dutzende
von Beispielen aufzählen, wo solche Mädchen zu
hohem Ansehen gelangt sind und keine Lust mehr
hatten, in ihr Baterland zurückzukehren, sei es, daß
sie von einer Privaten Stellung zu einer solchen an
städtischen oder staatlichen Anstalten vorrückten, oder

durch Heirath in wohl geordnete, sogar reiche Ver¬

hältnisse eintraten. Es kommt auch vor, daß die

Freundin ihrer Freundin in der Heimat ihre Stellung

abtreten kann, welche Fälle auch nicht zu den
seltenen gehören.

Im Allgemeinen aber haben unsere Töchter,
wenn sie ans Besuch ans England kommen oder

wenn sie ihren Eltern und Freundinnen briefliche
Mittheilungen über ihre Stellung im fernen Lande
machen, die Neigung, und zwar eine sehr
ausgesprochene, Alles in einem viel rosigeren Lichte
darzustellen, als dies wirklich der Fall ist, Blau kann
dieses menschliche Gefühl, das Leben in fernem Lande
schöner auszumalen, als es der Wirklichkeit entspricht,
wohl begreifen, aber thöricht ist es doch, die Sei
nigcn über den wahren Sachvcrhalt zu tauschen, was
eben !> mal von l<> geschieht. Ans dem Munde
Derjenigen, welche in ihren Briefen und in ihren
mündlichen Schilderungen nicht Worte genug fanden,
um Land, Leute, Stellung zu loben und zu preisen,
kann man später auch gerade das Gegentheil
vernehmen, daß oft die Behandlung nicht die der Stellung

einer Erzieherin würdige sei, wie manche
Arbeiten im Hause, zu denen sie verpflichtet ist, auch

mehr den Dienstboten im engern Sinne zukommen
sollte ,'e. Die Zahl dieser letztern übersteigt
diejenige der erstern gewiß um ein Bedeutendes, und
es ist nur zu bedauern, daß die Betroffenen gewöhnlich

ein strenges Stillschweigen beobachten und sich

in guter Geduld in einer Stellung leiden, welche sie

auch zu Hanse hätten finden können, ohne theures
Geld für ihre Reisen und Plazirnngskosten auszugeben,

Ist dann eine Tochter glücklich einer solchen

Lage entronnen, so sollte sie nicht zögern, ihre
Gefährtinnen, deren es heute ja sehr viele gibt, vor
dieser Stelle zu warnen und wäre es durch die Presse,
Die letztere hat schon sehr viel Gutes geleistet und

ihr Verdienst würde nicht um ein Geringes wachsen,

wenn sie auch hierin um ihre guten Dienste
angegangen würde,

Die Zahl der Schweizerinnen, welche jährlich in
England Stellungen antreten, sich also dem

Privatlehrfache widmen, wächst von Jahr zu Jahr und die

Solothnrnerinnen sind nicht die letzten in der Zahl,
Wenn früher nur solche von der Stadt dir etwas
weite Reise ins Ausland antraten, so schließen sich

ihnen heute viele vom Lande an, welche sich in unsern
guten Bczirksschulen solide Kenntnisse in der deutschen

und französischen Sprache angeeignet, die letztere

vielleicht durch einen kurzen Aufenthalt in der West-
schwciz vervollkommnet haben. Wenn sich also deren

Zahl immer vermehrt, so nimmt anderseits die Zahl
der freien Stellen nicht zu, d, h, die Zahl der

Familien, welche die Mittel besitzen, Privatlehrcr zu
haben, bleibt sich seit Jahren gleich, was die

Nachrichten von im Ausland lebenden Schweizern
übereinstimmend bekräftigen.

Unter die drei Länder, nach denen sich, wie schon

erwähnt, der Zug unserer Erzieherinnen wendet,
nimmt England den ersten Rang ein, in zweiter
Linie folgt Frankreich und in dritter Linie erst Italien,
Der Grund, warum im schönen Süden den

Schweizerinnen so wenige Stellen offen stehen, liegt einerseits

in sozialen Umständen, da Italien verhältnißmäßig

nur wenig reiche Familien zählt, anderseits
machen die deutschen Damen den Schweizerinnen sehr

starke Konkurrenz, Dann haben die Italiener auch

mehr Neigung zu der französischen Sprache als zu

der deutschen, und da die politische Lage zwischen

Frankreich und Italien eine ziemlich gespannte ist,
so finden auch weniger Französinnen in Italien
Anstellung, als besonders junge Damen ans der

Westschweiz,

In England und Frankreich sind viele Stellen
recht gut bezahlt und die Behandlung ist eine gute.

Doch haben wir schon Anfangs erwähnt, daß oft
gerechic Klagen verschwiegen werden. Unsern Töchtern

ist heutzutage nicht mehr anznrathen, anf's
Gerathewohl die Reise nach Albion anzutreten, in der

kühnen Hoffnung, dort bei einer Agentur sogleich

eine Stellung zu finden. Die letzteren haben es

zum größten Theil darauf abgesehen, die

Stellesuchenden so lange hinzuhalten, bis das vorhandene
Geld für Kost und Logis, die ihnen bei einer Agentur
selbst angeboten wird, und für Gebühren aller Art
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ausgegeben ift unb bann luerben fie auf» bßflafter
gefegt ober müffeu mit einer ©teile. üorüeb nctjmeu,
bic ipren Sbeuntniffen gar iiidjt entfpridjt unb iuo fie

gegen fetjr geringen Dolgit bei fcfjtedjfer Kapntng
ein trauriges öeben fftfyren. @ic marten auf eine

beffere Stellung, fdjreibeit itadj fpaufe, luie gut e»

ibneu getjt, unb tuenn e§ tljneu bann gelingen foltte,
fidj unit beut fyeffeln ber geinöfjntictjften 'Kafjnutçi»»
forgeit (00 51t ntaeijen, battit erft tterneljmen Später

unb -Kutter gu .paufe uadj unb itacEj bie SSabrbeit
über bic Sßergangen^eit. @0 erging e» fcfjott matt»
etjer jungen ©djiueigeritt in frentbent Sattbe unb bc=

fonbere tßorficfjt fottte aitgetuaubt luerben, lucntt e»

fict) um ©teilen nactj biufftanb ober Defterreict) pan»

belt, non beit SSatfanftaaten gar niept gu rebett.
'Jfie fottte c» untertaffen luerben, fict) oorerft über

bie Cualität ber SXgentureit ©emippeit gtt üerfcpaffeit,
unb bie tDiittet piegn liegen ja peutgitfage einem

Rebelt gang nalje. Uufere jdjlueigevifcpen Soufutate
müffeu fict) nur allgu oft mit fteftentofeu ©cpluei»
geriniteit befcpiiftigen unb iljuen bie SKüglicpfett, iit
bie iueimat gurüctguMjren, ücrfcEjaffett. Sic taffen
c» aucfj nietjt au ©rmaljnungen, fict) uidjt btiubtiugS
iit Stbentcuer gu luerfen, fetjten, itttb ba iit ber
moberitett SBett ber Seift für gbeaie immer mepr
,',u feptuinben fdjeiut, fo ift hoppelte Ssorfidjt geboten.
©S ntup einen geben int gnnerften tief berühren,
tuenn it)m tuieber ein gall gu Dpren fommt, mo
biefe ober jene Sodjter int StuStanb migtüdficp ge=

inorbeu ift, beim ein junges IKübcpeit non Silbuitg
ift in ber SEßett brausen ein Beffagenëluertpeë Se»

jdjüpf, bas fepupto» allen Stnfeinbungeit ausgefeilt ift.

©efepwibrige grauenemangipation! Siefer
Sage itmrbe nom bernifcfjen Dbevgertcpt bic ©pefrau eines
StiepinfpeftorS wegen unbefugter Ausübung amtticfjer gunf»
tioneit gu 30 gr. SBuftc unb gu ben Soften beS pJrogeffeS
üerurtpeilt. Sie grau Ijntte in Slbmefenpeit beS ©pe=
mamteS einen ©efmibpeitsfcpein auSgeftedt für Scpweinc,
bie auf ben Warft geführt werben joùten.

*
Sic bernifepe A3auSpa(tungS»Sd)ule in 3® 0 r B t)at

tuieber einen iprer Surfe, ben 16., Beenbet. @S paben
benfetben etwa 2a Sdjülerimten abjolüirt. @§ tuirb an
ber als Stotpwenbigfeit anerfannten ©ütnbung bon gilinlen
gearbeitet: and) wirb ein 33ibtiof£)effonb angelegt, um ber
©c£)utc eine eigene öibliotpef gu fdjaffen, bie ben Sdjüler»
innen tpeitS gimt 'Küpen, tpeilS gur Unterhaltung gu
bienen Ijätto.

* *
Seltene Srette. fjit granffurt a. 9K. fonnte in

bergangener SBodfc eine ©reifin bon 03 Sohren, KameuS
©parlotte Wilder, ben Sag begehen, an tneldjent fie Dor
acptunbfecpgig Sahren in ben Sienft einer gamilie getreten
war, ber fie Bis heute treu blieb. Shre bor Kurgem ber«
fiorbene Sienftherrin, Bei beren uerheiratheter Sochter fie
nun ift, hat bie iBefiimmung pinterlaffen, bafs ber treuen
Sienerin ber 'Slap neben ihr in ber gamiliengruft ait»
geluiefen Werbe.

** *
©in fefteS ©Ijebanb. ©in beutfdjer, ober wie

man in Ungarn fagt, ein fcpwäbifcper Sauer auS betn
ätefjprimer Komitat war mit feinem SBeibe gu ben Öfter»
geiertagen ttad) S3ubapeft gefommen, um auch einmal bic
tperrlidjfeiten ber Abanptftabt gu Benmnbern. SaS thaten
benn audj bie Seiben auSgiebig unb waren fo phtgeriffen
bon allem, was fie fahen, baff fie einanber auS ben Singen
berloren urtb p'öplicp wahrnahmen, baê fie getrennt waren.
Ser fßoligei gelang eS enbltcp nach 24 Stunben, ©aite
unb ©attin wieber gu bereinigen ; ber ©rftere Wollte aber
einen foldjen Scprecf nicht gum glneiteu Wale erleben, unb
barum befeftigte er einen ftarfeit Sinbfaben an bem Ajanb»
gelenf ber ©efponfin. 97ad)bem er baS ©Ijebanb auf biefe
SBeife ergängt, gog er bie ©attin hinter fich f1er, ficher,
bah nun feine Störung beS gemeinfamen ©ennffeS mehr
borfontmen werbe.

** *
$it So 11bon fanben neuïic^ bie erften üßerjucfye mit

einem neuen, raucb'tofen geuerungSmatertal ftatt,
Weldjes bon einem Seutftfien erfunben worben ift. SaS»
fetbe befteht auS Sîohleitftaub, ift mit mincratifchcu Sub»
ftangen berbunbeit unb tjatbiegorm gewöhnltdier SriquetS.
SaS neue geuerungSmatcrial bergehrt nic£)t allein ben
Sîohlenftaub, fonbern aud) alle fd)äblid)en Sümpfe, weldje
fid) gewöhniid) bei ber gerterung mit Sohlen einfteïïen.

** *
Wih Sa te .fane ift fürglich Bei beut oberften @e»

richtSljof ber Sereinigten Staaten in 333 a f hingt 01t als
ffnmalt gugelaffeit Worbett, nachbent fie fid) fdjon eine

Dîeihe bon Sahnen in ber Slbbofatenprajis ehrenboll be»

Währt hat- ©ie ftubirte auf bem ©ollege Stnn 3lr6or in
Widjigan bie Siechte unb madjte battu ihren praftiîdjen
furfu's in einem Office in SoneSbille. Sor einem eigen»
gu ihrer Prüfung gufammenberufenen fomite bon UiedjtS»
gelehrten beftaub fie im Sahre '^8 iljr ©jamen unb
lieh fid) aisbann in Wilwaufee als Sed)tSanmalt nieber,
bon wo fie 1883 nach ©Ijicago überfiebelte. .fjier praftigirt
fie nod) jept itnb gwar borgugSWeife als Sertheibiger,
bod) ift fie and) im jjiuilreiht wopt erfahren itnb hat
einen anfeïjntichen ©rtrag bon ihrer Shätigfcit, obwohl
fie biefelbe ftreng auf baS Snrifti)d)e befdjränft unb fiel)

gu feinerlei ©elbgefdjäfteit tjerBciläht.
(S)e«tf($c §aitêfraucit=3c'^ntg.)

' S r7V,~)
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9îljabarber»fudjen. Son ben gu netten Stücfen
gefchnittenen Dihabarberftengeln wirb bie Aöaut abgefdjätt.
Sn fodjenbem Staffer gut abgebrüht, werben fie mit reich»
lieb jjuefer beftreut, einige Stunbeit gum Surdjgiehen hin
gefteUt. Sngwifdjeit wirb bon 1/4 Silo fo fein al» mög»
lief) gehaeftem 9fiererifett, einer Saffe lauwarmem Staffer,
einem ©i itnb etwa» Saig, fomie bem nöthigen Weljl ein
fdj-öuer, glatter Seig gearbeitet. Santit legt man eine
gorm aus, füllt bie Ui'habarberftengel ein, legt ben Serie!
bon Seig auf unb üBerfcfjlägt ben am Sfanbe oorfteljenben
Sobcn beS SeigeS rtngS auf ben Secfel. Ser Suchen be»

bat) etwa l1 2 Stunbe Sarfgeit. Sann wirb er auf eine
Sdjüffel geftürgt unb warm ferbirt.

*
5«S *

Spiegeleier. J2 Siter SBaffet wirb mit gwei ©h»
löffei ©jfig unb Saig gefocht unb ©ier forgfam barin auf»
gefdjlageit, bie brei Winuten gefodjt unb gum 9l6tropfen
auf ein reines Sud) gelegt Werben. 3Senn fie biidig ab»

gelaufen firtb, feilt man j.ebeS ®i auf eine hetpe, ge6äl)te
SBeipbrobfchnitte, bie borh« mit frifefjer Suffer, worunter
fein gefchnittene fpeterftite, Schnittlauch ober Senf ge»

mijdjt, beftrtchen würbe.
** *

Wonatrettige als ©emüfc. Sie bîettige miiffen
frifch aitS ber ©rbe fommeit, ein langer SrnnSport unb
Siegen auf bem Warfte macht bie garten grüchte fdjal.
Sie ÜBurgel unb bie Slätter werben bis auf bie fieinften
Öergbtättchen abgefdjuitten unb in fodjenbem SBaffer mit
etwa» Sutter unb fjuefer weid) gefocfjt. Sann fchwtpt
man etwas Sutter in Wehl, etwas fräftige gteiiehbrütje
ober SBajfer mit einer ©abe Siebig'S gleifcheptraft bar
unter gerührt, Saig, WuSfatblüthe unb Sfeffer bagn ge»
geben nnb bie 9'fettige bamit aufgefod)t.

** *
SaS SlttSfchneiben ber gifche auS .fiant unb

©reiten ift eine Wanipulation, bie Dielen Södjinneit nid)t
gelingen will. Stuf leidjte Slrt gefchteht eS auf fotgenbe
SBeife : Wan nimmt ben auSgenommeiten, ungepupten
gifd), inbent ntan auf beiben Seiten beS SücfgrateS an»
fangenb, bie Sänge herunter tief einfdjneibet, bann ein
fpiljcS Wefier bidqt am Sopfe in biefen ©infepnitt fteeft
unb bamit bem Dlüdgrate entlang ttad) bem Sdjmattg
perunterführt unb fo baS gteifd) lostrennt, erft auf ber
einen, bann auf ber anbern Seite. Sann fdjneibet man
bie Saudjgräte heraus, legt bie Schuppenfeiten beiber
fiälftcn auf ben Sijcf), fapt fie beim SdjWangenbe unb
fctjneibet mit fdjrüg gehaltenem Weffer baS gleifd) Don
ber Jpaut loS, bafj Weber baS ©ine nod) baS Slnbcre hält»
gen bleibt.

Fragen.
grage 1562: Stönrite mir eine geehrte Slhonnentin

Dfatl) ertheilen, wie Sdjmergen in ben gtt^en gu be»

feitigen finb? Srop allen gufjbabent unb fßulöer ift baS

liebet nicljt gu befettigen. Sie Schmergen geigen fict) be»

fonbcrS am 9lbcnb, jeboch finb bie güjje nicht gefd)Wollen,
nur geigen fid) an ben fepmerghaften Stellen rötljlidfje
gfeefen. Um freunbliche ÎIntmort Don Erfahrenen bittet

©ine junge 3ï6omtentin.

grage 1568: ©ibt eS ein bewährtes, unfdjäblidjeS
Wittel, um gefcpwollene Sacfen Dergepen gu machen, bie
nad) galjnweh brei Wonate lang nod) nie hergingen?

grage 1564: 28o erpätt man ©erftenborferS „giiijfige
©oIb»£inftur?"

grage 1565: Sffiiifjte eine freunbtidje Seferin Dielleid)t
Slbreffen bon lf3riöat= ober gretnbenpenfionen, wo eine
Sodjter auS gutem fiaufe als Solontärin fidj in ber feinen
Slüclje DerDotifommnen fönnte? gür güiiqe f!Iu§funft Beftett
Sauf gum SorauS. st. 2. in m.

grage 1566: Sft eine geehrte Üeferiit biefe» SlatteS
üieHeictjt im gälte, mir bie SIbreffe einer in einfachen
länbtid)en Serpältniffen aufgewachfenen, intelligenten unb
brabeit ScrfD!t mitgutheilen, bie gerne in gteidjen Ser»
pättniffen arbeiten unb wirfen möchte? Sie Stäbtc mit ipren
Dielerlei gerftreitungen finb eben fo fefjr ber Sammelpimft

ber meiften nadj einem SBirfungsfretS fnd)enben, allein»
ftepenben grauen unb Södjter geworben, bap gerne ber
SPeg priDater giimeiiung gefud)t wirb, um bie unange»
nehme 2lr6eit fo mancher gwecflofen ®orrefponbeng gu Der»

etnfadjen. Seften Sanf für freunbltdje Wittpeilungen gum
SorauS. 0. tc-,

grage 1567: ©ibt eS Dielleidjt ein burdjauS uttfdjäb»
(icpeS Wittel, bie Dcafenrölpe eines Dierjaprigen SlinbeS gu
Befeitigert Ser freunblidjen Satpgeberin gum SorauS
Beftett San!. g-cau 6. in it.

grage 1568: .Könnte mir Dietleicpt eilte erfahrene
.fjauefrau guten fRatp geben, ob id) in einem neu er»
bauten Apaufe einen ©aSfocpperb ober einen gewöhnlichen
Kochherb erftctlen laffen foil Sie Weinungen finb fo

Derfcpieben, bafj ich leinen befinitiben ©ni)d)tuh faffen tann.
jjum SoranS pergltipen Sanf. sb. in su

grage 1569: ,gft ber Sefuch ber Koch» nnb ,£>auS»

paltungsjchnte iit SttdjS bei Slarau für ein lcjäprigeS
Wäbcpen empfeplenSwerff)? gür gütige PtuSfnnft beften
Sanf. grau St.

äSitfttmrten.
Slnf grage 1529 wirb Don einer Slbonnentin gerne

priDate Pfntwort ertpeilt, wenn ber Sïebaftion bie SIbreffe
mitgetpeilt wirb.

Stuf grage 1547 : ©S liegen noch ülntworten gur
prioaten Seftellung bei ber Sïebaftion. Um SIbreffe gur
Ueberfenbung berfelben Wirb freunblid) gebeten.

Stuf grage 15-52 tpeife id) fypneit mit, bap bie Uv»

fadje beS unruhigen ScplafeS beb KinbeS Diel eper Don
Söürmern perrüprt, al» Doit üferDenletben, oieKeicpt Don
Slslariben (Waftbarmwürmer), wofür in ber Sauter fepen

Slpotpefc in ©enf fepr wirffame Stuplgäpfcheii er»

pältlid) finb. Socp moepte id) ratpeit, guerft bie Settlabe
einer genauen llnterfucfjung gu unterwerfen, ba oft gn»
feiten (S5angen) fid) in ben gugen Befirtben, bie nur bes

ffacptS peroorfrieepen uitb bie Scptafer beunruhigen.

Stuf grage 1553: ©ine SBafcpmafchine, welcpe Diele

gapre gute Stetifte gelciftet, fönnte unter llmftänben fepr
billig abgegeben werben, gur Sefidjtigung unb gur @r»

tpeiiung näherer Einleitung wenbe matt fiep geff. Jpirfdjen»
graben'94, Iii. Stocf, güriep.

Sluf grage 1554: SIuS eigener ©rfapruttg empfehle
id) gfjneu gur Stnberung ber fdjrccfftcpeit Wagcnfrämpfe,
namentlich wenn fie Don ben 'Kerben perrnpren, warme
Kompreffett Don ftarfem Kamidentpee. Wan taucht ein aept»

faep gufammengelegteS Sucp (ober einen grofjen Scpmammj
in peifjen Kamidentpee, legt cS auf ben Wagen uitb wedjfelt,
fobalb bic Kompreffe erfaltet. SaS war baS eiugige Wittel,
baS mir aufjer Wcbigtn, bie id) Derabfcpeute, E'iribenmg
brachte.

Sluf grage 1556: gnüerläjfige Stntwort auS ber Apanb
eines gadjntanncS gibt ein einfiplägiger Slrtifel in biefer
'Kummer.

Sluf grage 1557 : gpr Al'opfleibcit bürfte leicpt bie

richtige ©rflärung finben, wenn Sie fid) mit einem tüep»

tigen weiblidjeu Slrgt über gprenguftanb beratpen würben.
Sier iit beflimmten Zeiträumen auftretenbe, nerböfe Kopf»
fepmerg beS weiblicpen ©efdilecpteS hängt meiftentpeils
mit bem Quftanbe unb ben gnnftionen beS Unterleibes
gufammen. SBenn ba ÎBanbel gefepafft werben fann, fo
ift auch ben Kopficpmergen abgeholfen. SaS ©innepmeit
Don Kocpfalg bei Slngeicpen beS SeibenS pat fiep oft fjülf«
reiep erwiefen, ebenfo finb warme Sibbäber, wobei aber
ber gaitje Körper gut bebeeft wirb, in Dielen gätlen Don
befter SBirfung. gn jebem gade aber ift bic Kräftigung
be» gangen DrganiSmuS bringenb geboten.

Stuf grage 1558: Sie ©ummifepupe finb nad) jebem
©ebrauepe abguwafepen unb mit Wildj troefen gu reiben,
gm Uebrtgen wirb biefer Slrtifel naep bent Urtpeile Don
gabpleuten ntrgenbs ntepr in ber guten, früper fo halt»
baren Sorte pergeftedt.

Sluf grage 1559 : Einer an iprem Kiitbe ßlinben
SKutter fann ber Staar nur burcp baS eigene Kittb ge»

ftoepen werben. SBo eine wohlgemeinte SBarnung feine

gute Stätte finbet, ba ift eS Befjer, man giepe fidj guriief
unb fcpweige.

Sluf grage 1560: SBenn Sie betn Wäbcpen baS fgaar
mit 16 gapren noep einmal abfeptteiben, fo mädjst eS,

richtige Sepanblung unb Srnaprung DorauSgefept, bis

gttm 18.—19. gahr gur Doden Sättge wieber ttaep.

Sluf grage 1561: Sopplet'S Slpparate finb gut uitb
gum bereiten ber Kinbermiid) fepr empfcpleitSwertp. Sei»
ber finb biefelben etwas tpeuev, fo bap tie nicht überall
©ingang finben föitnen. Wan fattit biefe Slpparate gum
'greife Don gr. 22. 50 unb gr. 20. — bei 6. Wüder u. ©ie.
in gürid)»Slu6erfipl begiepen, welcpe aud) gerne 'Brojpefte
unb ©c6raucpSanwetfung Oerabfotgen. II.

Sluf grage 1561 : Seit balb einem gapre pabe td)
eilten Sopletp'fcpen Slpparat im ©eßrauep uitb fann ben»

felben auf's SBärmfte empfehlen. ©S ift nidfjt gu leugnen,
buh ber ©ebraud) eines foldjeu SKilcpapparateS etwas
mepr SIrBeit, in Segug auf fReinpaltung tc., mit fid) bringt,
biefelbe ift jebod) reid)licp aufgewogen burd) baS ©ebeipen
beS KinbeS. gd) tiejj meinen Slpparat birefl Don Wiiitcpeu
fontmen, erfupr aber naepträgiiep, bap berfetbe and) im
SanitätSgefipäft DîuffenBerger, SBapnljofftrafjc gitricp, er»

pältlid) fei. gn Wündjen foftet ber größte Slpparat 20 W.,
ber gwette 16 W., ber britte 13 W. Sie Slpparate finb
biefelben, nur mepr ober weniger rcicplicp auSgeftattet.

Sc. 9t. f.

Schweizer Frauen-Zeiàlng — Matter für den häuslichen Kreis

ausgegeben ist und dann werden sie aufs Pflaster
gefetzt oder müssen mit einer Stelle vorlieb nehmen,
die ihren Kenntnissen gar nicht entspricht und wo sie

gegen sehr geringen Lohn bei schlechter Nahrung
ein trauriges Leben fuhren, Sie, warten ans eine

bessere Stellung, schreiben nach Hause, wie gut es

ihnen geht, und wenn es ihnen dann gelingen sollte,
sich von den Fesseln der gewöhnlichsten Nahrnngs
sorgen los zu machen, dann erst vernehmen Pater
und Mutter zu Hause nach und nach die Wahrheit
über die Vergangenheit, So erging es schon man-
eher jungen Schweigerin in fremdem Lande und
besondere Vorsicht sollte angewandt werden, weitn es

sich um Stellen nach Rußland oder Oesterreich handelt,

von den Balkanstaatcn gar nicht zu reden.
Nie sollte es unterlassen werden, sich vorerst über

die Qualität der Agenturen Gewißheit zu verschaffen,
und die Mittel hiczu liegen ja heutzutage einem

Jeden ganz nahe. Unsere schweizerischen Konsulate
müssen sich nur allzu oft mit stellenlosen Schivei
gerinnen beschäftigen und ihnen die Möglichkeit, in
die Heimat zurückzukehren, verschaffen, Sie lassen
es auch nicht an Ermahnungen, sich nicht blindlings
in Abenteuer zu werfen, fehlen, und da in der
modernen Welt der Geist für Ideale immer mehr
zn schwinden scheint, so ist doppelte Vorsicht geboten.
Es muß einen Jeden im Innersten tief berühren,
wenn ihm wieder ein Fall zu Ohren kommt, wo
diese oder jene Tochter in: Ausland unglücklich
geworden ist, denn ein junges Mädchen von Bildung
ist in der Welt draußen ein beklagenswertstes
Geschöpf, das schutzlos allen Anfeindungen ausgesetzt ist.

Gesetzwidrige Frauenemanzipation! Dieser
Tage wurde vom bernischen Obcrgericht die Ehefrau eines
Viehinspektors wegen unbefugter Ausübung amtlicher
Funktionen zu 39 Fr, Buße und zu den Kosten des Prozesses
vernrtheilt. Die Frau hatte in Abwesenheit des
Ehemannes eine» Gesundheitsschein ausgestellt für Schweine,
die auf den Markt geführt werden sollten.

-5-

Die bernische Haushaltungs-Schule in Word hat
wieder einen ihrer Kurse, den 16., beendet. Es haben
denselben etwa 29 Schülerinnen absolvirt, Es wird an
der als Nothwendigkeit anerkannten Gründung von Filialen
gearbeitet: auch wird ein Bibliothekfond angelegt, um der
Schule eine eigene Bibliothek zu schaffen, die den Schülerinnen

theils zum Nutzen, theils zur Unterhaltung zn
dienen hätte.

Seltene Treue, In Frankfurt a, M, konnte in
vergangener Woche eine Greisin von 93 Jahren, Namens
Charlotte Müller, den Tag begehen, an welchen! sie vor
achtundsechzig Jahren in den Dienst einer Familie getreten
war, der sie bis heute treu blieb. Ihre vor Kurzem
verstorbene Dienstherrin, bei deren verheiratheter Tochter sie

nun ist, hat die Bestimmung hinterlassen, daß der treuen
Dienerin der Platz neben ihr in der Familiengruft
angewiesen werde.

» »

Ein festes Eheband. Ein deutscher, oder wie
uian in Ungarn sagt, ein schwäbischer Bauer aus dem
Veßprimer Komitat war mit seinem Weibe zn den Oster-
Feiertagen nach Budapest gekommen, um auch einmal die
Herrlichkeiten der Hauptstadt zu bewundern. Das thaten
denn auch die Beiden ausgiebig und waren so hingerissen
von allem, was sie sahen, daß sie einander aus den Augen
verloren und plötzlich wahrnahmen, daß sie getrennt waren.
Der Polizei gelang es endlich nach 24 Stunden, Gatte
und Gattin wieder zu vereinigen; der Erstere wollte aber
einen solchen Schreck nicht zum zweiten Male erleben, und
darum befestigte er einen starken Bindfaden an dein Handgelenk

der Gesponsin, Nachdem er das Eheband auf diese
Weise ergänzt, zog er die Gattin hinter sich her, sicher,
daß nun keine Störung des gemeinsamen Genusses mehr
vorkommen werde.

-e

In London fanden neulich die ersten Versuche mit
einen! neuen, rauchlosen Feuerungsmaterial statt,
welches von einem Deutschen erfunden worden ist. Dasselbe

besteht aus Kohlenstaub, ist mit mineralischen
Substanzen verbunden und hat die Form gewöhnlicher Briquets.
Das neue Feuerungsmatcrial verzehrt nicht allein den
Kohlenstaub, sondern auch alle schädlichen Dämpfe, welche
sich gewöhnlich bei der Feuerung mit Kohlen einstellen.

-t-
^

Miß Kate Kane ist kürzlich bei dem obersten
Gerichtshof der Vereinigten Staaten in Washington als
Anwalt zugelassen worden, nachdem sie sich schon eine

Reihe von Jahren in der Advokatenpraxis ehrenvoll
bewährt hat, Sie studirte auf dem College Ann Arbor in
Michigan die Rechte und machte dann ihren praktischen
Kursus in einem Office in Janesville, Bor einem eigens
zu ihrer Prüfung zusammenberufenen Komite von
Rechtsgelehrten bestand sie im Jahre 1878 ihr Examen und
ließ sich alsdann in Milwaukee als Rechtsanwalt nieder,
von wo sie 1883 nach Chicago übersiedelte. Hier praktizirt
sie noch jetzt und zwar vorzugsweise als Vertheidiger,
doch ist sie auch im Zivilrecht wohl erfahren und hat
einen ansehnlichen Ertrag von ihrer Thätigkeit, obwohl
sie dieselbe streng auf das Juristische beschränkt und sich

zu keinerlei Geldgeschäften herbeiläßt,
(Deutsche Hausfrauen-Zeitung.)

Für Küche und Haus <P

Rhabarber-Kuchen. Von den zu netten Stücken
geschnittenen Rhabarberstengeln wird die Haut abgeschält.

In kochendem Wasser gut abgebrüht, werden sie mit reichlich

Zucker bestreut, einige Stünden zum Durchziehen hin
gestellt. Inzwischen wird von P Kilo so fein als möglich

gehacktem Nierenfett, einer Tasse lanwarmem Wasser,
einem Ei und etwas Salz, sowie dem nöthigen Mehl ein
schöner, glatter Teig gearbeitet. Damit legt man eine
Form aus, füllt die Rhabarberstengel ein, legt den Deckel
von Teig auf und überschlägt den am Rande vorstehenden
Boden des Teiges rings auf den Deckel. Der Kuchen
bedarf etwa O s. Stunde Backzeit, Dann wird er auf eine
Schüssel gestürzt und warm servirt,

Spiegeleier, Q Liter Wasser wird mit zwei
Eßlöffel Essig und Salz gekocht und Eier sorgsam darin
aufgeschlagen, die drei Minuten gekocht und zum Abtropfen
auf ein reines Tuch gelegt werden. Wenn sie völlig
abgelaufen sind, setzt man jedes Ei auf eine heiße, gebähte
Weißbrodschnitte, die vorher mit frischer Butter, worunter
fein geschnittene Petersilie, Schnittlauch oder Senf
gemischt, bestricheu wurde,

»
-i- -j:

Monatrettige als Gemüse, Die Rettige müssen
frisch aus der Erde kommen, ein langer Transport und
Liegen auf dem Markte macht die zarten Früchte schal.
Die Wurzel und die Blätter werden bis auf die kleinsten
Herzblättchen abgeschnitten und in kochendem Wasser mit
etwas Butter und Zucker weich gekocht. Dann schwitzt
man etwas Butter in Mehl, etwas kräslige Fleiichbrühe
oder Wasser mit einer Gabe Liebig's Fleischextrakt dar
unier gerührt, Salz, Muskatblüthe und Pfeffer dazu
gegeben und die Rettige damit aufgekocht,

»
» »

Das Ausschneiden der Fische aus Haut und
Gräten ist eine Manipulation, die vielen Köchinnen nicht
gelingen will. Auf leichte Art geschieht es aus folgende
Weise: Mau nimmt den ausgenommenen, ungcputzten
Fisch, indem man auf beiden Seiten des Rückgrates
anfangend, die Länge herunter tief Anschneidet, dann ein
spitzes Messer dicht am Kopfe in diesen Einschnitt steckt

und damit dem Rückgrats entlang nach dem Schwanz
herunterführt und so das Fleisch lostrennt, erst auf der
einen, dann auf der andern Seite. Dann schneidet man
die Bauchgräte heraus, legt die Schuppeuseiten beider
Hälften auf den Tisch, faßt sie beim Schwänzende und
schneidet mit schräg gehaltenem Messer das Fleisch von
der Haut los, daß weder das Eine noch das Andere hängen

bleibt.

Fragen.
Frage 1562: Könnte mir eine geehrte Abonnentin

Rath ertheilen, wie Schmerzen in den Füßen zu
beseitigen sind? Trotz allen Fußbädern und Pulver ist das
llebel nicht zu beseitigen. Die Schmerzen zeigen sich

besonders am Abend, jedoch sind die Füße nicht geschwollen,
nur zeigen sich an den schmerzhaften Stellen röthliche
Flecken, Um freundliche Antwort von Erfahrenen bittet

Frage 1363: Gibt es ein bewährtes, unschädliches
Mittel, um geschwollene Backen vergehen zu machen, die
nach Zahnweh drei Monate lang noch nie vergingen?

Frage 1564: Wo erhält man Gerstendorfers „Flüssige
Gold-Tinktur?"

Frage 1565: Wüßte eine freundliche Leserin vielleicht
Adressen von Privat- oder Fremdenpensioneu, wo eine
Tochter aus gutem Hause als Volontärin sich in der feinen
Küche vervollkommnen könnte? Für gütige Auskunft besten
Dank zum Boraus, R, s, in »,

Frage 1566: Ist eine geehrte Leserin dieses Blattes
vielleicht im Falle, mir die Adresse einer in einfachen
ländlichen Verhältnissen aufgewachsenen, intelligenten und
braven Person mitzutheilen, die gerne in gleichen
Verhältnissen arbeiten und wirken möchte? Die Städte mit ihren
vielerlei Zerstreuungen sind eben so sehr der Sammelpunkt

der meisten nach einem Wirkungskreis suchenden,
alleinstehenden Frauen und Töchter geworden, daß gerne der
Weg privater Zuweisung gesucht wird, um die unangenehme

Arbeit so mancher zwecklosen Korrespondenz zu
vereinfachen, Besten Dank für freundliche Mittheilungen zum
Voraus, s, a,

Frage 1567: Gibt es vielleicht ein durchaus unschädliches

Mittel, die Nasenröthe eines vierjährigen Kindes zu
beseitigen? Der freundlichen Rathgcbcrin zum Voraus
besten Dank, Fran ,s. iu L.

Frage 1338: Könnte mir vielleicht eine erfahrene
Hauefrau guten Rath geben, ob ich in einem neu
erbauten Hause einen Gaskochherd oder einen gewöhnlichen
Kochherd erstellen lassen soll? Die Meinungen sind so

verschieden, daß ich keinen definitiven Entschluß fassen kann.
Zum Voraus herzlichen Tank, W, in B.

Frage 1369: Ist der Besuch der Koch- und
Haushaltungsschule in Buchs bei Aarau für ein 1 Jähriges
Mädchen empfehlenswert!)? Für gütige Auskunft besten
Dank, Frau K,

Nnkworten.
Auf Frage 1529 wird von einer Abonnentin gerne

private Antwort ertheilt, wenn der Redaktion die Adresse

mitgetheilt wird.
Auf Frage 1547 : Es liegen noch Antworten zur

privaten Bestellung bei der Redaktion, lim Adresse zur
Uebersendnng derselben wird freundlich gebeten.

Auf Frage 1552 theile ich Ihnen mit, daß die
Ursache des unruhigen Schlafes des Kindes viel eher von
Würmern herrührt, als von Nervenleiden, vielleicht von
Askariden (Mastdarmwürmer), wofür in der Santerffchen
Apotheke in Genf sehr wirksame Stuhlzäpfchen
erhältlich sind. Doch möchte ich rathen, zuerst die Bettlade
einer genauen Untersuchung zu unterwerfen, da oft
Insekten (Wanzen) sich in den Fugen befinden, die nur des

Nachts hervorkriechen und die Schläfer beunruhigen.

Auf Frage 1553: Eine Waschmaschine, welche viele
Jahre gute Dienste geleistet, könnte unter Umständen sehr

billig abgegeben werden. Zur Besichtigung und zur Er-
theilung näherer Anleitung wende man sich gefl, Hirschengraben

94, III, Stock, Zürich.
Auf Frage 1554: Aus eigener Erfahrung empfehle

ich Ihnen zur Linderung der schrecklichen Magenkrämpfe,
namentlich wenn sie von den Nerven herrühren, warme
Kompressen von starkem Kamillenthee, Man taucht ein achtfach

zusammengelegtes Tuch (oder einen großen Schwamm)
in heißen Kamillenthee, legt es auf den Magen und wechselt,
sobald die Kompresse erkaltet. Das war das einzige Mittel,
das mir außer Medizin, die ich verabscheute, Linderung
brachte.

Auf Frage 1556: Zuverlässige Antwort aus der Hand
eines Fachmannes gibt ein einschlägiger Artikel in dieser
Nummer,

Auf Frage 1557 : Ihr Kopfleiden dürfte leicht die

richtige Erklärung finden, wenn Sie sich mit einem
tüchtigen weiblichen Ärzt über Ihren Zustand berathen würden.
Der in bestimmten Zeiträumen auftretende, nervöse
Kopfschmerz des weiblichen Gesckilechtes hängt meistentheils
mit dem Zustande und den Funktionen des Unterleibes
zusammen. Wenn da Wandel geschafft werden kann, so

ist auch den Kopfschmerzen abgeholfen. Das Einnehmen
von Kochsalz bei Anzeichen des Leidens hat sich oft hülf-
rcich erwiesen, ebenso find warme Sitzbäder, wobei aber
der ganze Körper gut bedeckt wird, in vielen Fällen von
bester Wirkung. In jedem Falle aber ist die Kräftigung
des ganzen Organismus dringend geboten.

Aus Frage 1558: Die Gummischuhe sind nach jedem
Gebrauche abzuwaschen und mit Milch trocken zu reiben.

Im klebrigen wird dieser Artikel nach dem Urtheile von
Fachleuten nirgends mehr in der guten, früher so

haltbaren Sorte hergestellt.

Auf Frage 1559: Einer an ihrem Kinde blinden
Mutter kann der Staar nur durch das eigene Kind
gestochen werden. Wo eine wohlgemeinte Warnung keine

gute Stätte findet, da ist es besser, man ziehe sich zurück
und schweige.

Auf Frage 1569: Wenn Sie dem Mädchen das Haar
mit 16 Jahren noch einmal abschneiden, so wächst es,

richtige Behandlung und Ernährung vorausgesetzt, bis

zum 18.-19, Jahr zur vollen Länge wieder nach.

Auf Frage 1561: Soxhlet's Apparate sind gut und

zum Bereiten der Kindermilch sehr empfehlenswerth. Leider

sind dieselben etwas theuer, so daß sie nicht überall
Eingang finden können. Man kann diese Apparate zum
Preise von Fr. 22, 5V und Fr. 29. — bei S. Müller u, Cie,
in Zürich-Außersihl beziehen, welche auch gerne Prospekte
und Gebrauchsanweisung verabfolgen, II.

Auf Frage 1561 : Seit bald einem Jahre habe ich
einen Soxlcth'schen Apparat im Gebrauch und kann
denselben aufs Wärmste empfehlen. Es ist nicht zu leugnen,
daß der Gebrauch eines solchen Milchapparates etwas
mehr Arbeit, in Bezug auf Reinhaltung ec,, mit sich bringt,
dieselbe ist jedoch reichlich aufgewogen durch das Gedeihen
des Kindes. Ich ließ meinen Apparat direkt von München
kommen, ersuhr aber nachträglich, daß derselbe auch im
Sanitätsgeschäft Russenberger, Bahnhofstraße Zürich,
erhältlich sei. In München kostet der größte Apparat 29 M,,
der zweite 16 M,, der dritte 13 M. Die Apparate sind
dieselben, nur mehr oder weniger reichlich ausgestattet.

Q M. P.



SdltoEtjer JFraurn-BcUtuts ©läJlrr für ben !j?ai»üd|cn Rrrt»
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(Sortierung*) ftadjbrucÊ »erboten.

lent ©ater genügte feine» tpflegefopne» fülle»
SBejett tueit niepr, aid ber SJlutter. (Sc mar
fogar ftolj auf iptt unb baute int Stillen feine

glätte für bie gufitnft. (Sr glaubte auet) in Slttem,
mie ed fid) fo unter feinen Lütgen eutmiclette, bort

Ringer ©otted 511 erlernten. Sitte inapueube Stimme
ftüfterte if)nt und) immer 31t, baß trop alter gmifcpein
fälle eigentlich "fiant bec Erbe feine» ©cfißtijumd fein
ntüffe. Sonnte nun niept eine» Sage» StUed £>efrie=

bigettb georbnet merbett, luetttt fiant SJlaricit» ©alte
mürbe? Sat) er battit nicht benfelbeit itt feilte 9îed)te
mieber eingefept, of)ne betf? babttrd) biejenigen feine®
Hittbe» gefrauft murbett?

gttbem fehlte e» ©ater ipeltmann auch nicht ait
gamilienftolj. Seit einer fo langen Steiße Hott Sahreit
mar bie SJlüplc boni ©ater auf beut Sohn fortgeerbt,
baff ber Staute feiner ©orfapren auf ba» (Sngfte bamit
ocrbuitben mar. Sollte gerabe er nun ben Summer er=

leben, baß ed bamit anbei» tourbe SBenn fiaul einft
ihm nachfolgte, fo regierte mieber ein tpettmann auf
ber Aumühle, ber Schatten feine® ©ruber» mar üer-
föpnt unb er felbft tonnte ba» epaupt in grüben gur
Stupe legen.

Sided fepien fid) auch feinem Siebltngdplan günftig
31t geftaften. fiaitl geigte ftd) nach beendeter Sdntü
Seit mit feiner gemo!)nten SBtÜfäprigteit bereit, in be®

Oheim» ©efcfjäft at» Seprling eiujutreten unb ftieg
babitrd) nod) mit ein ©ebeulettbe» in beffeit ©uitft.

Sie SJtüflerin bannte ihre» SJlantte» gufunftdpläne,
ohne in berfelben ©Seife baöon eiitgeitommeit 31t fein.
Sie hütete fid) freilich, iß111 m't borjeitigen Etnmen»
bungen entgegenzutreten, bod) fente fie ein» mit geftig=
feit bei ihm bitrd). SScber SJiarte, noch ber ü)r be=

ftimmte SSerXobte füllten eine Slpttung Xintren bon ben
in Setreff ihrer gehegten fStäneu. grei, felbft in @e=

baitfett, fotlten fie aufmachten; fanben fiel) bann fpäter
bie Iperjen in Siebe, nun, fo mürbe fief) bie Singe»
legenpeit fcpon befriebigenb entmidetn, aber fein be=

üngftigcnbed ©efitpl be® ©ebunbenfeittd füllte oorper
SJlariett» Unbefangenheit ftören.

Sau! hatte bie Schreit ju feine® Dpetiitd gitfrie»
ben'heit beenbet unb befanb fich j.ept auf Sftetfen. Siefer
befolgte biet 31t gemiffenhaft bie alten ©ebräuche, at»
bah e® tt)m auch mlr eingefallen märe, in trgenb einer
©Seife baöon ab3umeid)en. Sein ©Buttfeh mar im
©egentpeil, baff fßaut bie ©Sauberkeit bertängern möge,
anftatt abjufürjeu. Sept mar ihm noch ^ie Gelegenheit
geboten, bie SSSelt nach tpcrgenêtuft 31t befcpaiten, fpäter
mar bad üorüber unb er auf beit engen Hm» feine»
fünftigen ©Birten» befd)räntt — mochte er fie atfo be=

ttußen. Stach breijähriger Ébmefenf)eit crmartete man
iCgn aber nachgerabe jurücf, unb ber SJtitßer fat) mit
innerer greube biefer ©Bieberfepr entgegen.

©emiffenljaft mar er bent feiner grau gegebenen
©erfpreepen SJtarien gegenüber nad)gefommen, aber
nicht gang fo hatte er ed mit fßaitt gehalten. Sit®

biefer in bie grentbe ging, hatte er fid) nicht oerfageit
fönnen, ihm beim Slhfcpieb einige Stnbcutungen juju=
ftüftern boit jufünftigem Sopnedrecpt, melcpe berjenige,
ait ben fie gerichtet tuaren, mie ein rafepe» Stufleuchten
feiner Singen Oerrieth, fePr tooht öerftanben hatte.

Stun ba» ©Bieberfcpen herannahte, fat) bie SJlutter
biefem mit geheimer Sorge entgegen: SJtarie, für bie
ed boct) am mid)tigften mar, mit bottfommener SIrg»
tofigfeit unb ber Sater mit ber ftitten ©efrtebigung,
mit ber man bie Erfüllung lang genährter Hoffnungen
heranfommen ficht. Ed mar ihm nicht entgangen,
mie feiner Socpter ©Sefen ficf) feit längerer geit iit
munberbar anmuthiger SSeife entmidclt hatte.
Erfreute fid) herstich barüber and) in Stücfjicpt auf ben
balb Heimfehrenbeu, ohne baran 3U benfeit, baff ed

allein bie ©Birtung ihre® Serfepr» mit Steinparb mar, Oon

beffeit frifchem, fröhlichem ©eiftedleben uubeluußt ba»

ihrige 31t munterer Scbenbigfeit mit fortgeriffen mürbe.
Sie SScnttcr begriff beit ©runb biefer ©eränberung

util fo beffer, aber — fie fdjmieg, richtete nur bittenb
ben ©lief nad) oben unb feufgte : Herr, teufe e» sunt
Seftett. m

Ser fcfjöite Sommer oerging nur 31t rafdj, unb
ber Cftober faut mit feinen Stürmen ltnb Siegen-
fchauern, aber er brachte auch noch Sage, fo initb unb
meid), mie fie nur biefem SJtonat eigentf)ümtich finb.
Sin einem foppen Dftobertage mar e®, an bem ber

Himmel feilt iuotfento® flare® gett über bie hod)rott)
gefärbten 93ud)emoälber breitete, an bent bie St)ait=
tropfen auf beit Spiniimebeit jmifc'hen beit S3rombeer=
raufen funfetten mtb bie rmtbc gritcpt bed Schlce-
bovit» fid) mit bunftem ®tait übersog, at® SRarie fid)
mieber auf ihrem Siehtingsplati ant SBafferfatt befanb.
Sie hatte biedmat ihre Slrbeit mitgebracht uitb regte
entfig bie fleißigen Hänbe, aber fie mar bod) nicht
oertieft genug, um ptötdtd) fid) ualfenbe Schritte 31t

überhören. Sil® fie ben HSlicf etitporfdjlug, fat) fie 31t

ihrem Erftauucn beit jungen görfter heranfommen,
bett fie loeber an biefem Orte noch 5U biefer geit er-
marten fonnte.

Sie legte ihre Slrbeit neben fid) unb ftanb auf,
aber inbem fie beut Slnfontmenben einen Schritt ent=

gegentrat, erftarb ba» beioitlfommnenbe Sächetn auf
ihren Sippen. Surfte fie beim ihren Singen trauen?
Sieiitharb, ber fie noch am geftrigen Stachmittage nach
einer oergnügten S3ootfat)rt, bie er mit ihr unb Slnna
gemacht, heiter unb glücftict) öertaffen, ftanb jetjt oor
ihr fic£)tbar teibenb, mit einem Studbrud Oon Hummer
in feinen gitgeu, ber um fo peinlicher auffiel, ba er
feinem fonftigen SSBefeit fo fremb mar.

SDlarie, ihrer eigenften Statur nad) fo fd)eu, fo

jurüdhaftenb, bergaß in beut Stugenbticf, ba fie bett
jungen SJtaint aufgeregt, int H'ampfe, mie e» fd)icit,
mit ftd) felbft, oor fid) fat), ihre Sdjeu unb guritch
hattung gattg.

,,SSa» ift gefcheheu?" fragte fie haß'0f S3ticf
öott äugfttidher, unOert)üttter She^nnhme auf itjit rid)-
teitb unb ftreefte ihm bie Hanb entgegen. „SBad fehlt

„Sticht® !" rief er, „loemt id) hei gh«eit hin, SJtarie.
SSenn ich in 5hre Waren Singen fcXjaiie unb hoffen
barf, baß Sie mich nicht bergeffeit toerben, menu ici;

fort hin."
Sanft umfaßte er fie mit feinen Straten mtb 30g

fie an fid). Unb SJtarie? Sie berfiaitb üott feinen
SBorten nichts, aber ma» fie oerftanb, roarett feilte
S3lic£e bott Siebe, ba» mar ba» fetige Söetonßtfein, att
feiner ©ruft 3a ruhen.

S» hatte SJtarien ja geahnt, baß e» fo fomitten
mußte, baß Steinharb it;r eine® gaged auch üt SBortett
fagett mürbe, mie lieh er fie tjabe, unb bad tl;at er
freilich jefet mit ber gangett Sebl;aftigfeit feine® Et)a=

rafter®
Sie fd)tof; mie betäubt bie Singen ttnb all' itjre

SIntroort, um bie er fie itt bett teibenfdjafttidjften Sltt®=

brüefett beftürmte, tag in ihnen, al® fie fie üoE Xl;ränett
mieber 31t ihm auffdjtug, unb in bent ®rud ihrer Hanb.

Steinharb fe|te fid) ait bie Stelle, bie ba» junge
SJtäbdjen noch for Hnrsent eingenommen, ttnb 30g fie
neben fid) auf bie ©auf. Er nahm ihre Hanb itt bie
feittige. „SJtarie," begann er battit, unb feine Stimme
bebte, „SJtarie, id) ntttß fort."

„gort?" Sie Erinnerung hämmerte itt ihr auf,
baß fie bad böfe SBort fdjon einmal heute bon ilfnt
beritomiuen, unb fie begann bett Sinn bedfetbcit 31t

ahnen, „gort, marttnt fort, unb too'hin?" fragte fie
oermnnbert, atd habe fie nicht» begriffen, ttnb bod)
üerriethen if)re Stmänen, bie über ihre SBangen t)crab-
pertten, mtb bie ängftltdje grage in ihrem ©tief, baß
fie anfing, 31t begreifen.

Steinharb 30g fie an fiel; unb fitßte il;r bteShfüiteit
fort. „Sei ruhig, SJtarie," fagte er, „meine nicht,
geh mill Sir Stile» ersâfjfeit. SJÎeine ganse gttOerfidjt
ift 3urücfgefet)rt, feit id) Seiner Siebe berfidjert bin.
Sollten mir nicht eine geittoeilige Srettnttng gerne er=

tragen in ber ©emißlieit, baß fie borübergehen muß
ttnb mir und bod) eiitft für immer angehören toerben?"

„Stbcr marum? Stod) gefteru — —"
„©eftern mußte id; and) noch bon nid)t§. E» faut

eben mie ber ©ti|, ber herabfährt, eh' man e§ ahnt,
gd) fanb am Stbenb bei meiner Heimfet)r eittett ©rief
Oor bon meinem ©ater, ber mir bie Stadjricht brachte,
baß mein Onfet Hurt geftorben ift. Sit erinnerft
Sid), ber Snfet, bott bem id) Sir oft ergäl;tt, bei beut

id) fo tauge getnefen bin, um bie gügerei 311 lernen. "

„Set Onfet Hurt, ber gute, alte Dnfet, bett —
bett — Su fo lieb hatteft!"

Sic erröthete tief, unb ttttr ftodenb brachte fie bie

bertrautidje Stnrebe t)crau§, aber er tachette it;r banf-
bar 31t ttnb britefte ihr bie Hnnb. „Serfetbe," er=

ioieberte er battit.
„Strnter Dleittljarb, mie traurig loirb Sid) ba» gc=

macht hüben!"
„ga, SJtarie, id) l)ntl:e W)tt lieb, meit er immer

gütig gegen mid) mar ttnb ber ©ruber meiner feiigen
SJtutter, aber höre tueiter. Onfet Hurt mar Oben
fünfter unb hatte eilte fdjötte Stelle; mein ©ater fyaï
nad) feinem Slhlcbeit ltttOergüglicl; Sd)ritte gett;an,
biefelbe mir 31t Oerfdfaffen, mtb ba e» it;m itt ber
Steftbctt.z att eiitftußreichen grettnbett nicht fel;lt, fetjeint

er ficher, feilten gmeef 311 erreichen, gufagcu finb
tl;m bereit® getoorbett, ttnb er t)ätt e» ttttr nod) für
nothmenbig, baß ici) felbft herüber fomme, um mid)
höheren Orted borgnfiellett. Seilt ©rief bringt mir
atfo ebenfalls ben ©efeh't, fo fdjttelt aid möglich nach
S. abjttrcifeit. E» ift fogar fcljott bon einem Stelü
bertretev I)ier für mid) bie Siebe. SJiettt ©ater hat ait
Stile» gebadjt ttnb e» bei meinen Sorgefeßteit georbnet."

Ein ©ettfger brängte fid) über SJiarien» Sippen.
Sie begriff unit freilief) Silted, aber e» mar etmad in
biefem fdjneflett ©emüt)en ttnt bie Stelle bed ©erftor
betten, bad il;r mepe tpat. Sie bliefte auf unb bc-
nterfte bett trüben gug auch tu ©eiitharb» SJiicttett.

„Sit miltft atfo mirftid) abreifen?" fragte fie.
„SJiuß id) beim nicht?" mar feine Stntmort. „Ed

ift meine» ©ater» ©Me fo. ©ott meiß e», ich £)ätte
bie Stelle einem älteren, miirbigercit SJiatttte gegönnt.
SJichte Stettung f)ter, mein freniibtiche® Häudchcit ge=

niigten ttttr öotlfommen. Ed mürbe mir ein ißarabie»
getoorbett feilt, l;ätteft Sit eiugetoittigt, ed mit mir 311

thcilen, SJiarte."
„Sinn, fo bleibe hier," rief fie mit einem bitteuben

ttnb gläitgciibett Sächetn 31t il;nt auffchaitctib. „Schreibe
Seinem ©ater, baß Sit ihm für feine Sorgfalt banf-
bar bift, aber baß Su fie niept annehmen fannft, baß
man Sir iticpt» Scfferc» 311 bieten berntag, a(» Sit
pier gefnttbett paft."

Scd görfterd Stnttiß geigte faft Scprecî bei tprett
SBortett. „Unmöglich," fn0t'e eiJ »®u fennft meinen
©ater iticpt!"

„So ift er fepr ftrenge?"
„Er ift fepr ernft, SJlarie. SBa» er einmal 6e-

fcploffeit pat, bad ftept feft bei tpm ttnb muß gefepepen."

^
„Step, Sleinparb, ba gteiepft Sit ipttt ficher nirpt.

Sollten Seilte freunblicpett Slugett je ftreng bliefett
"fönnen?"

„Siicpt gegen Sid)," ermieberte er ttnb ftrid) il;r
fanft bad bloitbe Huor bott ber Stinte. „Outet Hurt
fagte ftet», baß icp meiner SJlittter gticfje. Süd) teiber
bräitgt bie geit. Sicp', abreifen ntuß icp jefet, aber
eine» Sage» merbe id) gitrüclfeprcn ttnb 3»oar fo balb
icp f'antt, unb miltft Su mir berfpredjeit, battit at»
meine Gattin mir 31t folgen?"

„gel; muß ed ja," fagte fie einfach-
„SBirb ed Sir nicht feigner merbett, SJtarie, Seine

Heimat unb Eltern 31t öertaffen ?"
„©etoiß, fepr fepmer; fo fepmer, baß ici; nod) nicht

baran beuten mag," berfepte fie, unb tpr ©efidft marb
ernft mtb Maß bei iprett SBorten. „Stber fantt icp
anber»? geh gehöre jeßt Sir ait unb muß Sir folgen,
menu Sit ed bertangft, ttnb märe ed nod) biete ptinberl
SJleiten inciter."

Sticpt bie peftigfien unb gtüpenbfteit ©etpeuerungen
pätten einen Eittbruct auf bett jungen SJtattn I)erü'or=

bringen fönnen mie biefe einfachen ©Sorte. „SJtarie,"
fagte er feierlich, „Su fottft Sein ©erfpreepen ttie be=

reuen. SJteitt Seben loirb fortan nur ben einen gloecf
haben — Sein ©tüd. ©alb, fo ©ott mill, tontine
ich mieber, unb bann merbe id) mit Seinem ©ater
fpreepen unb Seine H^nb üoit il)m erbitten."

©ertoitubert fcpatfte fie iptt mit bett Itareit, blauen
Singen att. „Sann, Steiitparb, marum erft battit?
©Barum iticpt gleich peute?"

Seine ßippett bebten, „gept fantt icp ed itid)t,
SJtarie," entgegnete er, uitb ed mar ipr, aid begegnete
ipr itt feilten ©tiefen eine angftticpe tlnrupe.

„SJccitt ©ater ift gut," fupr fie fort, „unb er pat
Sid) tieb. Homm, laß und ipttt Stile» fagen."

„gep fann ttiepi. Stießt jept, SJtarie. SBenn icp

mieberfomme. gft ed iticpt genug bid bapitt, baß mir
miffett, mir lieben und unb finb eittanber treu?"

Sa» junge SJtäbcpen fd;üttelte bett Hopf. „Ed ift
etma» barirt, ioad nid)t red)t ift," fagte fie. „gep
glaube, Sîeinparb, Su Oerbirgfi mir etmad."

Gr feufgte. „Dumte Sid) iticpt, ©etiebte, beute

an teilt llnredjt, both — beffer ift ed ütetteiept, icp

fageSir Sitte», bamit Sit iticpt an Scptimmered benfft.
©eüor icp mit Seinem ©ater fpredje, muß icp bie Ein»
mittigung bed meinigett haben."

,,gd) üerftepe," ermieberte fie traurig, „Sufürchteft,
er gibt fie Sir itidjt. Su bift beffen fogar gemiß,"
fupr fie ttad) tigern Scpmeigctt fort, „bie Unruhe
Seiner ©tiefe Oerräfp ed mir."

„©etoiß Stein, SJlarie. SBenn id) ißnt erft Slug'
in Singe gegenüber ftel;e, il;m fagen fatttt, mie tieb
uitb gut Sit bift, ttnb baß mein Hcl',B
ttnb mein Beben Sir gehören, fo mirb ttnb muß er
mir glauben ttnb mir feine EinmiKigitng ttttb feilten
Segen geben."

„Haft Sit mir nid)tdntel)r berborgett?" fragte SJiarte,

iptt feft anbticfeiib. „Enthält ber ©rief nicht® metter ?"
„Stidjtd, mad Sid) beunruhigen tonnte; aber Sit

magft iptt fetber lefert. " (gorlfepttttg folgt.)

Drncf txnb Derlag ber !Tt. Kälin'fdfen Sncpbrncferet tri St. (Sailen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Nreis

In der Aumühle.
Anälilung von Einiiir Teglmrner.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

»cm Pater genügte seines Pftegesohnes stilles
Wesen weit wehr, als der Matter, Er war
sogar stolz aus ihn und baute im stillen seine

Pläne für die Zukunft, Er glaubte auch in Allem,
wie es sich so unter seinen Äugen entwickelte, den

Finger Gottes zu erkennen. Eine mahnende Stimme
flüsterte ihm noch immer zu, daß trotz aller Zwischenfälle

eigentlich Paul der Erbe seines Besitzthnms sein
müsse, Konnte nun nicht eines Tages Allee'
befriedigend geordnet werden, wenn Paul Mariens Gatte
wurde? Sah er dann nicht denselben in seine Rechte
wieder eingesetzt, ohne daß dadurch diejenigen seines
Kindes gekränkt wurden?

Zudem fehlte es Bater Hellmann auch nicht an
Familienstolz, Seit einer so langen Reihe von Jahren
war die Mühle vom Nater aus den Sohn fortgeerbt,
daß der Name seiner Borfahren ans das Engste damit
verbunden war. Sollte gerade er nun den Kummer
erleben, daß eS damit anders wurde? Wenn Paul einst
ihm nachfolgte, so regierte wieder ein Hellmann ans
der Aumühle, der Schatten seines Bruders war
versöhnt und er selbst konnte das Haupt in Frieden zur
Ruhe legen.

Alles schien sich auch seinem Lieblingsplan günstig
zu gestalten, Paul zeigte sich nach beendeter Schulzeit

mit seiner gewohnten Willfährigkeit bereit, in des
Oheims Geschäft als Lehrling einzutreten und stieg
dadurch noch um ein Bedeutendes in dessen Gunst,

Die Müllerin kannte ihres Mannes ZnknnftSPläne,
ohne in derselben Weise davon eingenommen zu sein,
Sie hütete sich freilich, ihm mit vorzeitigen Einwendungen

entgegenzutreten, doch setzte sie eins mit Festigkeit

bei ihm durch. Weder Marie, noch der ihr
bestimmte Verlobte sollten eine Ahnung haben von den
in Betreff ihrer gehegten Plänen, Frei, selbst in
Gedanken, sollten sie aufwachsen; fanden sich dann später
die Herzen in Liebe, nun, so würde sich die
Angelegenheit schon befriedigend entwickeln, aber kein
beängstigendes Gefühl des Gebundenseins sollte vorher
Mariens Unbefangenheit stören,

Paul hatte die Lehrzeit zu seines Oheims Zufriedenheit

beendet und befand sich jetzt auf Reisen, Dieser
befolgte viel zu gewissenhaft die alten Gebräuche, als
daß es ihm mich nur eingefallen wäre, in irgend einer
Weise davon abzuweichen. Sein Wunsch war im
Gegentheil, daß Paul die Wanderzeit verlängern möge,
anstatt abzukürzen. Jetzt war ihn: noch die Gelegenheit
geboten, die Welt nach Herzenslust zu beschauen, später
war das vorüber und er auf den engen Kreis seines

künftigen Wirkens beschränkt — mochte er sie also
benutzen, Nach dreijähriger Abwesenheit erwartete man
ihn aber nachgerade zurück, und der Müller sah mit
innerer Freude dieser Wiederkehr entgegen.

Gewissenhaft war er dem seiner Frau gegebenen
Versprechen Marien gegenüber nachgekommen, aber
nicht ganz so hatte er es mit Paul gehalten. Als
dieser in die Fremde ging, hatte er sich nicht versagen
können, ihm beim Abschied einige Andeutungen
zuzuflüstern von zukünftigem sohnesrecht, welche derjenige,
an den sie gerichtet waren, wie ein rasches Aufleuchten
seiner Augen verrieth, sehr wohl verstanden hatte.

Nun das Wiedersehen herannahte, sah die Mutter
diesem mit geheimer Sorge entgegen: Marie, für die
es doch am wichtigsten war, mit vollkommener
Arglosigkeit und der Bater mit der stillen Befriedigung,
mit der man die Erfüllung lang genährter Hoffnungen
herankommen sieht. Es war ihm nicht entgangen,
wie seiner Tochter Wesen sich seit längerer Zeit in
wunderbar anmnthiger Weise entwickelt hatte. Er
freute sich herzlich darüber auch in Rücksicht auf den
bald Heimkehrenden, ohne daran zu denken, daß es

allein die Wirkung ihres Verkehrs mit Reinhard war, von
dessen frischem, fröhlichem Geistesleben unbewußt das

ihrige zu munterer Lebendigkeit mit fortgerissen wurde.
Die Mutier begriff den Grund dieser Veränderung

um so besser, aber — sie schwieg, richtete nur bittend
den Blick nach oben und seufzte: Herr, lenke es zum
Besten, ^

Der schöne Sonnner verging nur zu rasch, und
der Oktober kam mit seinen Stürmen und
Regenschauern, aber er brachte auch nocb Tage, so mild und
weich, wie sie nur diesem Monat eigenthümlich sind.
An einem solchen Oktobertage war eS, an dem der

Himmel sein wolkenlos klares Zelt über die hochroth
gefärbten Buchenwälder breitete, an dem die Than-
trvpfen auf den Spinnweben zwischen den Brombecr-
ranken funkelten und die runde Frucht des Schlce-
dorns sich mit dunklem Blau überzog, als Marie sich

wieder auf ihrem Lieblingsplatz am Wasscrfall befand,
Sie hatte diesmal ihre Arbeit mitgebracht und regte
emsig die fleißigen Hände, aber fie war doch nicht
vertieft genug, um plötzlich sich nahende Schritte zu
überhören, Äls sie den Blick emporschlug, sah sie zu
ihrem Erstannen den jungen Förster herankommen,
den sie weder an diesem Orte noch zu dieser Zeit
erwarten konnte,

Sie legte ihre Arbeit neben sich und stand auf,
aber indem sie denn Ankommenden einen Schritt
entgegentrat, erstarb das bewillkommnende Lächeln ans
ihren Lippen, Dürfte sie denn ihren Augen trauen?
Reinhard, der sie noch am gestrigen Nachmittage nach
einer vergnügten Bootfahrt, die er mit ihr und Anna
gemacht, heiter und glücklich verlassen, stand jetzt vor
ihr sichtbar leidend, mit einem Ausdruck von Kummer
in seinen Zügen, der um so peinlicher auffiel, da er
seinem sonstigen Wesen so fremd war,

Marie, ihrer eigensten Natur nach so scheu, so

zurückhaltend, vergaß in dem Augenblick, da sie den
jungen Mann aufgeregt, im Kampfe, wie es schien,
mit sich selbst, vor sich sah, ihre Scheu und
Zurückhaltung ganz,

„Was ist geschehen?" fragte sie hastig, den Blick
voll ängstlicher, unverhüllter Theilnähme auf ihn richtend

und streckte ihm die Hand entgegen, „Was fehlt
Ihnen?"

„Nichts!" rief er, „wenn ich bei Ihnen bin, Marie,
Wenn ich in Ihre klaren Augen schaue und hoffen
darf, daß Sie mich nicht vergessen werden, wenn ich

fort bin,"
sanft umfaßte er sie mit seinen Armen und zog

sie an sich. Und Marie? Sie verstand von seinen
Worten nichts, aber was sie verstand, waren seine
Blicke voll Liebe, das war das selige Bewußtsein, an
seiner Brust zu ruhen,

ES hatte Marien ja geahnt, daß es so kommen
mußte, daß Reinhard ihr eines Tages auch in Worten
sagen würde, wie lieb er sie habe, und daS that er
freilich jetzt mit der ganzen Lebhaftigkeit seines
Charakters,

Sie schloß wie betäubt die Augen und all' ihre
Antwort, um die er sie in den leidenschaftlichsten
Ausdrücken bestürmte, lag in ihnen, als sie sie voll Thränen
wieder zu ihm aufschlug, und in dem Druck ihrer Hand,

Reinhard setzte sich an die Stelle, die das junge
Mädchen noch vor Kurzem eingenommen, und zog sie

neben sich auf die Bank, Er nahm ihre Hand in die
sinnige, „Marie," begann er dann, und seine Stimme
bebte, „Marie, ich muß fort,"

„Fort?" Die Erinnerung dämmerte in ihr auf,
daß sie das böse Wort schon einmal heute von ihm
vernommen, und sie begann den Sinn desselben zu
ahnen, „Fort, warum fort, und wohin?" fragte sie

verwundert, als habe sie nichts begriffen, und doch

verriethen ihre Thränen, die über ihre Wangen herab-
Pcrlten, und die ängstliche Frage in ihrem Blick, daß
sie anfing, zu begreifen,

Reinhard zog sie an sich und küßte ihr die Thränen
fort, „Sei ruhig, Marie," sagte er, „weine nicht.
Ich will Dir Alles erzählen. Meine ganze Zuversicht
ist zurückgekehrt, seit ich Deiner Liebe versichert bin.
Sollten nur nicht eine zeitweilige Trennung gerne
ertragen in der Gewißheit, daß sie vorübergehen muß
und wir uns doch einst für immer angehören werden?"

„Aber warum? Noch gestern — —"
„Gestern wußte ich auch noch von nichts. Es kam

eben wie der Blitz, der herabfährt, eh' man es ahnt.
Ich fand am Abend bei meiner Heimkehr einen Brief
vor von meinem Vater, der mir die Nachricht brachte,
daß mein Onkel Kurt gestorben ist. Du erinnerst
Dich, der Onkel, von dem ich Dir oft erzählt, bei dem

ich so lange gewesen bin, um die Jägerei zu lernen,"
„Der Onkel Kurt, der gute, alte Onkel, den —

den — Du so lieb hattest!"
Sie erröthete tief, und nur stockend brachte sie die

vertrauliche Anrede heraus, aber er lächelte ihr dankbar

zu und drückte ihr die Hand, „Derselbe,"
erwiederte er dann,

„Armer Reinhard, wie traurig wird Dich das
gemacht haben!"

„Ja, Marie, ich hatte ihn lieb, weil er immer
gütig gegen mich war und der Bruder meiner seligeil
Mutter, aber höre weiter, Onkel Kurt war
Oberförster und hatte eine schöne Stelle; mein Vater hat
nach seinem Ableben unverzüglich Schritte gethan,
dieselbe mir zu verschaffen, und da es ihm in der
Residenz an einflußreichen Freunden nicht fehlt, scheint

er sicher, seinen Zweck zu erreichen, Zusagen sind
ihm bereits geworden, und er hält es nur noch für
nothwendig, daß ich selbst herüber komme, um mich
höheren Ortes vorzustellen. Sein Brief bringt mir
also ebenfalls den Befehl, so schnell als möglich nach
S, abzureisen, ES ist sogar schon von einem
Stellvertreter hier für mich die Rede, Mein Bater hat an
Alles gedacht und es bei meineil Vorgesetzten geordnet,"

Ein Seufzer drängte sich über Mariens Lippen,
Sie begriff nun freilieh Alles, aber es war etwas in
diesem schnellen Bemühen um die Stelle des Verstor
bencn, das ihr wehe that, Sie blickte auf und
bemerkte den trüben Zug auch in Reinhards Mienen,

„Du willst also wirklich abreisen?" fragte sie,

„Muß ich denn nicht?" warcheine Antwort, „Es
ist meines VaterS Wille so, Gott weiß eS, ich hätte
die Stelle einem älteren, würdigeren Manne gegönnt.
Meine Stellung hier, mein freundliches Häuschen
genügten mir vollkommen. Es würde mir ein Paradies
geworden sein, hättest Du eingewilligt, es mit mir zu
theilen, Marie,"

„Nun, so bleibe hier," rief sie mit einem bittenden
und glänzenden Lächeln zu ihm ausschauend, „schreibe
Deinem Bater, daß Tu ihm für seine Sorgfalt dankbar

bist, aber daß Du sie nicht annehmen kannst, daß
man Dir nichts Besseres zu bieten vermag, als Du
hier gefunden hast,"

Des Försters Antlitz zeigte fast schreck bei ihren
Worten, „Unmöglich," sagte er, „Dn kennst meinen
Vater nicht!"

„So ist er sehr strenge?"
„Er ist sehr ernst, Marie, Was er einmal

beschlossen hat, das steht fest bei ihm und muß geschehen,"
„Ach, Reinhard, da gleichst Du ihm sicher nicht.

Sollten Deine freundlichen Augen je streng blicken
können?"

„Nicht gegen Dich," erwiederte er und strich ihr
sanft das blonde Haar von der Stirne, „Onkel Kurt
sagte stets, daß ich meiner Mutter gliche. Doch leider
drängt die Zeit, Sieh', abreisen muß ich jetzt, aber
eines Tages werde ich zurückkehren und zwar so bald
ich kann, und willst Du nur versprechen, dann als
meine Gattin mir zu folgen?"

„Ich muß es ja," sagte sie einfach,
„Wird es Dir nicht schwer werden, Marie, Deine

Heimat und Eltern zu verlassen?"
„Gewiß, sehr schwer; so schwer, daß ich noch nicht

daran denken mag," versetzte sie, und ihr Gesicht ward
ernst und blaß bei ihren Worten, „Aber kaun ich
anders? Ich gehöre jetzt Dir an und muß Dir folgen,
wenn Du es verlangst, und wäre eS noch viele hnnßert
Meilen weiter,"

Nicht die heftigsten und glühendsten Betheuerungen
hätten einen Eindruck auf den jungen Mann
hervorbringen können wie diese einfachen Worte, „Marie,"
sagte er feierlich, „Du sollst Dein Versprechen nie
bereuen, Mein Leben wird fortan nur den einen Zweck
haben — Dein Glück, Bald, so Gott will, komme
ich wieder, und dann werde ich mit Deinem Vater
sprechen und Deine Hand von ihm erbitten,"

Verwundert schaute sie ihn mit den klaren, blauen
Augen an, „Dann, Reinhard, warum erst dann?
Warum nicht gleich heute?"

Seine Lippen bebten, „Jetzt kann ich es nicht,
Marie," entgegnete er, und es war ihr, als begegnete
ihr in seinen Blicken eine ängstliche Unruhe,

„Mein Vater ist gut," fuhr sie fort, „und er hat
Dich lieb. Komm, laß uns ihm Alles sagen,"

„Ich kann nicht. Nicht jetzt, Marie, Wenn ich

wiederkomme, Ist eS nicht genug bis dahin, daß wir
wissen, wir lieben uns und sind einander treu?"

Das junge Mädchen schüttelte den Kopf, „Es ist
etwas darin, was nicht recht ist," sagte sie, „Ich
glaube, Reinhard, Du verbirgst mir etwas,"

Er seufzte, „Omäle Dich nicht, Geliebte, denke

an kein Unrecht, doch — besser ist es vielleicht, ich

sage Dir Alles, damit Du nicht an Schlimmeres denkst.
Bevor ich mit Deinem Vater spreche, muß ich die

Einwilligung des meinigen haben,"
„Ich verstehe," erwiederte sie traurig, „Dufürchtest,

er gibt sie Dir nicht. Du bist dessen sogar gewiß,"
fuhr sie nach kurzem Schweigen fort, „die Unruhe
Deiner Blicke verräth es mir,"

„Genuß! Nein, Marie, Wenn ich ihm erst Aug'
in Auge gegenüber stehe, ihm sagen kaun, wie lieb
und gut Du bist, und daß mein Herz, meine Hand
nnd mein Leben Dir gehören, so wird und muß er
mir glauben nnd mir seine Einwilligung und seinen

Segen geben,"
„Hast Dn mir nichts mehr verborgen?" fragte Marie,

ihn fest anblickend, „Enthält der Brief nichts weiter ?"
„Nichts, was Dich beunruhigen könnte; aber Du

magst ihn selber lesen," (Fortsetzung folgt,)
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®as» Ingrat
©ine Heine ©efepiepte aus bei' ©roßftabt Don ©util Rio cf.

MS» mar um bie fünfte Abenöftunbe. gep bcfnnb
miep mit einem meiner beften grennöc auf

m ^ einer ber -v> a n p tü er f e 6 r -3 ftra fs c 1x unfercr ©roh«
ftabt. Ring§ um un» eilenbe SRcnjcpeu, ftnnircnbe
Stupor, ®cimcu ber ®emimonbe; auf bem gaprmegc
Hingelnbe fßferbeßapnroagen, fcpnierc» Bafffuprtucrf,
elegante fßriUatequipagen, beren gnfaheit balb fjier,
halb bort auSftiegert, bemt bie Skipnadjtggeit napte
perem ititb bie SRaqagine begannen fiep gunial in
ben yfbenbftunbeu iit einer SBeife gu füllen, mic es

eben nur in ben beteten SCBocpen bor bem gefte ber

Salt tft.
Dr. DRap Al£>cr§ trug noep feine am borper«

geljeuben Stage oottgogene ©rnennuug gum ftetlöer=
tretenben t£pefar§t itufereê ftäbtifdpen Kraitfenpaufc»
in ber ®a)cpe. 2Ba§ meine SBenigfeit betraf, fo
mar icp gerabe Don ber igocpjcpitle abgegangen, patte
bie neueften Reitigfeiten itnb fßerfoualien boit bort
mitgebracht, uub fo mar e» natürlich, mir, bie

mir opnepin GunbeSbrüber mareit, mit boppcltem
gitlcreffe bon gemeinfamen Gefannten uub greuttbett
ptauberten. ©emeiufam Penible ©cpeImenftreicpe,
brotlige ©rlebitiffc uub Gegebenheiten au§ uttferer
®ienftgeit tarnen gutu punbertften RM auf's Sapet,
uub unfere Stimmung mar guguterlept fo gepoben,
bah bogifepermeife lticpt anberS, als mit Gier bie

pöcpfte erreichbare SBetpe erpalten tonnte.
®emgemäh fuepten mir eine folibe, batjerifepe

Kneipe auf, nub nachbent mir itufereu fämiutlicpen
Stubienfemeftern baS erfte fdjäunteitbe ©lct§ gebracht,
ftoette ptöptidh bie Unterhaltung : RM: hatte irgenb-
mo baS Sofatblättcpen entbeeft unb Oertiefte ftch in
baS anregenbe Stubium ber „©fetsmiefe", jener
fcpctteit ©de auf ber bierteu BeituugSfeitc recht»

unten, loofetbft Gerliebte unb fotepe, bie eS merbeit
möchten, Manntet unb unbetanntermeife ihre @e=

füpte auStaufchen unb ber fctjmungOott gtüpenbe Stil
ba» ©iS ber pergen gn fcpmelgert pflegt.

gep fauitte biefe feine Seibenfehaft, ber er fiel)

fepon auf unferer gemeinfamen Kneipe ftetS piitgu«
geben pflegte, beobachtete ipn mit unterbrnefter Snftig»
feit, magte aber natürlich nicht, ihn barin gu ftören,
benn gum ®anf bafür pflegte er für ntiep unb
nteineêgfcicpen immer fepr menig fcpmeichefpafte SBorte

gu haben.
qßtöplicp fitpr er auf unb hielt mir ba» Glatt

biept üor'S ©efidjt, inbem er mit beut Singer eilte
gemiffe Stelle begeiepnete :

„Sieh, SBitpelm, melcpe gribolität !"
geh fap auf bie begeiepnete Stelle unb taS in

einer fRitbrif, bie mit ber Ueberfcprift „Kapitalien"
begeiepnet mar, folgenbe Angetge:

„©ine nette, junge SBittme, melcpe fid) äugen«
„blicflich in Rotp befinbet, bittet einen ebet=

„benfenben fjerrn um ein ®arlepen bon 2

„bis 300 RH. Rüdgaplitng nach Uebereinfunft.
„®efl. Offerten unter Z. 17 an bie ©ppebition
„biefeS Glattes erbeten."

„Run," Oerfepte ich etma» cpnifcp, „eS merben
fich fdpon biet folepe „©belbenfenbe" finben, bie jener
„netten, jungen SBittme" baS Gerlaugte gu ®peil
merbeit taffén."

„Scpmeig, bunuuer gnep», maS ®it bentft, .gept
ntiep niept» an : id) glaube auch >"^6 iene
geige auS mirflicper Rotp perborgegangen ift ; baS

betrafen bie Geimörter unb bie Sdjlufjbentcrfung.
©S ift empörettb unb fribol, bah man auf biefe
SBeife eine Summe ©elb, bie bielleicpt gur Sinberung
einer mirflidjeu Slotplage ausgegeben merben f'amt,
einer unfeinen Saune gum Opfer bringen fiept. ®emt
bafj bar auf bie Singebote gu ®upenbeit einlaufen,
ift bodj foitnenflar."

„@6enfo Hat fcpeiitt mir aber aud), bah alle ber«

artigen ©efuepe in bemfelbcn ©eifte gefcpriebeit fittb. "

Rät ungemopnter Sebpaftigfeit fitpr RM; empor:
„Rie itnb nimmermepr " unb rupig feiste er

pingu: ,,§ab' icp'S boep au mir felbft erfapren."
Ritt maepfenbem ©rftauneit patte icp beS grennbeS

©rregung beobachtet ; unerflärlicp, mie feine ©rregung,
erfepien mir ber Sinn feiner SBorte.

„SRap! ®it? Riöpt mögtiep " bratpte id) enb«

licp peraus. „®it, ®cr ®u in SSoplftanb, ja 9teicp=

tpum geboren bift, fotlteft eiitft bagit Seine guftuept
genommen haben?"

„guflucpt genommen mopl niept, natürlich nur
gegeben, gntereffirt es ®icp, fo mill id) es ®ir
ergäplen; ®u bürfteft bie befpeiligte fperfönlicpfeit
nur gu balb fenuen lernen." —

gep muh geftepen, meine Reugier mar aufS pöcpfte

erregt, als RM fiep auf feinen Stupl gurüdlepnte,
einen tiefen $ug aus feinem Kruge tpat unb fo©
geubermaheu begann :

©S mar bor bier gapreit, gerabe uoep gmei Sage
oorper, bebor id) in mein leiste» Stubienfemefter
gur Uniberfität abreifen follte. gep fah allein im
Reftaurant beS Rotels, mofelbft icp gu mopnen pflegte,
uub ftubirte meiner ©etuopnpeit getreu ben Annoncen«
tpeil itnfereS gntetligengbtattcpen® ®a mit einem
RMe fiel mein Glitt auf ein glueigciligeS gttferal,
in melcpem ein junges Rläbcpen, melipeS in grofjer
Gerlegenpeit fei, um ein Heine» ®artepen bittet.
Sep laS bie Angeige, taS fie mieber ; mein Spott,
ben id) fonft fcponungSloS bei bergleicpen gu ge=

brauepen pflegte, patte mid) uoHftänbig oerlaffen.
3d) meifj niept, mar bie einfache ©rmäpnung einer

traurigen Spatfacpe, mar e» bie Kleinpeit ber 9(tt=

geige, ber man eS anfap, bah fm aus Rotp niept
groper fein tonnte, mar eS enbticp bie SOpatfacpe,

bap eine gorberuitg, bietteiept auS Scpant, niept
barin formulirt mar : genug, icp befcplop, an bie an=

gegebene ©piffre gu fcpreibeit unb bie Gittftelterin
irgenb mopin gu einem Stellbicpein gu erfuepen.

So gefepap es auep. gn niept geringer Spannung
ntaepte id) miep am näcpften Slbettb gegen ß 11 pr
itacp bem betreffenben Ort auf ben tfikg. ©in ge=

nteinfameS ©rfennungsgeicpeu patte icp angegeben,
gep brauepte auep niept lange gu marten, ba erfepien
fie. ©ine elegante, fcplanfc ©eftalt mit meicpeit,

fpmpatpifcpen 8ttlle't, etma» über SRittelgröfje, fepr
abrett, id) möcpte fogar fagen, elegant getleibet. Sie
trug einen En-tout-cas mit ©Ifenbeingriff.

Sep ftetltc mid) eigentlich etma» unbefonnen unter
meinem mirflidjeu Rainen bor uub lub fie gu einem

furgen Spagiergang eilt. UntermegS erfunbigte icp

midp naep iprem Sebeit unb ©rgepen, iprer Gcfcpäf=

tigung unb f'am gulept auf baS fraglicpe 3nferat gu
fprecpen. Stodeub, mit leifer Stimme, fo gagpaft,
als fcpämte fie fiep eines jeben SBorte», nannte fie

ipren Reimen, unb gab bann bie geroünfcpte 9lu»=

fünft. Unb fo pörte icp bemt ba» alte, bodj ftetS
mieberfeprenbe Klagelieb, grüp üermaiSt patten
perg= unb gemiffentofe Gertoatibte ipr nampafteS
Germögen für ©rgiepungSgmede gänglidj in Slnfprucp
genommen. Sie patte bann Kleibermacpen, SBeih=

Höpen unb Stielen gelernt unb mar für eines ber

erften SluSftattungSgefcpäfte tpötig gemefen. Geifall
unb ©rfofg patten fie beïopnt, fo bah he felBft noep

gmei Arbeiterinnen befcprtftigen fonnte. 3ebodj burcp
baS anpaltenbe Arbeiten, namentlich AbenbS bei

offenem geitfter, befiel fie eine Sungenentgünbung ;

fie muhte ipre Arbeiterinnen entlaffen, ipre ©rfparniffe
angreifen unb als fie ltadp ber aufopfernbfteit fßftege

iprer §auSleute mieber genaS, patten Argt= unb Apo=
tpeferrecpnuug ipre ©rfparniffe aufgegeprt, unb fie be=

fanb fiep gegenüber bem RicptS — ris-à-vis du rien.
AIS tapferes SRäbdjen berlor fie inbeffeu ben

SRutp uidpt. Sie itapm für baSfelbe ©efdpäft bie

Arbeit mieber auf. So rafcp lieh fiep jebodj ba»

Gerfciumtc niept mieber nacppolen. 3Pren SBirtpS=
leuten mar fie ben fßenfioitSbetrag für bie öerfloffenen
gmei SRonate fcpulbig geblieben, gn ben teilten bier
SBocpen patte fie blofj 70 RH. üerbieitett fönnen unb
eS feplten ipr noep breifjig ait ber fdputbigen Summe.
Unb biefe loollte fie boit mir. (gortf. folgt.)
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gr. §<f). in 33. gpre Aufrage ift gur Geröffent-
licfiung in öxefer Rummer gu fpät in unfere §änbe gelangt,
fie mufj beptjalb auf niid)fte Rummer üerfetjoben tuerben.

gr. Jl. in 35. Ritt gpnen marten uotp
Anbere auf ipr llrtpeil. SBir merben Geförberung Ber-
anlaffen.

bie §tra« fepft iut ^saua. SBenn Sie mirflicp
alle btonomifetjen ©rroäguugeit auf bie Seite fepett unb

au§fcplie|tid) bie ©paraltereigenfcpaftcn unb mirtf©
fcpaftliipe ®ücptig!eit ber gu Sucpenben in'» Auge faffeit,
fo fann eS ja am gtücflicpeit ginben niept fepleu. ®ar
mancpeS Brabe SRäbipen arbeitet gapr auS unb ein als
treue, fiep fel6ft»ergeffenbe ïoepter unb Scproefter unb fie
barbt am Rötpigften, um bie Anbeten gu erfreuen. ®aS
finb aber bie Geiltpen, bie niept ant SBege maepfen, fonbern
bie man mit Augen ber Siebe, unterm Glattgrün Ber«

borgen, fttcpeit miti SBer nun aber, ber bie Ratur ber
richtigen Geildjen lennt, lotrb foldje auf ben begangenen
SrottoirS, an ber fiaubigeii Sanbftrape ober im ©etümmel
eines offenen SBirtpfcpa'ftSgartei S fuepen? SRit ber §ncfe
beS Ipaufirer» auf gprem Rüden päüeit Sie mopl bie
befte ®e!egenpeit gur Hmfcpau mtb gum Sammeln Bon
©rfaprungen. SBotlen Sie'S Berfucpen?

•Öernt <£. in %. ®a3 erfie ©rforbernijj ift, baß
bie iunge ®ocprer bie Çansmivtpfcpaft grünblicp erlerne.
Sic paben ja felbft in bitferfter SCSeife erfapren, melcp'
betrübenben ©influp ein auf btefem ®ebiete untücptige»
SBefcn in einem .ipauSpalie ausübt. Qn biefer Seprgeit,
bie ja niept gu lurg bemeffen merben barf, mirb eS fiep
geigen, melcpem fpejieïïen gaepe bas junge SJtäbcpen fiep
bteibenb guneigt.

Rtabame ». Jl. in p. ©mpfaitgen Sie beften ®an!
für gpre Gemüpungen. ©emiß, einer Rtutteu fann man
feinen größeren ®ienft ermeifeit, als menn man ipr pilft,
bas SBopl iprer Kinber gu roapren unb gu förbern. RriBatc
Racpritpten mupten gu unferem großen Setbmefeit bis gur
Stunbe Berfcpoben merben. ®a§ fcplimme grüpjapr pat
unfere SeiftungSfäpigfeit beeinträeptigt, mäprenb bie An«
forfcerungen fiep ftetSfort mepren. ®iefe SBocfje aber fiept
enblicp gpr Rame auf ber Sifte. Geften ©ruß

äjitenitfa iit SOHt bem Bon Iperrn SBiebenfeHer
in Arbon in ben ipanbel gebraepten fleinen Räpmafcptncpen
„Königin" (RreiS bloS gr. 8) fönnen Sie auper ben ge«
roöpnlicpen Räparbeiten nxamperlci Arbeiten auSftpmücfen
unb garniren. ©S laffen fiep SBanbtafcpen, Rantoffeln,
Klammertafcpeii, Rlüpen, Sipürgen unb Kinberactifel gang
reigenb oergieren. ®ie piegu nötpigenjjeicpnungeu merben
ber Rlafcpiiie beigegeben. — ?8enn Sie bis jefjt baS
®ragen ieinener Strümpfe niept gemöpnt finb, fo iff eS

niept tpunlicp, baß Sie fiep auf bie beabfieptigte guptour
bamit auSrüften, benn Sie mürben in furger 3e't fln
offenen güpen gn leiben paben. SBettn Sie baumrooHene
Strümpfe tragen, fo reiben Sie bie güßiinge mit troefener
Seife ein uub fepren Sie beim Angiepen bie äußere, glatte
Seite beS ©eftricfeS naep innen. Sie merben beti ange«
nepmen llnterfcpieb balb genug empfinben. ®aS Äteib
fei fufïfrci nub geniigenb meit. — ®ie geroünfcpte Abreite
mirb gpnen ingroifepen gugegangen fein.

§trcuubftd)e JlBouttettfitt aus 3.1ein. gpre ange«
nepme SRittpeilung ift fofort richtigen DrteS übermittelt
morben, unb mir unferfeiis motten bie Sacpe für Bor«
fommenbe Anfragen gerne im Auge bepalten.

grt. g5î. itt Js. gprem ÏSunfipe ift gerne ent»
fproipen morben.

^Ittferer fteßett ^rattlien itt perglicpften ®anf
für bie Bon uns boppelt gefdjäpten Gemüpungen unb für
bie uns fo lebpaft inteveffirenben Racpricpten, benen mir
fo gerne guBorgefommen mären, menn bie Umftänbe eS

irgenbroie geftaitet pätten. SOlutp unb ©ebulb müffen mir
gpnen niept roünfcpen, Sie legen beibe» in roopitpuenbüer
SBeife an ben ®ag. ©etoiß mirb ba§ enblicp braußen
erroaepte Seben autp in Gälbe in gpren Abern fröpliep
freifenb fiep füplbar maepen, fo baß Sie frifcp unb fräftig
erftepen. Soffen Sie boep gpre Heine Aeltefte unbeforgt
an ipre „§eftli«®ante" fepreiben. Aud) bie Kieinfien finb
ipr als liebe .forrefponbentlein roittfommen. ilnb fein
SBmtber, menn Alle ipr anpänglicp finb, benn eilte Stixber«
freunbin Doit ©otteS ©naben, bringt fie Allen, opne AnS«
napme, marines Gerftepen unb aufriöptige Siebe entgegen.

^ialitiil in $nûtwtim.
llom âantonsfiemiRei: anatpfirt und rein Befunden.

Veltliner, alter, per glafepe gr. 2. — 1 franfo
Bordeaux „ „ „ „ 2.25 gegen
Malaga „ „ „ 2.25 Racp»

Tokayer „ „ „ 3. — J napme

Cognac, alter, gt. 3. 50 unb 5. —. [857

Affortirte Kiften Bon 3, 6, 1'2 unb 24 glafdjeit.

ffitfAtttöttt milber, alter, rotper Siroler,
"IjUllUllHj à 65 6t§. per Siter, franfo.

gaffer merben geliepen, Kunbenfäfjer gereinigt
unb gefüllt franfo mieber gugeftettt. Rlufter auf
SOSunfd) franfo. Ricpt fonoenirenbe SSeine merben
gurüdgenommen. 3aPlutlS nad) 3 fRonaten ober
naep ©mpfang ber Seine unter Abgug Bon 2 °/0 ScontD.

JlïrDlf fîttflcv, Altftätten (8t. Soffen)-

©acl)fmiré, 9?lctiito§ it.
dopiiettficctf, reine ïllofïc il jyr. 1. 05 ©t».

per Rietet bis gr. 4. 45 ©t§. fpebireit bireft an
RriBate gu gangen Kleibern, foroie iit eingelnen
Aieterit portofrei in'S §auS. (24(5-2

GcrfenbungSpauS ©eftinger & ©0>,
P. S. SRufter in ca. 180 Berfcpiebenen Quantitäten,

foroie auep neuefter, farbig, grauenftoffe fofort franfo.
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Das Illserak.
Eine kleine Geschichte aus der Großstadt von Emil Mock,

war um die fünfte Abendstunde, Ich befand
mich mit einem meiner besten Freunde ans

w ^ einer der Hauptverkehrsstraßen unserer Großstadt,

Rings um uns eilende Menschen, flanircudc
Stutzer, Damen der Demimonde: ans dem Fahrwege
klingelnde Pferdebahnwagen, schweres Lastfuhrwerk,
elegante Privategnipagen, deren Insassen bald hier,
bald dort ausstiegen, denn die Weihnachtszeit nahte
heran und die Magazine begannen sich zumal in
den Abendstunden in einer Weise zu füllen, wie es

eben nur in den letzten Wochen vor dem Feste der

Fall ist,

Dr. Max Albcrs trug noch seine am
vorhergehenden Tage vollzogene Ernennung zum
stellvertretenden Ehefarzt unseres städtischen Krankenhauses
in der Tasche, Was meine Wenigkeit betraf, so

war ich gerade von der Hochschule abgegangen, hatte
die neuesten Neuigkeiten und Personalien von dort
mitgebracht, und so war es natürlich, daß wir, die

wir ohnehin Bundesbrüder waren, mit doppeltem
Interesse von gemeinsamen Bekannten und Freunden
plauderten. Gemeinsam verübte Schelmenstreiche,
drollige Erlebnisse und Begebenheiten aus unserer
Dienstzeit kamen zum hundertsten Mal auf's Tapet,
und unsere Stimmung war zuguterletzt so gehoben,
daß sie logischerweise nicht anders, als mit Bier die
höchste erreichbare Weihe erhalten konnte.

Demgemäß suchten wir eine solide, bagcrische
Kneipe ans, und nachdem wir unseren sämmtlichen
Studicnsemestern das erste schäumende Glas gebracht,
stockte Plötzlich die Unterhaltung: Max hatte irgendwo

das Lokalblättchen entdeckt und vertiefte sich in
das anregende Studium der „Eselswiese", jener
schönen Ecke auf der vierten Zeitlingsseite rechts
unten, woselbst Verliebte und solche, die es werden
möchten, bekannter und unbekannterweise ihre
Gefühle austauschen und der schwungvoll glühende Stil
das Eis der Herzen zu schmelzen pflegt.

Ich kannte diese seine Leidenschaft, der er sich

schon ans unserer gemeinsamen Kneipe stets hinzugeben

Pflegte, beobachtete ihn mit unterdrückter Lustigkeit,

wagte aber natürlich nicht, ihn darin zu stören,
denn zum Dank dafür pflegte er für mich und
meinesgleichen immer sehr wenig schmeichelhafte Worte
zu haben.

Plötzlich fuhr er auf und hielt mir das Blatt
dicht vor's Gesicht, indem er mit dem Finger eine

gewisse Stelle bezeichnete:

„Sieh, Wilhelm, welche Frivolität!"
Ich sah auf die bezeichnete Stelle und las in

einer Rubrik, die mit der Ucberschrift „Kapitalien"
bezeichnet war, folgende Anzeige:

„Eine nette, junge Wittwe, welche sich augen-

„ blicklich in Noth befindet, bittet einen edel-

denkenden Herrn um ein Darlehen von 2

„bis 300 Mk, Rückzahlung nach Uebereinkunft.
„Gefl, Offerten unter A. 17 an die Expedition
„dieses Blattes erbeten,"

„Nun," versetzte ich etwas eynisch, „es werden
sich schon viel solche „Edeldenkende" finden, die jener
„netten, jungen Wittwe" das Verlangte zu Theil
werden lassen."

„Schweig, dummer Fuchs, was Du denkst,, geht
mich nichts an: ich glaube auch nicht, daß jene
Anzeige aus wirklicher Noth hervorgegangen ist; das
beweisen die Beiwörter und die Schlußbemerkung.
Es ist empörend und frivol, daß man auf diese

Weise eine Summe Geld, die vielleicht zur Linderung
einer wirklichen Nothlage ausgegeben werden kann,
einer unfeinen Laune zum Opfer bringen sieht. Denn
daß darauf die Angebote zu Dutzenden einlaufen,
ist doch sonnenklar."

„Ebenso klar scheint nur aber auch, daß alle
derartigen Gesuche in demselben Geiste geschrieben sind. "

Mit ungewohnter Lebhaftigkeit fuhr Max empor:
„Nie und nimmermehr!" und ruhig setzte er

hinzu: „Hab' ich's doch an mir selbst erfahren."
Mit wachsendem Erstaunen hatte ich deS Freundes

Erregung beobachtet; unerklärlich, wie seine Erregung,
erschien mir der Sinn seiner Worte.

„Max! Du? Nicht möglich!" brachte ich end¬

lich heraus. „Du, Der Du in Wohlstand, ja Reichthum

geboren bist, solltest einst dazu Deine Zuflucht
genommen haben?"

„Zuflucht genommen wohl nicht, natürlich nur
gegeben, Jnteressirt es Dich, so will ich es Dir
erzählen; Du dürftest die betheiligte Persönlichkeit
nur zu bald kennen lernen," —

Ich muß gestehen, meine Neugier war aufs höchste

erregt, als Max sich auf seinen Stuhl zurücklehnte,
einen riefen Zug aus seinem Kruge that und
folgendermaßen begann:

Es war vor vier Jahren, gerade noch zwei Tage
vorher, bevor ich in mein letztes Studiensemester
zur Universität abreisen sollte. Ich saß allein im
Restaurant des Hotels, woselbst ich zu wohnen Pflegte,
und studirte meiner Gewohnheit getreu den Annoneen-
theil unseres Jntclligenzblättchens, Da mit einem
Male siel mein Blick auf ein zweizeiliges Inserat,
in welchem ein junges Mädchen, welches in großer
Verlegenheit sei, um ein kleines Darlehen bittet.
Ich las die Anzeige, las sie wieder; mein Spott,
den ich sonst schonungslos bei dergleichen zu
gebrauchen Pflegte, hatte mich vollständig verlassen.

Ich weiß nicht, war die einfache Erwähnung einer

traurigen Thatsache, war es die Kleinheit der
Anzeige, der man es ansah, daß sie aus Noth nicht
größer sein konnte, war es endlich die Thatsache,
daß eine Forderung, vielleicht ans Scham, nicht
darin formulirt war: genug, ich beschloß, an die

angegebene Chiffre zu schreiben und die Bittstellerin
irgend wohin zu einem Stelldichein zu ersuchen.

So geschah es auch. In nicht geringer Spannung
machte ich mich am nächsten Abend gegen 0 Uhr
nach dem betreffenden Ort aus den Weg. Ein
gemeinsames Erkennungszeichen hatte ich angegeben.

Ich brauchte auch nicht lange zu warten, da erschien
sie. Eine elegante, schlanke Gestalt mit weichen,
sympathischen Zügen, etwas über Mittelgröße, sehr

adrett, ich möchte sogar sagen, elegant gekleidet. Sie
trug einen Dn-tout-cms mit Elfenbeingriff,

Ich stellte mich eigentlich etwas unbesonnen unter
meinem wirklichen Namen vor und lud sie zu einem

kurzen Spaziergang ein. Unterwegs erkundigte ich

mich nach ihrem Leben und Ergehen, ihrer Beschäftigung

und kam zuletzt auf das fragliche Inserat zu
sprechen. Stockend, mit leiser Stimme, so zaghaft,
als schämte sie sich eines jeden Wortes, nannte sie

ihren Namen, und gab dann die gewünschte
Auskunft, Und so hörte ich denn das alte, doch stets

wiederkehrende Klagelied, Früh verwaist hatten
herz- und gewissenlose Verwandte ihr namhaftes
Vermögen für Erziehnngszwecke gänzlich in Anspruch

genommen. Sie hatte dann Kleidermachen, Weißnähen

und Sticken gelernt und war für eines der

ersten Ausstattungsgeschäfte thätig gewesen. Beifall
und Erfolg hatten sie belohnt, so daß sie selbst noch

zwei Arbeiterinnen beschäftigen konnte. Jedoch durch
das anhaltende Arbeiten, namentlich Abends bei

offenem Fenster, befiel sie eine Lungenentzündung;
fie mußte ihre Arbeiterinnen entlassen, ihre Ersparnisse
angreifen und als sie nach der aufopferndsten Pflege
ihrer Hausleute wieder genas, hatten Arzt- und
Apothekerrechnung ihre Ersparnisse aufgezehrt, und sie

befand sich gegenüber dein Nichts — ris-ff-vis cku risn.
Als tapferes Mädchen verlor sie indessen den

Muth nicht. Sie nahm für dasselbe Geschäft die

Arbeit wieder auf. So rasch ließ sich jedoch das

Versäumte nicht wieder nachholen. Ihren Wirthsleuten

war sie den Pensionsbetrag für die verflossenen
zwei Monate schuldig geblieben. In den letzten vier
Wochen hatte sie bloß 70 Mk. verdienen können und
es fehlten ihr noch dreißig an der schuldigen Summe.
Und diese wollte sie von mir. (Forts, folgt,)
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Fr. Sch. in ZZ. Ihre Anfrage ist zur Veröffentlichung

in dieser Nummer zu spät in unsere Hände gelangt,
sie muß deßhalb auf nächste Nummer verschoben werden.

Fr. A. W.-W. in W. Mit Ihnen warten noch
Andere auf ihr Urtheil. Wir werden Beförderung
veranlassen.

Wo die Kran fehlt im Kaus. Wenn Sie wirklich
alle ökonomischen Erwägungen auf die Seite setzen und

ausschließlich die Charaktereigenschaften und
wirthschaftliche Tüchtigkeit der zu Suchenden in's Auge fassen,
so kann es ja am glücklichen Finden nicht fehlen. Gar
manches brave Mädchen arbeitet Jahr aus und ein als
treue, sich selbstvergessende Tochter und Schwester und sie
darbt am Nöthigsten, um die Anderen zu erfreuen. Das
sind aber die Beilchen, die nicht am Wege wachsen, sondern
die man mit Augen der Liebe, unterm Blattgrün
verborgen, suchen muß. Wer nun aber, der die Natur der
richtigen Beilchen kennt, wird solche auf den begangenen
Trottoirs, an der staubigen Landstraße oder im Getümmel
eines offenen Wirthschaftsgartei s suchen? Mit der Hucke
des Hansirers auf Ihrem Rücken hätten Sie wohl die
beste Gelegenheit zur Umschau und zum Sammeln von
Erfahrungen. Wollen Sie's versuchen?

Herrn H. W. in H. Das erste Erforderniß ist, daß
die junge Tochter die Hauswirthschaft gründlich erlerne,
Sie haben ja selbst in bitterster Weise erfahren, welch'
betrübenden Einfluß ein auf diesem Gebiete untüchtiges
Wesen in einem Haushalte ausübt. In dieser Lehrzeit,
die ja nicht zu kurz bemessen werden darf, wird es sich

zeigen, welchem speziellen Fache das junge Mädchen sich
bleibend zuneigt.

Madame v. A. in M. Empfangen Sie besten Dank
für Ihre Bemühungen. Gewiß, einer Mutter kann man
keinen größeren Dienst erweisen, als wenn man ihr hilft,
das Wohl ihrer Kinder zu wahren und zu fördern. Private
Nachrichten mußten zu unserem großen Leidwesen bis zur
Stunde verschoben werden. Das schlimme Frühjahr hat
unsere Leistungsfähigkeit beeinträchtigt, während die
Anforderungen sich stetsfort mehren. Diese Woche aber steht
endlich Ihr Name auf der Liste. Besten Grüßt

Iienola in ZZ. Mit dem von Herrn Wiedenkeller
in Arbon in den Handel gebrachten kleinen Nähmaschinchen
„Königin" (Preis blos Fr, 8) können Sie außer den
gewöhnlichen Näharbeiten mancherlei Arbeiten ausschmücken
und garniren. Es lassen sich Wandtaschen, Pantoffeln,
Klammertaschen, Mützen, Schürzen und Kinderartikel ganz
reizend verzieren. Die hiezu nöthigen Zeichnungen werden
der Maschine beigegeben. — Wenn Sie bis jetzt das
Tragen ieinener Strümpfe nicht gewöhnt sind, so ist es
nicht thunlich, daß Sie sich auf die beabsichtigte Fußtour
damit ausrüsten, denn Sie würden in knrzcr Zeit an
offenen Füßen zu leiden haben. Wenn Sie baumwollene
Strümpfe tragen, so reiben Sie die Füßlinge mit trockener
Seife ein und kehren Sie beim Anziehen die äußere, glatte
Seite des Gestrickes nach innen. Sie werden den
angenehmen Unterschied bald genug empfinden. Das Kleid
sei fußfrci und genügend weit, — Die gewünschte Adresse
wird Ihnen inzwischen zugegangen sein.

Trenn bliche Abonnentin aus Wer«. Ihre
angenehme Mittheilung ist sofort richtigen Ortes übermittelt
worden, und wir unserseits wollen die Sache für
vorkommende Anfragen gerne im Auge behalten.

Frl, W. W° in K. Ihrem Wunsche ist gerne
entsprochen worden.

Unserer lieöen Kranken in K. herzlichsten Dank
für die von uns dovpclt geschätzten Bemühungen und für
die uns so lebhaft interessirenden Nachrichten, denen wir
so gerne zuvorgekommen wären, wenn die Umstände es
irgendwie gestattet hätten. Muth und Geduld müssen wir
Ihnen nicht wünschen, Sie legen beides in wohlthuendster
Weise an den Tag. Gewiß wird das endlich draußen
erwachte Leben auch in Bälde in Ihren Adern fröhlich
kreisend sich fühlbar machen, so daß Sie frisch und kräftig
erstehen. Lassen Sie doch Ihre kleine Aelteste unbesorgt
an ihre „Heftli-Tante" schreiben. Auch die Kleinsten sind
ihr als liebe Korrespondentlein willkommen. Und kein
Wunder, wenn Alle ihr anhänglich sind, denn eine Kinder-
sreundin von Gottes Gnaden, bringt sie Allen, ohne
Ausnahme, warmes Verstehen und aufrichtige Liebe entgegen.

Spezilllitiit in Krankellminen.
Vom âaiàilsàûûer analiPrl uml relit liefimà.

Veltlivor, alter, per Flasche Fr. 2.—t franko
Sorâesnrx „ „ 2.25 I gegen
Illg.la.K's. „ „ „ 2.25 Nach-
?olrs,zrvr „ „ „ 3. — j nähme

alter, Fr. 3. 50 und 5. —. s8Z7

Asfortirte Kisten von 3, 6, 12 und 24 Flaschen.

ÄJfilnttsk» milder, alter, rother Tiroler," «lllstollll, 5 65 Cts. per Liter, franko.
Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt

und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 ° j> Sconto.

Adolf Küster. Altstàtten (8t. Gà).

Cachemirs, Merinos u Fantasiestoffe
lloppelilirett, reffte Atolle à Fr. 1. 05 Cts.

per Meter bis Fr. 4. 45 Cts. spediren direkt an
Private zu ganzen Kleidern, sowie in einzelnen
Metern portofrei in's Haus. (246-2

Bersendungshaus Octtittgcr Co., Zürich.
8. Muster in ca. 130 verschiedenen Quantitäten,

sowie auch neuester, farbig. Frauenstoffe sofort franko.



SdjUietjer JfrauEtt-jEttung — ©latter für brn ftaustidjEtt 85 ret»

.Sdjivarjc GciîicitltofîV
mit garantie für reine prbung ucr=

fenben meter« unb rofienineife, ju mtvflidjen
fvnbrifpretfert art pberutattn. SJtufter franf'o.

©etbenftoipg-abrif-'Utiioit 188—4
Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

taufen îamcnfti'ibcrftuîfc, foroie SBlmttch
fia ffe ant uortïjcilljafteften bet fetjr reidi «

faltiger 9Iu?tt)aI)t burd) bic (£onfection?=5Dtagajtne

foûiic ikrjaebi fvaitïo. Wormann Söhne. Basel.

(sirof;er SSertwft hou yuteufdjctt.
31 5] ïaujeitbe SSKenfdjen ftcrben téigfid), weil fie c§ unter«
ïaffen, beim ©intreten von fleineit SBeidjmerbett beë Sur«
perê bic nötigen fDîafjregeïit gu treffen unb erft bann

.fjilfe fudjeu, menu bie K'ranfticii bereite grofcc 9Cit$»

beïjnung angenommen bat, mo e§ bann fetjr oft ju finit
iff ©ttfe ju fd)äffen.

SOÎan fütjlt fid) oft itiebergefd)tagen, miibe unb fdjtäfrig,
bat teilte Vitft jur Slrbeit, teilten SIppctit, belegte Gange,
SBctleimnung unb ®i'uc! im Slopf ttitb ttadj beut Qpffeu

©äurc int Silagen, SSerftopfung unb allgemeine? Itnbe«
bagett. - fSefonber? t)äufig treten biefe ©rfctjeinungen bei
bent 5ÜBed)}et ber Qaf)re§geiten int Srüfjjaljr unb tperbft
auf unb mau täjjt fotcfje unbead)tet unb l)ätt fie otjne Sie«

beutung itt bent ©ebanlett, baft biefetben fid) balb mieber
boit fetbft berlieren merbett, nidjt bermutljenb, baff biefe
Symptome nteifteu? bie SSorläufer bon ernften ttnb d)ro«
ttifdjeti Sfranfpeiteu ftttb.

©in roirtfame? SKittet mürbe in turner 3eit biefe
fdjtimuten Vorboten befeitigen unb ben Sförper mieber itt
normalen gefunbeu pftanb berfejsen, mätjrenb Stcrnad)«
läffigungen oft lange unb fdjmcre Sfraufeutager berurfadjeu
unb bänfig §ttfe gang unmöglich madieu.

©? fei (omit für .geben eine Sßarnttng, bie leichteren
S'ranftjeitSerfdjeinungen nidjt itn&eadjtet ju ïaffen unb fofort

ba? richtige SJtittel itt Sfnwenbung 51t bringen, metdje?
in Warner's Safe Cure beftetjt, eine Dfebtgin, bie barauf
t)inmirtt, bie berfdjiebeucn Organe im menfdjlidjen Vürpev
in gefunbeu guftanb 511 bringen unb in biefem ffuftanb
gtt erhalten, ©ine Sïur mit einigen gtafdjeit biefer SRebijiu
mirb biete fdjroerc unb tangmierige KTauïfjeiten bertjüten.

äu begießen bon : SlbïerVtpottjefe, ©t. ©alten ; 9fpo«
theter Soui? Oobcct, lyieriyau; S(pott)eîer g. S. 31ott)en«
Ijihtêïer, 3îorfd)ach; @onnen«9tpott)efe, gürtd); Slpotljefer
©. ,Sp. Sanner, Sent; Jpitbcr'fdje Slpotljete, Safel; ©iut)orn»
Slpotljefe, St)un; Stpofljefer fy. 33mnd, Sutern; Pharmacie
©cljmibt, g-reiburg ; en gros ©. SRidjter, Sreujlittgen.

Ijff flltllHlllll.
®er forgfättigen gubereitung wegen

opne Sfoufurreng. ®ae angenehmftc
unb roirffamfte Sthführung?« ttnb SBIut«

reinigunggmittel. 1 gv. per ©djaäjtcl
Àabvitiuavie in allen 9tpof[)ctcn. (H10001) [200

Schwarze Lyoner Seidenstoffe
von C. J. Bonnet & Co. in Lyon.

Taffetas Frcs. 6.10—7.80—ü.70—12.30.
Cachemires Frcs. 10.60—12.30—15.10—17.55.
Peau Cachemires Frcs. 10.60 — 13.20—16.05.

Grosses Lager in schwarzen, weissen u. farbigen
Foulards, Grenadines etc

397]

Satin Page Frcs. 8.80 — 13.20.
Radzimïrs Frcs. 9.60—12.40—15.10.
Armures Royale Frcs. 11.50—14.10.

Mascotte Frcs. 12.30—16.65.
Rengallne Frcs. 12.30.
Faille Française Frcs. 14.20.

Muster gerne zu Diensten.
ijoiser- 11. Schweizer Seidenstoffen, Damasten, Sammten, Plüschen,

Heimefoerg in Zürich«
Ladentochter gesucht

in ein besseres Weisswaaren- und Linge-
rie-flesohäft. Töchtern, welche im Weissnähen

und Zuschneiden bewandert sind
und schon in Aelinlichem servirt, erhalten
den Vorzug. Behandlung gut. '

Offerten unter Chiffre H 292 an die
Expedition d. Bl. [292

Une famille honorable de Neuchàtel-
ville cherche une jeune fille de famille

honnête, de caractère agréable, intelligente,

et ayant de l'affection pour les
enfants, qui s'engagerait à faire le
ménage en échange de son entretien et de
l'étude du français. Entrée 1er mai.

Adresser les offres sous chiffre A B 299
au bureau du.journal. [299

Stelle-Gesuch.
388] Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie, welche ihre Lehrzeit als Schneiderin

beendet, wünscht Stelle zu einer
Herrschaft als Kammerzofe, oder auch
zu einer tüchtigen Schneiderin. Freundliche

Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen. Adresse bei der Expedition
dieses Blattes zu erfahren.

Eine Tochter
aus bürgerlicher Familie, welche nähen
irnd glätten kann, sucht Stelle als
Zimmermädchen in einem bessern Privathaus
der innern Schweiz. Geil. Offerten sub
Ziffer 378 an die Exp. d. Bl. [378

379] Für eine gut erzogene. junge
Tochter wird in gut empfohlenem Hause
Stelle gesucht, wo sie sich unter
sachkundiger Aufsicht in sämmtlichen
Hausarbeiten vervollkommnen könnte. Die
Stellesuchende kennt die Arbeit in der
Küche, sowie das Waschen und Glätten,
auch weiss sie zu nähen und zu flicken.
Fleissig, treu und bescheiden, liegt die
Gesuchstellerin mit Lust und Liebe den
häuslichen Verrichtungen ob, und glaubt
auf gute Behandlung Anspruch machen
zu dürfen. Eintritt kann bald geschehen.

Offerten sub Ziffer 379 befördert die
Expedition dieses Blattes.

MscMfi yon Frau Enplrger-Ieyer
oberer Hirschengraben 3 — Zürich.

406] Hiemit zeige den geehrten Damen an, dass der 50. Kurs am 19. Mai d. J.
beginnt. (O 9068 F)

Es empfiehlt sich bestens Frau Engeifeerger-Meyer«
w-

Bad Fideris.

N

Mineralwasser in frischer Füllung
in Kisten zu 30 halben Litern vorräthig : Im Hauptdépôt bei Herrn Apotheker
Helbling in Kapperswyl. In vielen Mineralwasserhandiungen und
Apotheken der Schweiz. Auch direkt zu beziehen von der (M 7011 Z)

Badet irektion.Fideris, im April 1891. [374]

Eine gute Familie,
Eigenthtimer bei Vevey, würde junge
Töchter, welche französisch zu erlernen
wünschen, bei sich aufnehmen. Mütterliche

Aufsicht, Familienlehen, ermässigte
Preise, solide Efferenzen.

Man wende sich gefl. unter A B 216
an die Annoncen-Expedition Haaseil-
stein & Vogler, Vevey. crcaicv) [129

Eine junge Tochter, die im Nähen (auch
Verweben) tüchtig ist und die übrigen

Handarbeiten versteht, sucht Stelle als
Zimmermädchen oder in einem Laden, wo
sie sich im Nähen weiter üben könnte.
Könnte sofort eintreten. [407

MIan wünscht Stelle für eine junge
Tochter bei einer kleinen
Herrschaft, wo es nicht gar zu streng

wäre, als Stütze der Hausfrau. Auf grossen

Lohn wird nicht gesehen, wohl aber
auf gute Behandlung. Gefl. Offerten snb
Chiffre J B 385 an die Exped. d. Bl. [385

404] Auf einem Landgute am Zugersee
finden Familien, die gern längere oder
kurze Zeit einen Landaufenthalt machen,
bei guter bürgerlicher Kost Aufnahme.
Pensionspreis für Erwachsene 3 Fr., für
Kinder 21;2 Fr.. Zimmer inbegriffen. —
Referenzen zur Verfügung. — Nähere
Auskunft ertheilt gerne

Frau Weber-Janser,
Ober-Risch, Kt. Zug.

I-Ianriarhpsipn werc'en tüchtigenflelHUci: LSCI loll Bewerberinnen ins
Haus vergeben. Frankirte und détaillirte
Offerten unter Chiffre O 9045 F an Orell
Füssli, Annoncen, Zürich. [395

Gesucht :
Zu Kindern eine durchaus zuverlässige

treue Person, die im Zimmerdienst,
Nähen und Stricken geübt ist. Gute
Behandlung wird zugesichert. Ohne gute
Zeugnisse unnütz, sich zu melden.

Offerten unter Chiffre Ii G 381 an die
Expedition d. Bl. [381

Gesucht.
Eine intelligente, gut erzogene Tochter

könnte sofort in die Lehre treten bei
Frau Zähnler-Schmid, Robes und Confection,

Dagersheim (Toggenburg). [383

Eiine
18-jährige Tochter aus achtbarer

I Familie im Kanton Bern sucht wo
' möglich in der Nähe von Zürich

Stelle als Stütze der Hausfrau in einem
Privathaus. Gute Behandlung wird Lohn
vorgezogen. Offerten beliebe man unter
Ziffer 364 an die Expedition d. Bl. zu
richten. [364

Hervorragend schöne

Gorsets r^'a!:=
neuesterForm n. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide

gemessen) franko zur Auswahl [120
WORtlAM SÖHNE, Hasel. ,5S5,

Filigran-Fonniitareii.
396] Von sämmtlichen Fournituren für
Filigranarbeiten, Draht. Bouillon, Blätter,
Staubfaden. Anhänger etc. etc. unterhalten

Fabriklager. (O F 9050)
Wiederverkäufern und Kursleiterinnen

empfehlend.
Gebr. Erlanger, Luzern.

Magenkranke können kostenlos
ein belehr. Buch von J. .J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten: dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

[627—2

Geschäfts Verkauf.
Tn einer grössern industriellen Stadt

der Ostschweiz ist ein im besten Betrieb
sich befindendes Tapiaseriegeschäft
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Offerten unter Chiffre L J 387
befördert die Expedition d. Bl. [387

' ,/,jU e"ler Damellsctaeid8rin
"M iilH' Ji l • eine tüchtige Arbeiterin für
sofort. Offerten unter Chiffre Ch N P 377
an die Exped. d. Bl. [377

390] Ein zuverlässiges Zimmermädchen,
welches im Nähen, Bügeln und Serviren
gut bewandert ist und beste Zeugnisse
vorweisen kann, erhält bei gutem Lohn
dauernde Stellung in einer Familie in
LT 1 m (Württemberg). Auskunft bei der
Expedition dieses Blattes.

Zu Sommerangiigen
für Herren und Knaben werden wegen
nachweisbarer Geschäftsaufgabe schöne,
solideste Waschstoffe besonders billig
meterweise abgegeben. Ferner eine kleine
Zahl fertiger, solid gearbeiteter
Sommeranzüge. Ebendaselbst Futterstoffe.
Knöpfe, Maschinenfaden. Alles zu und
unter Engros-Fabrikpreisen. Muster zu
Diensten. [405

Anfragen sub A M 17 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Betffeskrn
Wir versenden

^geg. Nachnahme nach allen"*
" Poststationen des In-«.Auslandes '

1 Post-Colli nicht unter 9 Pfund

{gut geschliss. Bett fed 1 M. d.Pfd.^
f bessere „ „ 1,30 u. 1,50 M.\

Jf feine datinenreiche „ 1,80 u. 2,20 M.l
I hochfeine weisse Bettfedern 2,50 M.I
I allerfeinster Sc wanenschleiss3M.|
{neue diesjähr. Rupffed.l,60u. 1,80M.j
i hochfeine Daunen 3,50, 4 u. 5 M.

^Wildledern 40 Pf. das Pfund./
Nichtconvenirendes wird

zurückgenommen und umgetauscht,
daher jed. Risico ausge-

schlössen

H. 6OTTHEINER & SOHN
Kempen i. Posen. Gegr. 1843.

CHOCOLAT

8r CACAO
PK
MAESTRANI

ST GALL

Schweizer Frauen-Zeitung — KlSiter für den häuslichen Kreis

Schwarze Seidenstoffe
mit Kavantie für reim- Färbung

versenden meter- und robenweise, zu wirklichen
Fabrikpreisen an Jederinamu Muster franken

Seidenstoff-Fabrik-Union s88—4
rlkloN (»rietlvr »V Lie. in /iirivli.

kaufen Tamcnlleiderstoffe, sowie Mnnicl-
ttaste am vortheilhaftesten bei sehr

reichhaltiger Auswahl durch die Confections-Magazine

s°K V« sranun UyI'INstMl ^illlìff jistM.

G roster Verlust von Menschen.
845s Tausende Menschen sterben täglich, weil sie es
unterlassen, beim Eintreten von kleinen Beschwerden des Körpers

die nöthigen Maßregeln zu treffen und erst dann

Hilfe suchen, wenn die Krankheit bereits große
Ausdehnung angenommen hat, wo es dann sehr oft zu spät
ist, Hilfe zu schaffen.

Man fühlt sich oft niedergeschlagen, müde und schläfrig,
hat keine Lust zur Arbeit, keinen Appetit, belegte Zunge,
Beklemmung und Truck im Kopf und nach dein Essen
Säure im Magen, Verstopfung und allgemeines Unbe
Hagen, Besonders häufig treten diese Erscheinungen bei
dem Wechsel der Jahreszeiten im Frühjahr und Herbst
auf und mau läßt solche unbeachtet und hält sie ohne
Bedeutung in dem Gedanken, daß dieselben sich bald wieder
von selbst verlieren werden, nicht vermuthend, daß diese
Svmptome meistens die Vorläufer von ernsten und
chronischen Krankheiten sind.

Ein wirksames Mittel würde in kurzer Zeit diese
schlimmen Vorboten beseitigen und den Körper wieder in
normalen gesunden Zustand versetzen, während
Vernachlässigungen oft lange und schwere Krankenlager verursachen
und häusig Hilfe ganz unmöglich machen.

Es sei somit für Jeden eine Warnung, die leichteren
Krankhcitserscheinungen nicht unbeachtet zu lassen und sofort

das richtige Mittel in Anwendung zu bringen, welches
in Warnei-'s Sate Oure besteht, eine Medizin, die daraus
hinwirkt, die verschiedenen Organe im menschlichen Körper
in gesunden Znstand zu bringen und in diesem Znstand
zu erhalten. Eine Kur mit einigen Flaschen dieser Medizin
wird viele schwere und langwierige Krankheiten verhüten.

Zu beziehen von: Adler-Apotheke, St, Gallen i
Apotheker Louis Lobcck, Herisau; Apotheker I, C, Rothen-
häusler, Rorschach; Sonnen-Apotheke, Zürich- Apotheker
G, H, Tanner, Bern; Hnber'sche Apotheke, Basel; Einhorn-
Apotheke, Thun; Apotheker F, Bruuck, Lnzern; Pharmacie
Schmidt, F-reiburg; o» gcos C, Richter, Krenzlingcn.

Wre Kmmm.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Absnhrungs- und Blut-
rcinignngsmittcl, 1 Fr. per Schachtel

zàilma.rc in allen Apotheken. (111333 4) s233

I-z^vQer SeîâensSvkte
von L. ff. Lcmrwt â Lo. in liZecM.

?ros. 6.1V—7.80—'.'.70—12.30.
14c-8. 10,60—12.00 — 15.10—17.55.

Oseltsiluirs« 14c,8. 10.60 — 13.20—16.05.
drosses Iigxsr in seààr?.eo, svoisssn n. t'àiZen

i «I5. <»i « îiixiîil» öl
3S7s

14-08, 8.80 — 13.20.
»aàimir» Zt'res. 9.60—12.40—15.10.

14-08, 11.50—14,10.

14-08, 12.30----16.65.
Z!« î»^>nkZ„« Ist-os. 12.30.
sk'ziiîî« dres. 14.20.

Fluster Asrne xu Oieusteu. MGM»âOA"A° W XàZà»
i-Astkiitoesttsl- gs8uestt

in ein besseres V?êÌêSV22rS2- illlâ, längs-
ris-lz-ssestätt. Döcstterii, weloste im "weiss-
nästsn und äusestnsiden lievandert sind
nnck seston in Tsstnlic-bsm servirt, erstatten
den Vorvng, Lsstandlnng gut, -

Ollerton unter Ostilli-e II 232 an die
Expedition cl, Ll, s232

ffffno tamille stonorabls do Kenestätol-
1-1 viils vstereste uns jêUUS Hills àê kawillê

stonnsts. às c-arsotèrs »groable. intelligente,

st az-ant às Kallsotion pour les
entants, gui s-engagerait à taire Is ms-
nvAs en öciiange às son entrstisn st às
14-tuàs du traoc-ais, Entrée lsr mai.

Tdissser Iss ollres sons ostiltrs C IZ 23b
an hurean àu, journal. s233

Ztelle-Assuà
386s Lins junge Dovsttsr aus aosttbarer
Kamilie, xveleste ikrrs Destrveit ais Sc-stnei-
àsrin stssndst, wünsestt Stelle vu singr
Derrsvstatt ais KîìMUioi'êwie, oàer auc-.st

vu einer tüvsttigeii Sestnsiderin, Krsund-
liosts Lestandlung wird Iroìrein Lastn vor-
gevogen, Tdrssse ksi àsr Expedition
àissss LIattss vu ertastren,

^îne 1"oOliìe?
ans bürgerliester Kamìlie, -weloste nìilrsn
und glätten kann, sncstt Stelle aïs 2im-
mormädoden in einsin bessern Krlvatstaus
àsr innern Sostwelv. (loll. Ollerten sud
Miller 378 an àie Exp, à. 61. s37L

373s Kür sine Zut ervogsne. suiigs
^livdtsr wird in gut omptotrlensm ìlanss
Stelle gssuât. wo sis siolr unter saoli-
llunàigsr Futsiokrt in sämintliolrsn Hans-
srbsitsn vsrvollllominnsn könnte. Die
Ltellssnâênàe kennt àie àdeit in àsr
Linolre, sorvie àas TVasàsn nnà (Hätten,
anest eveiss sie 2U nästen un à î^u ttioksn.
DIsissig. treu nnà stesostsiàen, liegt àis
Lî-ssue-kstellsrin mit Dust unà Disste àen
stäuslic-sten Verrielitungsn ost, unà glaustt
ant guts Destanàlung Fnspiuvst maostsn
^u àrirtsn. Lintritt kann stalà gssestelrgn.

VLsrtsu sub Niker 379 stetiu-àert ,Iiv
Lxpsàition àissss Dlattes.

m ?M LîîUlàWk-Wî'
vdvi'Li- 3 —

436s Diemit ^sigs àsn gsestrtsn Damsn an, àass àsr ZO, ain 13. ZTui â. àl.
stsginnt. sO 3368 L)

Ls emxtisstlt siost bestens

Laâ?»âvrîs
IN kl'Î8â6N

in liistsii vu 33 stalstsn Ditsru vorrätstigv Im Danptàspôt bei Ilsrrn Fj>oistsksr
Helbliug- in R.s,z»Vsr-s-u?zrl. In vislsn Flillsral-lvasssl-stanàiungon nnà
Fpntsteken àsr 8cstevsiv. Tuest direkt vu stsviestsn c on àsr sN 7311 ll)

SKcZTiirektion.ktâsris, im Tpril 1831. s374s

^ins KUîS psmîêîS,
Ligsntstnmsr bei l-'svsv, cvürcls sungs
Döostter, cvelc-sts tranvösisest vu erlsrnsn
cvünsostsn. stsi siest sutnsstmsn. Nüttsr-
livsts Tutsiostt, stainiüsiilsstsn. srnlässigte
Drsise. solide Deterenvsn.

Uan vsnàs siest gell, unter V I! 21k
an die Tnnonosn-Lxpsàition Iluuskir-
stein â Vogler, Vevo^. (lislc v, siss

wine sungs Doesttsr, die im Kästgn sauest
15 irgìuvsbsn) tüosttig ist und die nstrigsn
Dlanàai-stsiten vsrstsstt, suostt Ltslîs als
2iillirlsriilâààii odor in einem Daàêll, evo
sie siest im stlästen cveiter ül>en könnte.
Könnte sotort sintreten. s437

Man cvnnscstt Ltelle tür eine sunge
'loesttsr stsi oiiler kleinen Herr-
svstatt, cvo es niestt gar vu streng

väre, als Ltüivs der Ilaustrau. Tut gros-
sen Dustn cvirà niestt gesssten, evostl astsr
ank gute Lestandlung. kett. Otterten snst
Ostillre .l 13 885 an die Lxpsà. à. 131. s38ö

434s Tut einsin Dandgnts am Zlngersss
linden Damilieu, die gern längere oder
knrss 2sii einen Dandauisutlialt inavsten,
stei guter liürgsrliester Kost Tutnalime.
Dsnsionsprsis kür Lrcvaostssns 3 Kr., tür
Kinàer 2H, Kr.. Zimmer instegiikken. —
Kstsrsnveil vur Vertügnng. — Kästere
Tuskuntt srtstsilt gerne

Krau Z :l
vber-kiseb, Kt. ?ug.

^ N tîîl lveràen tüesttigen
NÄUUÄ! Uvîtvll Ds^ersteriilnsnins
Daus vergssteu. Krankirte und dötaillirts
Oitsrteu unter Ostillre O 3345 K an 3ce>I

t^üssli, Tnnoneen. Zküriob. s395

Ln Kindern eins durestaus vuvsriässige
treue Ksrson. die im Aminerdisiist,
Kästen und Ltrieken gsnstt ist. Oute Le-
staiidlung -cvird vugssiestsrt. Ostne gute
Zeugnisse unnütv, siest vu melden.

Otterten unter Ostillre L O 381 an die
Expedition d. LI. s381

< » « z

Line intelligents, gut ervogens 'Koestter
könnts sotort in die I-elirs ireteu bei
Krau ?ätiiilei--8ekmid, Kostss und Oontee-
tion. vsgsi-stleim s'Koggenburg), s383

-----lins 18-sästi-ige Toesttsr aus aosttbarer
I l Kainilie im Kanton Lern suestt vo

-à—/ mögliest in der Käste van ^üriest
Stelle als Ltüt^s der Hàlistrau in ein ein
Lrivatstaus. Onte Lestandlung cvird Dostu

vorgevvgen. Otterten beliebe man untsr
^iller 864 an die Expedition d. 131. vn
riostten. s364

Dervorragsnd svstöne

Qorsets
neuester Korm u. solide, seu-
den bei Tngabs der ungst.
Lrsisanlags, soxvie der Tail-
Isnlvsits saut dein Kleids ge-

messen) tranko vur Tusvastl s123

MUM 8ö>m, àl.

kÜlMIi-koMMtlllM.
396s Von säinintliostsn Kournitursn tür
Kiligranarbeiten, Drastt. LouiUon, Llättsr,
Ltaubkadsn, Tnstänger oto. sto. untsrstal-
ten Kabriklager. sO K 9353)

TViederverkäntern und Kursleiteriiinsn
smptsstlsnd.

G-SÄZk. Nv!s.NKkr, Eovorri.

ÂlìAHIiîil'liilîiH können kostenlos
sin belvstr. Luvst von ck. .1. K. Kapp
in Kleids sL«Ick.) erstatten; dassslsts
stscvsist, dass selbst langsästrig Del-
dsnde ilnost Osnssung tind. können.

1627—2

(^SLàâkts -Vsrkaut'.
In slner grössern industi-iellsn Stadt

der Ostsostv-elv ist sin im besten Lstrisb
siest bslliidsndss LsPisssriegssobäkt
unter günstigen Lsdingnngsn vn vsr-
kauten. Ollsrtsn unter Ostillre D .1 387
ststnrdsrt die Expedition d. Ll. s387

/m einer vawkiisolilleidörill""illll II 1, oins tüe.sttigeTrlikitsriu tür
sntart. Ollerteu nntoi- Ostillre Oll K L 377
an die Expeck, d. Ll. s377

333s Ein vnverlässiges Zliiimerinädssteii,
cvelvstes im Kästen, Lügeln und Serviron
gut becvandort ist und beste üsngnisse
voi-iveissn kanli, erstäli l>ei gutem Kostn
dauernde Stellung in einer Kamilie in
Kl in sVKürttenisterg). -Vusknnkt bei dsr
Expeckition «lioses LIaltes.

HommsrMZüAW
tür Herren und Knaben vcordsii -wegen
usvdvsisbarsr Lesvstättsautgabe soböne,
soliässtö IVasc-Iistulke besondei-s billig
illeteriveise abgegeben. Kerner sine kleine
/.alil tertiger. solid gearbeiteter ZVM,-
nrsrs.N7.üg-s. Ebendaselbst Kuttorstolle,
Kiiiipte, Tlasoliiiienkadeii, Tlies vu und
unter Engros-Kabrikpreiseli. Finster vu
Diensten, Z435

Tntragsn sub T ,31. 17 lietördert die
Expedition dieses Llattes,

ZetifEàrn

^Fiiì AesolilisZ. Lettl'eä 1 U. â.
fdessei'e „ „ 1,3011.1,50^1.^

/keine àaiinenisieve „ 1,80 u. 2,20
Ivoovkeine vveisse Lettkeäei-n 2,50 Al.l
I Ailei'keinstei- 8v wnnensevIeiss3ÄI./
^ neue cliesMvi'. R.uMeä.Z,60u. 1,80

^ veeiikeine Dünnen 3,50, 4 u. 5 Ü1.
^

î^^Vildt'eâei'n 40 Dt', às Dtuncl./

N. koiILLÎM L 8VW
Xenixen i. Dosen. De^r. 1843.

Lc

WW

8? váDI.



SdïtoEtjEE (Stauen-jEiüntg — »Xättcr tut öeu I|äuetttt|Bn Kreta

GUTE SPARSAME KÜCHE
Hur mit ïDa])er unb einem gaitj fletnen gufatj frtfrfjer Butter fdjmecfen bte <S>emÜfcfut>t>en Dort >Iay;gi Dorjfigltdr. Sie ftub auefc nahrhaft unb in reifer Hustnahl

irt allen Spejeren unb Delifate§u)aaren«(8efct)äfteit tit Œabletten für jtnei Portionen 311 to Happen 311 befoinmen. [300

Dr-. W iel'sche
IDIätetisclie Heil- vi. ZK/uir-«Â.ïist&lt

Kurhaus und Mineralbad
am Rhein

Eisenbahnstat ion Eglisan Kanton Zürich
Schweiz

Wyss* Malzkaffee

für Magen- und Darmkrartkheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmnth, Heconvalescenz, Stoffwechsel-
störungen etc. (OF9017)

Das Mineralwasser ist in stets frischer Füllung direkt oder
durch die Mineralwasserhandlung H. Guyer in Zürich zu beziehen.

Prospectus gratis. Anfragen sind zu richten an : [393
Dr. E. Scheuchzer, Spezialarzt.

Bad- & Kuranstalt Rothenbrunnen
2 Feststunden von Chur.

Saison vom 1. Juni bis 20. September.
il92] In seiner Zusammensetzung einzig dastehender, jod- und phosphor-
säurehaltiger Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,
Blutarmuth, Scrophulose, Kropf und namentlich gegen Störungen in Wachsthum
und Entwicklung der Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue,
comfortable Gebäude und Doucheeinrichtung. Soignirte Küche. Zu Auskunft.
Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten etc. ist gerne bereit die dortige
H 1023 Ch) Direktion.

Genau bereitet nach den Angaben des
Hochwürdigen Herrn Pfarrer Seb. Kneipp
und von demselben als das beste Ersatzmittel

für Bohnen-Kaffee wärmstens
empfohlen.

fpSF" Mail achte genau auf nebenstehende Schutzmarke,

(M5241Z)
Muster auf Verlangen franco.

E inz i g o F abrik i 11 der Sch w e i z :

Wyss & Cie., Malzfabrik, SoSothum.

Größtes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 186G Je Zwallleil, Vllllll. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche' Bettiedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste. "

Strümpfe und Strumpflängen
aus prima Garnen in soliden Farben,

— Häckelg'aini.e aller Art
empfiehlt höflichst [243

21s. JFsm?® WIM z. Baumwollbaum, St. Oallen.

.Companys

NUR AECHT
wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt,

c8 (üxäo c

m
rö -H c H

— 10 -15 f '
•H N G

£ w £ -j w'h3
o bß o q ^ g

||
g c 2

C

éfff^I

JPliœnizK -Lamge
(12 Jahre Erfolg). [H3700L]

373] Das älteste und einzige Produkt dieser Art, für seine vortheilhaften
Wirkungen attestirt durch authentische Zeugnisse, in Zürich diplomirt.

Es ist zu warnen vor den zahlreichen Nachahmungen, die seine ausnahmsweise

Eigenschaft hervorgerufen. und unwiderleglich auf jedem Packete die
Fabrikmarke den

„PHOENIX"
und die Firma: Gebrüder Redard, Fabrikanten in Morges. zu verlangen.

Im Verkauf in allen guten Spezerei- und Droguerie-Handlungen.

POlTEt UNO ZUWP4|rJ
~ RR. PP. BKÈUCMT

DER ABTEI VON S O U I-A C
(Frankreich)

Bom HAGUSLONWE Prior
2 goldtie Medaillen : Brfiisel 18aÜ — London 1884j

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

iRFUHÜffl fl Lorch den Prior
im Jiliîe i«S S Pi«rre B0URSÀUB

Der taegliche Gebranch des
f Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictlner, ;

in der Dosis vou einigen Tropfen!
im Glase Wasser verhindert undfl
heilt das Hohlwerden derZaehne,^
welchen er weissen Glanz und Fes-
tigkeit verleiht und dabei das '

Zahnfleisch stärkt und gesund
| erhält.

« Wir leisten also unseren
1 Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel

j auf diese alte und praktische Praeparation auf-1
merksam machen, welche das beste Heilmittel nnd derf

| einzige Schatz für and gegen Zahnleiden sind,
i Haut gegründet 1807APAgB|yi86ii08,rne Croii-de-Segueyl

General-Agent : OEUtllN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeichaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.
CHOCOLAT

SUCHABDI
fEUCHATEL (SUISSE)

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

(loidene Medaille i237

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (H2295L)

Weltausstellung Paris 1889.

Q Charakter-Beurtheilung A^nach der Handschrift ^T Fr. i. 10 [124 f
®_ Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. ®

9,3"^3e^^,3,,3i,,Z^,Si3,,!^,^^3,4'
0

0 Äte». «

Umstands-Leibbinden 0

ß à Fr. 4. 70 bis 18. — jjj
t dienen zur grössten Erleichterung X

des Zustandes und zur Sicherung Ç]

eines guten Verlaufes. — Auf Mass- ß
angabe (unter den Hüften, nicht um T
die Taille) Auswahlsendung. [892 Q]

J Tll1 linssciïbcrgcr, Sanitätsgeschäft 0
(D Hauptdépôt der
(jj Schweizer. Verbandstoff-Fabrik in Genf |

A (prämirt in Paris)
V Waaggasse Zürich Waaggasse.

i Teleg-r.-Àdresse : Sanitas Zürich.

tfr>0,30>3'3'0003,4

Hlywetzer Frauen-Zeitung — Ktatter tür ven llâuslichen Wreis

vi.iL lìîionc
Nur mit Alaper und einen: ganz kleinen Zusatz frischer Butter schmecken die Gemüsesuppen von i vorzüglich. Sie sind auch nahrhaft und in reicher Auswahl

in allen Spezerei- und Oelikateßrvaaren-Geschäften in Tabletten für zwei Portionen zu zo Rappen zu bekommen. s300

iiM NiiiSi'ä^ä
an: kl Iisin

lllissnlialmstai inn HSslîsàî» Kanton Anrieh
8»lliweiz

Mzfss' Nlàkaûee
tnr Wa^eu- und ZZaemkraàûeitsu, ?ett1siì>ÎFlesit, Nivàt,
Dtapetes, Stutarmutà, Zîevouvalesvens, Ztotk^svüssl-
störunKS» eto. (OD 0017)

Das Mineralwasser ist in slots tillscher Düilung direht oclsr
clnrel: die Mineralwasserhandlung III. Duper in Zürich zu beziehen.

Drospsetus gratis. Rntragvn sind zn risliten an: s393
Dr. IK. ^rlieiieliiitzr, 8fM7ittblliv.t.

kacl- à UupMàlt ilàonlirunnvn
2 VostZtunÄLN vvtt Sàr.

Làou vom 1. ài bÎZ 2O. ^sxàdsr.
392) in seiner idusanlinenseizung einzig dastehender, loâ- «wâ pdospàor-
säArsd.s.1tiKsr TZissusäusrltux. wirksam gegen Vsrdauungshssehwsrden,
I-Iutarinutli, III, ropîinlosis Ivropk und nanrsntlicl: gegen Ltörungen in IVaclrsthun:
UN«! hlntwivhiung ller Kinder. Dadarzt in: llltaklissement volmsnà. Aeno. son:-
tartslile clehäude and Douchocinrielitung. Koignirte Küche. 8u Kushuntt. /u-
Sendung von l'rnspehi. ärztlichen lllerichton etc. ist gerne bereit die dortige
< III 1023, tir) S S» < < î» d»

Keuau üersitet uavü âsu Z.uAs.ì>eu âes
Zîoviûwûrâixeu ZZerru Vàrrsr Ssd. Xuelpz«

uuâ vou âeiusetdsu aïs às dests iSrsatîi-
mittet kür Lodueu-Ülatkes urärmsteus sm-
Akoüleu.

MP" Nan soliis genau sut usbeiistslisllâs 8odà-
marks. (Mô241kl)

Auster auk Verlangen franco.
Ill inai g c a k rih i n d e r 8 c. k w siz:
â Oie., Ulllüklliä, Loîotliurn.

KröWtW àtwêìAi'WilìMi' àr
llegi'ilàt I8U A. VZISSlN. «i«sriillâtt 18K«

Versende kranîco durch die ganze Lehweiz gegen Dost- und Kisenhalin-blaoli-
nahine gut verpackt alle Lorten getullte ZZsokdeitou, lliutslhstten, KiSSSll und
koKSdaarmatrat^eu, zsde verlangte tllrösse. Lorgtältig entständts, gereinigte und
gedörrte llaumreichs Skitleclerii, DIaum, Ratràêllàsgr und Volle. s126

.llul Verlangen versende ich gerne die Dreisliste. '

uuK priilliÄ OttrillSill in soliàill ?ur1)6D,

— MAàslK'S.WZZ.s àllsr àì —
6i::p»kisb1t I: » kli oft st f243

Zà° ^i. Läii^volldDum, 8t. fallen. neun ^ài-Iopf äen Iljsmens^ug ^ in bläusrfgl-be liggf,

— »! z v

d: S à ^àlZ O^ G 2 A

L ZÄ c! Z
c:

-r Z sÄ -
'ìZÂ 5 ^ Q

'MZ'àWZàK^ - IsâMKG
12 Tà'g illlrkolg). sD 8700 Ich

3731 Das älteste und einzige Drodukt dieser Art, kür seine vortlreilhakten Vir-
hnngen atkestirt durol: authentische Zeugnisse, in Zürich diploinirt.

Ills ist su rvarnen vor den zahlreichen Aaohahinungen. die seine ausnalnns-
weiss Digonschakt Iiervorgernksn. und unwidsrleglieh auk zodeui Dachete die
Dahrihmarhs den

..?S0LI4IX"
und die Dirina: îàkîlklikîôll ^kllüktl, Dahrihantsn in Aorges. zu verlangen.

In: Verhaut iu allen guten Spezerei- und Drogusris-Dandlungen.

rum. Uno' lût??. à?»
VOs^

Dom rrlor
^ j/okÂBîe Lri!i«I j8s< — toll^oo

îiìWW a àt> (iîv?rio?
iis^ks g^V ^

Osr ìâs^lieks Làâved àss
s 2à-L!iiir8âvrSR.??.LvvôSioî>lllgi'. ^

in cier Dosis voo eioixeo Ii-opàii
im Dìass Yasser verdioâei-ì vnàâ

> deilì àâsLotàsi-àoo 6si-
vsleksv sr vsissev 6!âv? uoâ?ss-
ìixksid verlât uoà ââdsi clâs '

^âkvflôiscd stàr^t unà xssuoâ
î oi'kàlt,.

« Wir leisten âlso nnsei-en
l Desern sinsv tkâtsàeklicken Dienst ivàem ^vir sie?

^âvf àiess alis nnâ pràìisoks préparation ank-»
msrksam lvaeliev. velclì« Sas dsstv Làtttsl lliiâ lisrZ
«ill?i?s 8odà kür lluck gsgea ûàlslà swâ,

ì Ssii» xsgrSiillei tM^^if5LII^IiS6âM,riis l?roii-<jv-8«xii»v1

c?o1àens NsâMen:
'WchlàusstsIltMA 1885.

I » 1889.

LsoczoiáL

SV0SZ.RV Z
(3DI8M)

iF«!ÄvAk NvâMIv
^îzacZ.srQÌ6 nat. âs ??a,iicZ6 1334

(xoNkZie UeäMIo
IVsItauLstsIIurls àtivorpen 1885

(Aolàw NeàM« M?
lutsi'A, àsstôlIlliiiA ^w!Ztsràg.ll.i 1387

Aolàiw NvâmIIe («»)
IVöltausstöllunA ?ari8 1889.

tîàriìkà-khuàilMZ
^rcaoD üsr Hs.nàscîD?1th ^s — ?r. 1. 10 — s124 s

kràpdoloz llillìeih ovsrstr^ss-Mi'îà. A

s
s âiìv^ s

viààlâià s
«v à?r. 4. ?v bis !s. — H

dienen zur grössten Lrleivlitsrnilg I
âss ^ustaiidks und znr Livlisruug îp
siues gàu Verlaàs. — llut Uass- «ft

angads (unter den Dritten, nicht un:
dis Taille) àswahlssndung. s832 iA

Ill' iîlI88s!I!!>0>'Ks!I', 8.Mtàz'kse>M ^
Darixhââxôll âsu

H 8ààk. VmbMstgT-kclbkîic m Kenk >

(pràirt in Daris)
V IVaaggasss llVaaggasse.



Sdjtaettrr ffraiu'it-Jitntng — ©latter für Den ftaueltdjen ferrie

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumenisnhandlung. Abonnements,

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
—— Preislisten auf Wunsch. —•

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
Hl£ Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [782

Eisschränke, [403
sowie Glacémasohinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C, A.Bauer)
Eisgasse Aussersibl-Zürich Eisgasse

G-egriindet 1S63.

Wer billig, rasch und schmerzlos
Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelling's

Corricid
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
— Preis der Schachtel 60 Cts. —

Zu beziehen durch den Erfinder
O. Schölling, Apotheker,

47] in Fleurier (Neuenbürg).

Fr. Hausmann
in St. Gallen

HechtapotMe — Sanitätsgeschäft
empfiehlt und versendet (117

Spritzen
für Jedermanns Gebrauch

von Glas, Hartgummi, Neusilber, Zinn,
in allenmöglichenArten und Grössen.

Clysos anglais *eh}\ beliebte

Clysospompe.iÄÄ

Irrigateurs
nothwendig in jeder Haushaltung,
in Metall, mit Schlauch und Spritze,
von Fr. 2.75 an; in Celluloid, neu,

elegant, praktisch, à Fr. 7. 50.
Taschen-Irrigateurs, auf jede

Flasche passend, complet äFr. 3.50.
Reise-Douchen, mit Gummige-

fäss, complet von Fr. 7. 25 an.

Ü Eine kleine Schrift über den O
HaarausM u.MhzeitiiesErjranea
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

— Smyrna- und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Applications-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Samrnt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.
IklÖlinoloi von deinen- und Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,

I I Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst.
Diessenhofen. S ïj * i >*.-trt& Kislixxg;.

Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-BIauI, Marktgasse 1; für Schaffhausen :

Herr J. Vogel-Müller, Posamentier. [362

Von der „Schweizer Frauen-Zeitung"
empfohlen

Weltausstellung'
Paris 188».

Goldene Medaille.

Die höchst erreicht).

Auszeichnungen Î

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vei-tikal-Transportirvorriclrtuiig. [236

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der
vollkommenstenWeise in sich
Kraft, Einfachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
bei verschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

Transportir - System

der Davis - Nähmaschine
sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
hei den stärksten wie bei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Nähte erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlernen

wie zu gehrauchen.
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A. Retosaraien, Nähmaschinen - Fabrik in Ii iiti (Kanton Zürich).

Einziger Verireter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
ITci'iiüuin Or-;inimm, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Appetitlich, wirksam Bei Vevstopfung. Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20Cts.^—— genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

S~iir oBlutarine £
von hoher éBedeutuncf

Schutzmarke.
fürf<$toa$e it. frättfelnbeSßerfonen, inSfcefonberefürDamen fcfymädjt. (Sonfti*

tution ift ba§ befte Littel 3itrKräftigung it. 2ßieberf;erfteüuitg ber ®efuubf;eit

t Eisencoa:nac Golliez. ±

m

2)ie <3uta$teu ber fceriifjmteften fßrofefforeit, Slcrjte u. 9If)otl)efer, fomie eilt 16jä Irriger (Srfolfl
betätigen bie üitßerorbeitfftd) fjdCIU'äffigc 35t¥ftttttg gegen Bleichsucht,
Blutarmufh, Nervenschwäche, schlechte Verdauung, allgemeine Körperschwäche,
Herzklopfen, Tlebelheit, Migräne etc. fyür frauflief) e u. fd)tt>ädjli(0e fßerfoneu, iitêbef. aber für
TA l\ TTTT XT' ]\T e*u erfrifebenbeö unb ftârïeubeô meïdjeS bett OrganismusI I rx IVA JCj 1\1 Öefcbt uitb Êrftrattlluttgen ferne 0äCf.

1st seihst dann leicht zu vertragen, wenn alle anderen
>littel veisagtii und greift die Zälme durchaus nicht an!

(gr tuurbc feiner borjiiglirfjen SBtrfungcu lucgeu mit 7 (SOvenbtfilomcn, 12 golöeitcit unb
filbernen ïïîcbaiftcn fn'd§gcfröut. gm ga()rc 1880 in ^farts, £oftt nnb ^»ent ettt3tg
prämtirf. Um bor üftacbatymuugeu gefc^iitjt vit feilt, oerïaitge matt ftetê ausbrudifidj ,,Eisen-
cognac Golliez;" beê alleinigen (Stfiitberê Friedrich Golliez; in Murlen u. ad?te auf obige
©tbußntarfe „2 batmen". Breis à Flasche Fr. 2.50 uttb Fr. 5. — (Sc0t ftu ïjabeit in

*#
allen glpotiieten unb Sroguetien. [152 y

Dr. med. Wildenmann's Flechtenmittel
von JulI. O. Neef,

bestehend aus Thee und Salbe, heilt unfehlbar alle Arten von

Flechten und Hantausschlägen

Der Thee befreit das Blut von sämmtlichen Unreinigkeiten und die Salbe,
welche frei von allen metallischen und pflanzlichen Giften ist, beseitigt binnen
Kurzem die Hautausschläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — Nur
wenn mit obiger (gesetzlich) deponirter Schutzmarke versehen, welche an Stelle
der früheren Fabrikmarke — weisses Kreuz im rothen Felde — gesetzt wurde,
ist das Präparat echt. Preis für ein Paquet Thee Fr. 1. 25, für einen Topf Salbe
Fr. 2. 50, zusammen Fr. 3. 75. (C H 4236) [744

Generaldépôt für die ganze Schweiz : Fueter'sche Apotheke in Bern.
— Aecht zu haben in den Apotheken : Hausmann in St. Gallen, Rothenhäusler in
Rorschach, Hörler-Lobeck in Herisau, Baumgartner-Küne in Altstätten.

I. Theil :

Anleitung und Muster zur
Herstellung von Leih- und Bettwäsche

für Erwachsene.
II. Theil:

Anleitung und Muster zur Herstellung

von Wäsche und Kleidung für
Kinder von 1—5 Jahren.

III. Theil:
Anleitung und Muster zur Herstellung

von Wäsche und Kleidung für
Kinder von 6 — 12 Jahren.

Jeder Theil in eleg. Mappe mit 60—80
Mustern in natürl. Grösse, ausgeschnitten.

„Für fleissige Hände" ist als das
praktischste auf diesem Gebiet anerkannt.

Jeder Theil ist zu Fr. 4. 50 durch jede
Buchhdlg. zu beziehen. (Gegen Einsendung

von Fr. 5 in Schweiz. Briefm. oder
Posteinzahlung erfolgt FVtmkozusendung
vom Verlag von Rob. Lutz, Stuttgart.)

Pfarrer Seb. Kneipp
als

Geper äes BotaenMeeprasses.
Diese sehr interessante Broschüre wird
gratis und franko zugesandt durch [261

Albert Wyss & Cie.
M 6627 Z] irr Solotib.-a.rn..

| In 21. Auflage
erschienen :

Roman
| Weissmann

ehemaliger
Landwehr-

[ Bataill.-Arzt
TT eber

Nervenleiden
und Schlagfluss.

Vorbeugung und Heilung.
Kostenlos

zu beziehen |

I durch die
I St. Konrad-

Apotheke,
Industrie-
Quartier,

I SZ-ü-ricTh.. I

O F 0032 [3S9

Zu verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegesohäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

CHOCOLAT

zün son. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Schwerer Frauen-Leilung — Klättrr für den MusUiyen Kreis

Kebi'üliel' l-Iug, Iliriek
Xusüisüsii- u. Iliàmsnìsnllsnlûunx. tdlinngmgnts.

?ÌMÍlll>8
von soüdestsniöau
in Kisenrallmso,
gut stimmllaltig,

mit sollöusm,
kräftigem Kou,

V0ll 6W11. üll.

HAririoràiris
für Svdnle, ^irvds und Hans,

von 12S Dr. sn.
----- Kreislistsn auk Wunsoll. ----->

^ant— fauscll — Miotlle — àìzsadlnn^.
Osllrauollts Kianinos null Klügsl ?u

»elle wolllksilsn Kreisen.
z»»A lllelirer und Anstalten Ze-

Liessen besondere Vortdeils. 1782

^issokrânice, ftos
sowie Nasàasokillêll, für Kamillen
selle xrsktiseli. liefert »soll ksstsn,
liswallrteston Lvsteiuen, in solider
und Zweckmässiger Konstruktion,
nntee Oarautie, ^u llilllgsn Kreisen

-I. 8oIiiioisIoi' ss»m, f. f, LitWt)
Kisgasse àussersiàl-Aûrioli Kisgasse

(lez'rûnâeì »LSI.

Wer »zillig. rasoll und sollmsr^Ios

tMnkfaugen, Wa^kn u. öopg!.
entfernen will, vsesnells SolrollillAS^ vorrioiÄ ^über àssson srstaunliolls Wirkung täg-
iicll Oanksollrsiben einlaufen.
—- Kreis der 8vbavbtel 60 Lts.

^u llsNsllen duroll lien Kründer
O. TelielünA, 7l.x0tdoIioi',

47) in Klenrier (Keusullurg).

Hausmann

HeeMpotdkke - SgniMsZesedätt
empâslllt unc! versendet (II?

Sz»rtt2v»
für dsdsrmanns Oebrauoll

von klas, üartgumm!, »tellsilbor, 2inn,
in allen mögliollenKrtsn unci Orössen,
l)Iv8v8 anglai8 »^r beiià

IrriKotour«
notllwsndig in secier Kausllaltung.
in Mekal», mit Seklaucll unci 8pr!Os,
von Kr. 2. 76 an; in Osllulold, neu,

elegant, praktiscll, à Kr. 7. 60.
Dasoàvu-IrrtAatsurs, auf js<is

Klasolls passend, oomplstäkr. Z. 60.
Ileise-Oonvlrvn, mit Onnnnige-

käss. complet von Kr. 7. 26 an.

Lins kleine Lollrikt üller den

MlUMlMMMW»
versendet auk Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Kran Lanolin» Kiscber,
3 lZoulevsrà àe Klainpalais, Denk. 132

— rmà?ZrLoàxxicàdràZ.tion. —
l7i.?vsillssnIsillnnA nnâ kàbsrls,!.)

îollsn-, Ksiâe-, Volàstîvkvrel- unci àxxlivations-ârkeiten ant
Ltramin, Leide, Lammt, Klüsoll, KiO, Kries u. s. f., übsrllaupt alise Lsdaifsartiksl.
îl iîílìlìoioî Keinen- unà Leiden-Lpit^en unà Kinsàsn. 8tiokvorlagen,

l l 8tolko, Materislien in reiellsr Kuswalll. billigst.
îZisssenkofen. !î: » i- tt< Zil i,,.».v.

Ovpôts: Kür 8t. Kalleu: i ian VIIZövvvr-lZIauI, Uarktgassv 1; Mr Zodalillsusenl
Herr Vogkl-Aliillkr, Losamsntisr. ^362

Von àsr,,LeInveî/er I'ra»«n-/eitnnZ"
emptollien!

lVâi»i«àIIlli>A
karijj 188!».

llvlckviie illvllliille.

vik dôàt krreiedb.

àz^ielmuii^ii s

Ii>tvrii»ti<mà f»88teIIuiiA.
f!ll!>Î8 (is l'Iiiàtriô, l'nris l8!>0.

llllttN-llipIvM.

vis HSNS v^vÌL-Hààz.Lc1às
rn.it. VsiiàÂl-1'rÂiisx>c>rfirvc>r>r'iàfri.iiA. 1236

Ois „Ds.'vi«" unter-
sollsiàst sioll in illrsn
Orunà^ûgsn Zsn2 von àsn
üllrigen, im tZsbrauoll vor-
kommsnà. Hällmasollinsn
unà vereinigt in àsr voll-
kominenstsnWeiss in sicll
^rakt, àkaekllsit, sowie
vausrliâktixksit mit aus-
sergevöllniiollsr Osistung
llsi vsrsellisäenartigster
Vsrvenàung. Oas verti-
cals ?ransxortir - L/ztsm

àsr Oavis - Mllmasollins
siollsrt unllsàingte Oe-
nauigkeit àsr Funktion
llsi àsn stärksten vis llsi
àsn Isislltsstsn LtoTsn,
voàuroll ksgöimässigksit,
Lollönllsit u. Loiiàitst àsr
wällte errsiollt virâ, unà
in Ooigs ässssn sioll àisss
iVlssolline für ^sàs àt von
Lsrnk eignet. — Oieseibe
ist sllsnso ieiollt 2u erier-
neu wie zu gsllrauollen.

.^.ls neueste às^eiollnung erllielt àis Oavis-lllällmasollinsn-OsssIisollaft
àis klolâene Meâa.ille àer internationalen Ausstellung in Oaris 1L8g.

Vsrireter kür àis Ostsollvei? sc-,.?/.s,/«zî.o»r»iecri, ^ZssQ'/e -/>?/»).'

V Si« >zr«'ir, lVälrmasollinsn - Oallrik in lilit! (Kanton Aürioll).
Oiu?igsr Vertretsr kür àis 8isät und äsn Lssirk 8ürioü:

t-ir-îi!-i!»»>>>, Ueollaniksr, Nünsterllok 20, iXiir i« ?».

Kppetitlioll. wirksam. Lei Kongestionen, Osbsrleiàsn, Na-
Lollackt. Kr. 1.10, einrsln 20 genllssollwsràsn, Oâmorrlloiàen,
in fast allen ^potllkken. Nigräns ärNlioll smxkollisn.

Kur äellt, wenn von Kxotllsker L. Kanolclt tlaokkolgsr in Ootlla. (3

8eliui7mafk6.
für schwache u. kränkelnde Personen, insbesondere fürZI»n»eii schwächl. Consti-

tution ist das beste Mittel zur Kräftigung n. Wiederherstellung der Gesundheit

L LiseneosnAe Kollier. L

G

Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte u. Apotheker, sowie ein 16jähriger Erfolg
bestätigen die unzweifelhafte, außerordentlich^ heilkräftige Wirkung ^gen

î/edek/câ, et,?. Fur kränkliche u. schwächliche Personen, insbes. aber für
Tî' ì?»' 1^1 ein erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den HrganismusI lì Veteöt und Erkrankungen ferne hält.

Büttel vei 8»K« ii »in«! L» ìtt <Iie ^îìlíne amelìsus î»u!
Er wurde seiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 7 Echvendiplomen, 12 goldenen und

silbernen Medaillen preisgekrönt. Am Jahre 1889 in Saris, Göln und Kent einzig
prämiirt. Um vor Nachahmungen geschützt zu sein, verlange man stets ausdrücklich „kisen-
coKN»«: Kollier" des alleinigen Erfinders 1'rieüilriel» Vollie'/! in Hlurteo» u. achte auf obige
Schutzmarke „2 Palmen", S.5S und 2?>. ^5. — Echt zu haben ia

G
5
O

allen Apotheken und Droguerie»». 1152 V
Dr. nisâ. ^ilâeumllrul'L ?1sàteuàte1

von FîIll. <D.
bsstsllsnà aus klles unà Lallls, llsilt unfslllllar alle Krtsn von

lletlile» mil! Hiìiitâii^kliI^W

Dm Ddev llsfvsit àas lZiut voll sämmtliolleu Oureilligkeitell unà àis Laws,
wslolls frei voll allen mstallisollsll unà xklao^liollell (liflen ist, beseitigt binnen
Kurzem àis Nautaussollläge vollstänclig, — lZunäerts von Asuguissen. — Kur
wenn mit olliger (gesst?lioll) àepouirtsr Lellut^marks vsrssllsu, welells an Ltells
àsr früllsrsll Kallrikmarks — waissss Kreu^ im rotllsn Kelàs — gssàt wuràs,
ist àas Oraxarat sollt, Oreis für ein Oaizust kllss Kr, 1. 25, für einen ?oxf Lallls
Kr. 2. 50, Zusammen Kr. 3. 75. (L ll 4236) 1744

Oeneralàspôt für àis gaime Lollwei^ : ?nvtsr'svl»o ápoidolek in Lvrn.
— Ksollt ^u ballen in àen ^potlleken: Nausmallll in Lt. lìlallsil, Rotll.snlläüslsr in
Lorsellasll, Nörlsr-Icollssk in Nsrisau, Lauingartiisr-Külls in ^ltstättsn.

I. Kllsik
àlsikullg ullà Muster -mr Her-

Stellung ven keib- und Lettvâsvlls
kür Lrvavüseue.

II. 4'lcei!^
lluleitullg und Muster nur SsrstsI-
lung von Vüsolls und Kleidung kür

Kinder voll l—S dallreii.
III. KllelO

lllllkitllllg und Muster îiur Herstellung

voll Väsoüs ulld Kleidung kür
Kinder von 6 -12 dallren.

secier lOks»/ 7», elsA. mit 60—80
Nüstern in natüri. <?rösse, ausgssellnitten.

,,lKür //êt.ZSiAS TKüncls" ist als àas prak-
tisollsts auf diesem Ovllist anerkannt.

,/eàsr 77!«7 ist Kr. 4. 60 àureli )scle
Luollllàlg. ^u llsNsllsn. (Oegsn Kinsen-
àung von Kr. 6 in sollwsiü. Lrietm. oder
Kostsin?alllung srkolgt 7K, ajâo?usenàung
vom Verlag voll Roll. Kut2, 8tuttgart.)

l'làk 8ed. liueipp
als

Kölner See îàitàWNWK.
Oiess ssllr interessante Orosollüre wird
gratis und franko Zugesandt durell 1261

widert M°z7ss Ä vis.
N 6627 A) Z.22. ^Qlsìì>.an.Z7Z7!..

I In 2l. Kutlago
erselliensn:

Ooman
I Weissmann

sllsmaligsr
Oanàwsllr-

Oataill.-Kr^t

iV^ l <i < l <» I
ur»à SàlllZNllss.

Vorllsugüllg unà RsilüllZ.
Kostenlos

2U belieben î

duroll die
18t. Konrad»

K^otlleke,
Industrie-
(Quartier.

I I

a ic sosz P89

> « » !»:» :
Kin gut rsnommirtss Lroâsrie- und

Dapissvrtexesolläkt in guter Oage
einer ostsollwsOerisollen Hauptstadt. Ke-
flsotantinnsn können auf Wnusoll duroll
die llisllerigen lullaber in Lesolläkt und
Kundsollaft eingstullrt werden. Kn^all-
lung oa. Kr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt suk Aikker 173 die
Kxpsdition d. LI. 1173

onocol^i

Ze rosi. is
Von Kennern bevorzugte Narks.

Oarantiit rein llsi massigsten Kreisen.
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